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Die engliſch amerikaniſche Ver
ſtändigung marſchiert

Die Beſprechung MacdonaldDawes über die See
abrüſtungsfrage.

Lowdon, 17. Juni. Die Zuſammenkunft zwi
ſchen Ramſay Macdonald und General Dawes fand
e plangemäß in Forres in Schottland ſtatt.

er Premierminiſter hatte den Botſchafter am
Bahnhof von Forres erwartet. Beide begrüßten ſich
ehr herzlich, dankten dann in kurzen Anſprachen der
olksmenge, die ſich zu ihrer Begrüßung eingefunden

Hatte, und fuhren darauf in einem Auto nach Logie
un dem Wohnſitz des Freundes Macdonalds, Sir

lerander Grant. „Sunday Diſpatch“ zufolge trug
General Dawes, als er den Schnellzug nach Schott
Iand beſtieg, in ſeiner Hand als Reiſelektüre die
engliſche Uberſetzung des Buches „Jm Weſten
michts Neues“ von Remarque.

der Zuſammenkunft gab Macdonald der
Preſſe folgende Erklärung: Sir hatten eine informative, allgemeine, in
reren le äußerſt zufriedenſtellen de
Unterredung über den gegenwärtigen Stand der
Abrüſtungsfrage zur See, ſoweit die Ver
einigten Staaten und England in Betracht kommen.
General Dawes ſchlug vor, auf dem Pilgrims-Eſſen
am Dienstag das Problem zum Gegenſtand einer
Rede zu machen, und ich werde das
Be kt in Loſſiehonth, um auf

Ver a e in Gang zu bringen. Wir beaben den Wunſch, mit aller Klarheit und Deutlich
eit zu betonen, daß wir in dieſer Frage die anderen

Seemächte als willkommene Mitarbeiter erwarten,
zur glücklichen Löſung eines Problems, von der not
e der Frieden in der ganzen Welt ab

än

leiche tun zum
ieſe Weiſe die

Zuſammenkreſfen Streſemanns

mit Macdonald und Jaſper inParis?
Paris, 17. Juni. (TU.) Das „Journal“ glaubt
zu wiſſen, daß anläßlich des Aufenkhaltes Dr. Streſe
manns in Paris auch der engliſche Miniſterpräſident
Macdonald und der belgiſche Miniſterpräſident Jaſper
am Donnerskag nach Paris kommen würden, um dort
gemeinſam mit Dr. Streſemann und Briand Beſpre
chungen über den Fuſammenkritt der Jnkernalionalen
Konferenz abzuhalten.

Der in Madrid weilende Außenpolitiker des „Ma
kin“ berichtet ſeinem Blatte, Dr. Streſemann werde
e am Mittwoch oder Donnerstag in Paris
eintreffen. Es ſei natürlich, daß er dann einen perſön
lichen Meinungsaustauſch mit den franzöſiſchen
Miniſtern pflegen werde. Dieſer Meinungsaustauſchkönne ſelbſtwerſtandüch nicht den Wert einer Verein

barung haben. Es wäre denkbar, daß die deutſche Re
gierung Frankreich wiſſen laſſen werde, ſie werde den
Sachverſtändigenplan ſicher ratifizieren, wenn inner
halb einer beſtimmten Friſt die Löſung der Rhein
land frage gewährleiſtet ſei. Die franzöſiſche
Regierung könnte ihrerſeits bezüglich dieſer Friſt
Verpflichtungen übernehmen und auf dieſe Weiſe
die Ratifizierung des Young- Planes in
Deutſchland ſehr erleichtern. Fraglich bleibe nur, ob
nach derartigen beiderſeitigen Verſicherungen, die in
London und Brüſſel zur Kenntnis gebracht und dort
gebilligt werden müßten, das franzöſiſche Parlament
ſich vor dem 31. Juli über die Ratifizierung der fran
zöſiſchen Schuldenabkommen mit Amerika und Eng
land einigen werde. Wenn das geſchähe, dann könnke
man die internationale Konferenz, die die neue Ord-
nung für die Reparationen und für das Rheinland
feſtzüſetzen hätte, für den Auguſt anſetzen.

Streſemann wünſcht Einberufung des Auswärtigen
Ausſchuſſes zum 22. Juni.

Dr. Streſemann wird vorausſichtlich am Montag
abend von Madrid abreiſen. Der Miniſter hat den
Reichstagspräſidenten telegraphiſch erſucht, den Aus
wärtigen Ausſchuß erſt zum 22. Juni einzuberufen, um
ihm nach der anſtrengenden Reiſe von 48 Stunden
einige Tage der Ruhe zu geben, ehe die große Aus
ſprache aber die Pariſer Tributverhandlungen im Aus
wärtigen Ausſchuß beginnt.

Blutiger Zuſammenſtoß
zwiſchen Polizei und Kommuniſten.

Nach Mitteilung des Polizeipräſidiums Alton a
Wandsbek kam es Sonnabend abend in der preußiſchen
Gemeinde Billſtedt bei der Auflöſung eines kommu
niſtiſchen Demonſtrationszuges zu Angriffen auf die
Polizeibeamten, bei denen ein Beamter durch drei
Meſſerſtiche ſo ſchwer verletzt wurde, daß
er dem Krankenhaus zugeführt werden mußte. Drei
weitere Beamte erlitten leichtere Verletzungen. Der
Zug, der ein-Plakat mit der Aufſchrift „RotFront
trotz alledem!“ mit ſich führte, wurde von der Polizei
aufgelöſt.

Spaniſch franzöſiſcher Freundſchafts und Schieds
gerichtsvertrag

Der Madrider Sonderberichterſtatter des „Petit
Pariſten“ meldet, daß Außenminiſter Briand während
ſeines Aufenthalts in Spanien die Unterzeichnung
eines allgemeinen ne e eund Schiedsgerichtsvertrages vorbereitet habe, die
in einigen Tagen in Paris erfolgen werde

beide

Bei der zweiten Beratung des Etats des Reichs
reren am Sonnabend im Reichstag er

ärte

Reichswehrminiſter Gröner:
„Wie haben ſich die Verfechter eines idealen Völker

bundes die Löſung des Wehrproblems gedacht?
Militärpolizeiliche Kräfte zur Aufrechterhaltung der
Ordnung im Jnnern, und kleine, hochmoderne Truppen
körper als Gliedarmeen des Völkerbundes! Die Wirk-
lichkeit iſt von dieſem Jdealbild weit entfernt. Von
einer Abrüſtung oder auch nur Rüſtungsbeſchränkung
iſt bei den Siegermächten keine Rede. („Sehr wahrl!“)
Unſere Nachbarſtaaten verfügen über 76 Diviſionen
gegenüber den 10 deutſchen Diviſionen.

Man hat ſogar behauptet, die Stoßkraft des deut
ſchen Heeres gehe weit hinaus über das, was ſeiner
zahlenmäßigen Stärke entſpreche. Dieſe Behauptung
wird allein ſchon dadurch widerlegt, daß uns alle wirk
u modernen Großkampfmittel fehlen. Jn den

achbarſtaaten werden gewaltige Reſervearmeen aus
gebildet, die uns fehlen. Man ſpricht auch davon, daß
wir ein Führerheer hätten. Dabei wird aber ver
ſchwiegen, daß ein Führerheer ohne große Reſerven und
ohne güte Waffen nichts machen kann.

Die Milikärfliegerei fehlt uns ganz, und Deutſch
land iſt gegen Luftangriffe ſchutzlos.

Da man Deutſchlands Entwaffnung nicht mehr leugnen
kann, hilft man ſich mit dem Wort von Deutſchlands
„potentiel de guerre“. Es wird auf die große
Menſchenzahl und die leiſtungsfähige Induſtrie hinge
wieſen, die Deutſchland ſchnell für den Krieg mobili
ſieren könnte. Tatſächlich würde aber eine ſolche Um
ſtellung der Jnduſtrie und der Menſchen auf den Krieg
bei uns viele Monate in Anſpruch nehmen, während
die Siegerſtaaten neben den militäriſch ausgebildeten
Reſerven über eine ſtets auf den Krieg vorbereiteteRüſtungsinbuſtrie verfügen. Wit können uns micht auf
den pofentiel de guerre verlaſſen,

ſondern ſtützen uns auf unſer verkragliches Recht
auf allgemeine Abrüſtung.

Es wird nun die Frage aufgeworfen: Warum unter
halten wir überhaupt dieſe kleine, im Kampfe gegen die
großen Militärmächte doch nicht brauchbare Reichs
wehr? Jch antworte: Weil ſie wenigſtens verhindert,
daß „freundliche Nachbarn“ in unſern Grenzgebieten
nach Gefallen ſchalten und walten, und daß krieg
führende Nachbarn über unſere Neutralität ohne
weiteres zur Tagesordnung übergehen können. Jm
Ausſchuß hat Abg. Leber die Kavallerie für überflüſſig
und veraltet erklärt. Jch meine, daß über die Ver
wendbarkeit der Kavallerie, namentlich in den öſtlichen
Gebieten, das letzte Wort noch nicht geſprochen iſt. Auf
die Marxine können wir nicht verzichten, denn ſie be
deutet einen weſentlichen Kräftezuwachs für das Land
heer. Jch bemühe mich bei der Marine um den plan-
mäßigen Erſatz des veralteten Schiffsmaterials. Was
die innere Verfaſſung der Reichswehr betrifft, ſo ſind
alle Parteien darin einig, daß die Reichswehr rein
ſtaatlich eingeſtellt und ein unbedingt zuverläſſiges,
überparteiliches Jnſtrument in der Hand der ver
faſſungsmäßigen Gewalten ſein muß. (Beifall.) Jeder
verſteht aber unter dieſer ſtaatlichen Einſtellung etwas
anderes. Aufgabe des Reichspräſidenten und des
Reichswehrminiſters muß es ſein, der Reichswehr ihre

Stellung über den Parkeien
zum uneigennützigen Dienſt an Volk und Vaterland zu
erhalten. (Beifall.) Trotz aller Kritik muß ich dankbar
anerkennen, was die Reichswehr geleiſtet hat in pflicht

ntag, den 12. Jun 192 o

Das Wehrprogramm im Reichstag
treuer Arbeit, äußerſter politiſcher Zurückhaltung und
Hilfsbereitſchaft gegen jedermann. (Beifall.) Kritik
begrüße ich, aber eine Kritik, die nur herabſetzen will,
lehne ich rundweg ab. Jch habe der Sparnotwendig-
keit große Zugeſtändniſſe gemacht, habe ſogar auf Ma-
növer verzichtet; aber jedes Zugeſtändnis hat ſeine
Grenzen, ſowie das feſte Gefüge der Armee dadurch
erſchüttert wird. Es iſt eine Staatsnotwendigkeit, die
dem Reiche gebliebenen Verteidigungsmöglichkeiten
aufrechtzuerhalten.“ (Beifall.)

Die Ausſprache.
Abg. von Lettow-Vorbeck (Dn.) begrüßt die

grundſätzlichen Ausführungen des Miniſters. Das von
der Sozialdemokratie in Magdeburg aufgeſtellte Wehr-
programm verlange Demokratiſierung des militäriſchen
Diſziplinarſtrafrechts. Dabei würden die Notwendig-
keiten verkannt, die ſich im Kriege ergäben. Da ſtürmeG viel auf den Soldaken ein, daß er nur dann ſicher bei

er Stange bleibe, wenn die Furcht vor Strafe e
ſei als die Angſt. (Stürm. Widerſpruch und laute Zu
rufe der Sozialdemokraten und Kommuniſten.)

Abg. Schöpflin (Soz.) führt aus: Miniſter
Gröner hat angekündigt, daß er im nächſten Jahre die
Wiederherſtellung der in dieſem Jahre geſtrichenen Po
ſitionen verlangen werde. Demgegenüber erkläre ich,
daß wir im nächſten Jahre darauf dringen werden,
daß die in dieſen Jahre erzielten Erſparniſſe noch
weſenklich erweitert werden.

Brüninghaus (D. Vp)) erinnert daran,

keinen Zweck.
politik, aber wir brauchen die Reichswehr eben zur
Aufrechterhaltung des Friedens Deutſchland, ſo betont
der Redner, hat einen Rechtsanſpruch auf Abrüſtung
der anderen.

Ein Volksheer im beſten Sinne des Workes ſoll die
Reichswehr ſein.

Wenn wir das hoffen, ſo verlangen wir, daß der Reichs
wehroffizier und der Reichswehrſoldat abſolut das Ver
trauen des Staates verdienen. Die Reichswehr
darf nicht hin eingezogen De die
Parteipolitik. Das würde den Zuſtand völliger
Wehrloſigkeit zur Folge haben. Die einſeitige Betonung
n Wiſſens bei den Reichswehrangehörigen iſt abzu
ehnen.

Abg. Loibl (Bayr. Vp.). Wenn Abg. v. Lettow
befürchtete, daß ich ins Schlepptau des Jnnenminiſters
geraten werde, ſo kann ich verſichern daß mein Motor
ſo intakt iſt, daß ich kein Schlepptau brauche. Der
Jnnenminiſter, mit dem ich vorzüglich zuſammenarbeite,
will ſicherlich auch kein Schleppkau nach mir auswerfen.
Ich habe gar nichts dagegen, wenn bis in die tiefſten
Tiefen des Etats hineingeleuchtet wird.
Ich gebe auch zu, daß die Sparſamkeit noch geſteigert

werden kann.
Es kommt nur darauf an, was man darunter verſteht.
Jm Rechnungshof ſehe ich keineswegs meinen Gegner.

Die Weiterberatung wurde auf Montag vertagt.

Der Antrag der Reichsbahn. Nur die Tarife der 2. Klaſſe und die Güterſätze
ſollen erhöht werden.

Der angekündigte Tariferhöhungsantrag der Reichsbahn iſt jetzt bei der Rei
Berlin, 17. Juni.

chs regierung ein
gegangen Es wird vorgeſchlagen, diejenigen Tarife, die im vorigen Jahr geſchonk worden ſind, zur
Erzielung von Mehreinnahmen heranzuziehen, alſo eine Reihe von Güklerſätzen und im Perſonenverkehr

die Tarife für die 2. Klaſſe, während die Preiſe in der 3. Klaſſe unverändert bleiben.
Im einzelnen ſollen, wie verſichert wird, die Er

höhungsſätze mäßig ſein, da insgeſamt nur die in
folge der Lohnerhöhungen benötigten 55 Millionen
Mark aufgebracht werden ſollen. Die Hauptverwaltung
der Reichsbahn hat, worauf ſie beſonderen Wert legt,
ausdrücklich betont, daß ſie der Regierung für jede
andere Löſung der Finanzfrage dankbar ſei.

Da auch bei der Regierung der Wunſch beſteht, die
Finanznot der Eiſenbahn ohne neue Belaſtungen des
Verkehrs zu beſeitigen, ſollte ſich ein Weg finden laſſen,
um eine Tariferhöhung zu vermeiden. Das Reichs
kabinett hat ſich noch nicht mit dem An
trag beſchäftigt.

Vielleicht zögert man abſichtlich mit den Be
ratungen, da Generaldirektor Dorpmüller erſt Anfang
nächſter Woche wieder in Berlin erwartet wird.

Seine Englandreiſe nimmt einen planmäßigen
Verlauf. Nach Beſichtigung der Verkehrsanlagen in
und um London befinden ſich die Reichsbahndirektoren
jetzt im nördlichen England.

Nordiſch Deutſche Woche in Kiel. Der Nordiſch
Deutſche Univerſitätstag, die erſte der Veranſtaltun
gen der Nordiſch Deutſchen Woche für Kunſt und
Wiſſenſchaft, wurde Sonntag vormittag durch einen
Feſtakt der ſchleswig-holſteiniſchen Univerſitätsgeſellſchaft in der e ee- Halle eröffnet.

Abſchluß der Ratstagung
Scharfe Stellungnahme Streſemanns gegen die

polniſche Propaganda.
Die Völkerbundratstagung in Madrid iſt am Sonn

abend nachmittag mit einer Anſprache des Rats
präſidenten, des Votſchafters Adatſchi, abgeſchloſſen
worden, in der der Präſident im Namen des Rates
der ſpaniſchen Regierung den Dank für ihre Gaſtfreund-
ſchaft ausſprach.

In der öffentlichen Ratsſitzung nahm Dr. Streſe
mann noch einmal das Wort. Er wandte ſich gegen
die fortgeſetzte polniſche Propaganda in Madrid, und
insbeſondere gegen die Anſpielung Zaleſkis auf die
noch offenen Vorfälle, die er mit ſcharfen Worken ab
lehnte. Von deutſcher Seite wird dazu darauf hin
gewieſen, daß die polniſche amtliche Preſſe in den
letzten Tagen in unerhört ſcharfer Weiſe gegen Deutſch
land gehetzt habe. Es handelt ſich hierbei offenſichtlich
um eine Volksverhetzung allerſchlimmſter Art, gegen
die von deutſcher Seite mit aller Entſchiedenheit
Stellung genommen werden muß. Von den amtlichen
deutſchen Stellen in Warſchau iſt während der
Madrider Ratstagung ausdrücklich auf dieſe Form der
polniſchen Hetze gegen Deutſchland hingewieſen worden.

Jn der Schlußſitzung ging der polniſche Außen
miniſter Zaleſki auf die Erklärung r den ein
und betonte, daß er zu Verhandlungen bereit ſei.

Von Worms bis Berlin
Die Konkordake im Wandel der Zeiken.

Merſeburg, 17. Juni.
Nach langen, ſtreng geheimgehaltenen Verhand

lungen iſt nunmehr das Konkordat zwiſchen dem
preußiſchen Staat und dem Vatikan perfekt geworden.
Zu der langen Reihe von Konkordaten, die die Kurie
in der letzten Zeit geſchloſſen hat, iſt alſo ein neues
und recht bedeutendes hinzugekommen, das die Be
ziehungen zwiſchen Rom und dem größten Staat des
Deutſchen Reiches weitgehendſt regelt.

Unter einem Konkordat verſteht man heute eine
Vereinbarung zwiſchen einem Staat und der katho
liſchen Kirche, eine Vereinbarung, die die Funktionen
und Rechte der Kirche innerhalb des vertragſchließen
den Staates genau beſtimmt. Die Rechtsgelehrten ſind
ſich darüber nicht einig, wie weit ſich die Konkordate
von ſonſtigen Staats und Völkerrechtsverträgen unter
ſcheiden. Die Meinungen ſchwanken hier recht be
trächtlich. Auf dem einen Pol ſteht die im Mittel
alter entſtandene und heute zu einem gewiſſen Teil
aufgegebene Meinung der Kirche, die Konkordate ſeien
einſeitige Privilegien des Papſtes, die er in Milde-
rung des ſtreng kanoniſchen Syſtems einzelnen Staaten
zugeſteht; danach ſeien ſie zwar auf der Seite des
Staates rechtsverbindlich, auf der der Kirche hingegen
einſeitig widerruflich. Auf dem anderen Pol ſteht eine
Theorie, die beſagt, daß vom Standpunkt des modernen
Staates ein bindender Vertrag mit der katholiſchen
Kirche rechtlich unmöglich ſei, weil die Kirche keine
dem Staate gleichgeordnete, ſondern ihm unterworfene
Jnſtitution ſei. Nach dieſer Anſicht ſind Konkordate ein
ſeitige Stagtsgeſetze, und die Rechte, die laut dieſen
Geſetzen der Kirche eingeräumt werden, hängen aus
ſchließlich von der freien Willensbeſtimmung des
Staates ab. Jn der Praxis bewährt ſich keine der
beiden radikalen Theſen. Die Wahrheit liegt irgendwo
in der Mitte. Es handelt ſich in der Tat um einen
Vertrag, und zwar nach der Anſchauung der Reichs
regierung um einen Staatsvertrag, aber nicht um einen
Völkerrechtsvertrag. Und da durch einen Staatsver-
trag die Beſtimmungen der Reichsverfaſſung nicht be
rührt werden, braucht die Reichsregierung auf Grund
ihrer Auffaſſung zu dem Konkordat zwiſchen Preußen
und dem Vatikan nicht Stellung zu nehmen.

Die Geſchichte der Konkordate blickt auf eine mehr
als 800jährige Vergangenheit zurück. Als erſtes Kon
kordat pflegt man die Vereinbarung zwiſchen dem
deutſchen Kaiſer Heinrich V. und dem Papſt Calixt II.
zu bezeichnen, das im Jahre 1122 abgeſchloſſen wurde
und das dem Papſt die Belehnung der Kirchenfürſten
mit Ring und Stab gewährte, während der Kaiſer das
Recht behielt, den Biſchöfen weltliche Hoheitsrechte
zu verleihen. Dieſes Konkordat iſt unter dem Namen
des Wormſer Konkordats in ſämtlichen Schulbüchern
verewigt. Die nach dem Wormſer Konkordat folgenden
Vereinbarungen ſpiegeln erſchöpfend den jahrhunderte
langen Kampf des Papſttums um die weltliche Macht
ſowie den Kampf der weltlichen Fürſten gegen die
Vorrechte der Kirche wieder. Aus allen im Laufe der
Jahrhunderte abgeſchloſſenen Konkordaten läßt ſich das
Auf und Nieder in dieſem erbitterten Kampf genau
verfolgen.

Jm 19. Jahrhundert nahmen die Vereinbarungen
zwiſchen Staat und Kirche eine hervorragende
Stellung ein. Beſonders berühmt iſt das Konkordat,
das zwiſchen Napoleon und Papſt Pius VII. im Jahre
1801 abgeſchloſſen wurde. Dieſes Konkordat bildete
die Grundlage für die zu Beginn des 20. Jahrhunderts
in Frankreich durchgeführte vollſtändige Trennung
zwiſchen Staat und Kirche, die heute noch in Kraft iſt,
die die Kirchenverwaltung ſich vollſtändig ſich ſelbſt
überläßt und die nur ein ſtaatliches Schul und Unter
richtsweſen kennt, ohne Teilnahme und Einfluß der
Kirche. Von den deutſchen Staaten ſchloß Bayern im
Jahre 1817 ein Konkordat mit dem Römiſchen Stuhl.
Dieſes Konkordat wurde im folgenden Jahr neben dem
ſog. Religionsedikt zum Beſtandteil der damaligen
bayeriſchen Staatsverfaſſung. Württemberg hatte 1857
und Baden 1859 ein Konkordat mit Rom abgeſchloſſen,
beide wurden jedoch von den Volksvertretungen zu
rückgewieſen und mußten aufgehoben werden. Von
den in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts ab
geſchloſſenen Konkordaten ſind in erſter Linie zu
nennen: das ſpaniſche von 1851 und das öſterreichiſche
von 1855. Beide Konkordate waren für Rom ſehr
günſtig. Das öſterreichiſche Konkordat wurde 1870
einſeitig vom Staate gekündigt, und die Verhältniſſe
der katholiſchen Kirche wurden durch Staatsgeſetze
geregelt.

Gegen Ende des 19. Jahrhunderts beſtanden Kon
kordate mit der Mehrzahl der Länder der Welt. Die
im Jahre 1919 von der vatikaniſchen Druckerei in
Rom her ausgegebene Sammlung aller Konkordate
zählte damals im ganzen 133 Nummern. Heute iſt dieſe
Zahl weit überholt. Als jüngſte hat heute das Kon
kordat mit Preußen zu gelten, nachdem erſt vor
kurzem das neue Koönkordat mit Jtalien die lange Liſte
ſtolg abſchloß.



den Willen des Volkes nicht verſchließen könne. Die
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Der NReſtor
der deutſchen Rechtswiſſenſchaft

Der 80jährige Wilhelm Kahl.

Am 17. Juni 1929 feiert Profeſſor Wilhelm Kahl
ſeinen 80. Geburtstag. Und mit ihm feiert das ganze
deutſche Volk, iſt doch Wilhelm Kahl einer derjenigen
Männer, die berufen ſcheinen, unſer Volk aus den
Wirniſſen herauszuführen, Wegweiſer verſchlungener
Wege unſerer Geſetzgebung und Politik zu ſein.

Wilhelm Kahl wurde am 17. Juni 1849 in Klein
heubach in Unterfranken geboren. Er ſtudierte die
Rechtswiſſenſchaft, wurde 1879 Profeſſor in Roſtock,
1883 Profeſſor in Erlangen, 1888 Profeſſor in Bonn
Vom Jahre 1895 bis 1922 wirkte er als Profeſſor an
der Berliner Univerſität, deſſen Rektor er zu wieder
holten Malen war. Drei Diſziplinen der Rechtswiſſen
ſchaft, das Kirchenrecht, Staatsrecht und Strafrecht,
ſtreiten ſich darum, wer das a er Kahls iſt.
Auf allen drei Gebieten hat ſich Kahl betätigt und iſt
bahnbrechend geweſen. Seine bedeutendſten Schriften
des Kirchenrechtes ſind: „Die deutſchen Amortiſations
geſetze“ (1879), „Lehrgeſetz des Kirchenrechts und der
Kirchenpolitik“ (1894), Die Konfeſſion der gemiſchten
Ehen“ (1895), „Kirchenrecht“ (1906). Jn all dieſen
Schriften tritt bereits die Rolle Kahls als Mittler
t en Staat und Kirche hervor. Aber nicht nur

tittler iſt er, ſondern er tritt entſchieden für die ge
wiſſenhaft errungene eigene Uberzeugung ein unter
voller Achtung der ehrlichen Uberzeugung des Anders
denkenden. Dieſes kraftvolle Eintreten für die einmal
errungene ehrliche Uberzeugung zeigt ſich beſonders
auch in ſeiner Stellungnahme zum Strafrecht. Noch im
Jahre 1923 konnte Profeſſor Goldſchmidt in ſeinem
Artikel, den e „Deutſche Ju n anl

u e t
e eher ſor Kahl als

stages aufſes des Reieent des e Uunbedingte Beibehalt der Todesſtraſe verzichtet
adies mit der Begründung, daß er ſich dem überwiegen

bedeutendſten Schriften Kahls über das Strafrecht ſind:
„Die Religionsvergehen“ (1906), „Geminderte Zurech
nungsfähigkeit“ (1907), „Störung des religiöſen Frie
dens und der Totenrühe“, „Arzt im Strafrecht“. Auch
um die Geſetzgebung für die Jrren, um die Bekämpfung
der Geſchlechtskrankheiten, um das Problem der ärzt
lichen Unterbrechung der Schwangerſchaft hat ſich Kahl
verdient gemacht. Mit Recht hat einmal Profeſſor Heimann eſagt: „Das Strafrecht der Zukunft wird Kahl

viel verdanken.“
Aber nicht nur als Rechtslehrer, dem Generationen

von Schülern ihre Ausbildung verdanken, ſondern auch
als Politiker gehört Kahl unter die Erſten des
deutſchen Volkes. Oſt war ihm während der Blüte
zeit des Deutſchen Reiches ein Abgeordnetenſitz an
getragen worden. Jmmer hat er ihn abgelehnt. Aber
in der Not, als das Vaterland ihn rief, war er zur
Stelle. 1919 war er Mitglied der Nationalverſamm
lung, Vertreter der Deutſchen Volkspartei, ſeit 1920
gehört er als Mitglied der Deutſchen Volkspartei dem
Reichstag an, iſt Vorſitzender der Strafrechtskommiſſion,
ſeit 1925 Ehrenvorſitzender der „Liberalen Vereinigung“.
Ein Freund des Vaterlandes, ein Freund der All
gemeinheit, hat ſich Kahl nicht nur hohe Verdienſte als
Vertreter der Wiſſenſchaft, ſondern auch als warmher
ziger Patriot erworben. Nicht einſeitige Parteinahme,
ſondern Schaffen zum Wohle des Ganzen charakteri
ſiert ihn. Tiefes ſittliches Empfinden und hoher Ge
meinſinn ſind in ihm en Jn jungen Jahren nahm
er an dem Kriege 1870/71 teil und kam geſchmückt mit
dem Eiſernen Kreuze heim. Aber auch der Weltkrieg
fand den nicht mehr ganz Jugendlichen an ſeinem
Platze er war Delegierter des Roten Kreuzes im
Kriege, war überall an der Stelle da, wo man ſeiner
bedurfte.

Anläßlich ſeines goldenen Doktorjubiläums 1923 er
ſchien eine Feſtſchrift bei Mohr in Tübingen, wo be
deutende Männer der Jurisprudenz, wie Kipp, Tripel,
Smeng und Martin Wolff, Kahls Bedeutung für die
Rechtswiſſenſchaft gewürdigt haben. Geheimrat Kahl
iſt Ehrendoktor aller Fakultäten: Bonn verlieh ihm im
Jahre 1895 den Doktor h. c. der Theologiſchen Fakultät,
Erlangen im Jahre 1910 den der Mediziniſchen, Bonn
im Jahre 1919 den der Philoſophiſchen, Berlin im
Jahre 1921 den der Staatswiſſenſchaftlichen.

Jetzt hat ſich das deutſche Volk wieder geeint, um
Kahl am 17. Juni dieſes Jahres anläßlich ſeines 80. Ge
burtstages zu ehren Es hat ſich ein Ausſchuß gebildet
von 60 bedeutenden Männern der Wiſſenſchaft und
Politik, an deren Spitze ein Arbeitsausſchuß ſteht, der
Wilhelm Kahl an ſeinem Geburtstag eine Plakette und
eine ihm zu Ehren errichtete Wilhelm-Kahl-
Spende überreichen wird. Dieſer Arbeitsausſchuß,
der das verdienſtvolle Werk übernommen hat, Kahl im
Namen des ganzen Volkes zu danken, beſteht aus dem
ehemaligen Reichsjuſtizminiſter Koch (Weſer), Land
gerichtsrat Wunderlich und Dr. Liepmann. Die
„Deutſche Juriſtenzeitung“, deren Mitherausgeber Kahl
ſeit 1918 iſt, widmet ihm eine Extranummer, in der
u. a. Streſemann, Prof. Frank in München, das
Wort ergriffen haben, um die Bedeutung Kahls zu
ſchildern. Dieſe Nummer wird auch ein künſtleriſches
Porträt des großen Jubilars tragen.

Nachdenkend im Alten, vorausſchauend im Neuen,
ſteht Kahl an ſeinem 80. Geburtstage auf der Höhe
ſeines Schaffens.

Dr. jux. H. Oppenheim.

Die Sagar
Franzöſiſche Anmaßungen.

Wenn die Endregelung der Reparationsfrage das
Problem der Räumung aufrollt es muß immer wie
der geſagt werden, daß Deutſchland hierzu nicht die
Initiative ergriffen hat dann kann es keinem Zwei
fel unterliegen, daß Rhein und Saar zuſammengehören.
Daß man das Rheinland nicht räumen kann iit der
Begründung, daß die Fauſtpfandpolitik illuſoriſch ge
worden iſt und trotzdem die Saar unter fremder Ver
waltungshoheit beläßt. Dagegen würde allerdings
Deutſchland manches deutliche Wort zu ſagen haben,
wenn von franzöſiſcher Seite, wie es faſt ſcheint, ſolche
Abſichten verwirklicht werden.

Bei allen Gelegenheiten hat in dieſen harten zehn
Jahren das Saarvolk ohne Unterſchied des Standes
und der Partei ſich zum Deutſchtum bekannt. Wenn
vielleicht vor zehn Jahren ein geringer Prozentſatz
unter dem Druck der damaligen Ereigniſſe ſchwankend
geweſen iſt, ſo wird heute von einer Abſtimmung noch
nicht ein Prozent der Geſamtbevölkerung gegen
Deutſchland ſtimmen. Wer dieſe Theſe beſtreitet, der
ſoll es auf einen Verſuch ankommen laſſen, das Saar
volk und Deutſchland iſt zu dieſem Verſuch bereit.

Trotzdem die Dinge ſo liegen, trotzdem auch in ſechs
Jahren, wenn nach dem Verſailler Vertrag die Volks
abſtimmung ohnehin kommen muß, nicht das geringſte
an dieſer hundertprozentigen deutſchen Geſinnung des
Saarvolkes geändert ſein wird, trotzdem ſetzt jetzt eine
Kampägne in Frankreich gegen die frühere Rückgabe
des Saargebietes ein, die ſo einheitlich iſt, daß ſie nur
auf eine gemeinſame Stelle zurückgehen kann. Will
Poincaré nach dem letzten Strohhalm, der ſeiner
Fauſtpfandpolitik noch geblieben iſt, nun greifen Will
Poincare nach der Endregelung des Reparations
problems das Verſailler Diktat bis zum Reſt ausſchöp
fen? Dann ſoll Frankreich ſich dazu bekennen! Nicht
nur durch lancierte Zeſtungsartikel, ſondern offen bei
der politiſchen Konferenz, auf der es kein Ausweichen
geben darf.

Sauerwein bringt im „Matin“ darüber Auslaſſun
gen, die leider kaum einen Zweifel laſſen, daß auch

Als König Aman Ullah von Afghaniſtan vor einem
Jahre die deutſche Hauptſtadt aufſüchte, gab man ſich
in weiten Kreiſen der deutſchen Wirſchaft der Hoff
nung hin, daß dieſer Königsbeſuch den Auftakt für die
Entwicklung einer lebhaften Geſchäftstätigkeit mit dem
für Deutſchland noch ziemlich unerſchloſſenen afghani
ſchen Wirtſchaftsgebiet bilden würde. Dieſe Hoff
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günſtige Ergebnis iſt auf die ca. 20prozentige Er
höhung der Baumwollpreiſe zurückzuführen, und von
dieſer Konjunktur hat die geſamte ägyptiſche Wirtſchaft
profitieren können. Die wirtſchaftliche Bedeutung
Agyptens wurzelt bekanntlich in ſeiner Baumwoll
produktion. Jn Agypten wird die beſte und lang
faſerigſte Baumwolle die es auf der Welt überhaupt
gibt, erzeugt, und 8 Prozent des geſamten Weltbaum-
wollbedarfs werden durch die ägyptiſchen Baumwoll
pflanzer e mat Die Geſamternte ſchwankt beſtändig wiſchen ca. 820 000 bis 1 Million Ballen
Baumwolle. Jn der Saiſon 1927/28 waren es 956 000
Ballen, davon übernahm Deutſchland 63 000 Ballen.
Deutſchland iſt damit der viertbeſte europäiſche Ab
nehmer ägyptiſcher Baumwolle hinter England mit
358 000 Ballen, Frankreich mit 95 000 Ballen und
Rußland mit 71 000 Ballen. Von den anderen Erd
teilen fällt als Käufer nur noch Amerika ins Gewicht,
das 144 000 Ballen in der letzten Saiſon übernahm.

In der deutſchägyptiſchen Handelsbilanz iſt die
Rohbaumwollausführ denn auch der wichtigſte Aktiv
poſten. Jm Jahre 1928 führte Deutſchland für
68,1 Millionen Mark Waren aus Agypten ein, davon
allein für 48 Millionen Mark Rohbaumwolle. Deutſch
land iſt aber auch neben Holland der Hauptabnehmer
des jährlich 230 000 Kilogramm ausmachenden Exports
an ägyptiſchen Zigaretten, die neben der Baumwolle
die Hauptbedeutung für Agyptens Außenhandel haben.

Wo ſind die 127 Zeppeline
geblieben

Der „Graf Zeppelin“ iſt das 127. Zeppelin-Luft
ſchiff, das ſeit der denkwürdigen Fahrt des erſten
dieſer e am 2. Jüli 1900 gebaut worden iſt.
Unwillkürlich fragt man ſich Wo ſind die 127 Zeppelin
Luftſchiffe geblieben? Sieht man die Liſten durch und
erfährt die Daten und Umſtände, ſo werden ſich ge
wiß viele Menſchen ſagen: Das habe ich auch noch
nicht gewußt. Nämlich, daß beiſpielsweiſe 66 Zeppelin
Luftſchiffe in den Kriegsjahren abgeſchoſſen, zerſtört
und vernichtet wurden, daß ſie in die Hände der Feinde
fielen, vom Blitz getroffen explodierten, als vermißt
gemeldet worden ſind.

Eine ganze Reihe der Zeppelin-Luftſchiffe iſt ab
d e worden. Einige wurden an Frankreich, Eng
and und Jtalien ausgeliefert. Das vorletzte iſt vor

4 Jahren an die Vereinigten Staaten gegangen und
trägt ſeitdem den Namen „Los Angeles Die erſten
ZeppelinLuftſchiffe ſind vielfach Unfällen erlegen. 1908
in Echterdingen iſt das vierte, 1910 in Baden-Oos das
ſechſte, 1912 in Düſſeldorf die „Schwaben“ verbrannt
Einige der Luftſchiffe ſind bei Mänövern verunglückt

B. 1913 bei Helgoland); einige waren veraltet und
mußten wegen geringer Tauglichkeit abgerüſtet werden;
einige ſtrandeten und explodierten durch die Gasſchng die ſich als ungeeignet erwies.

Während der Kriegsjahre wurden auch viele Luft
ſchiffe, gußer den 66 oben angeführten, abgetrieben
oder beſchädigt, verunglückten bei der Landung oder
ſtürzten aus ünbekannten Urſachen ab. Seit 1919 ſind
nur noch wenige gebaut, einige überhaupt nicht fertig
geſtellt worden. Man muß ſich wundern, daß die
Heeresberichte die Verluſte der Zeppelin-Luftſchiffe
ſelten oder doch gar nicht erwähnten Zwölf wurden
allein über London und der Themſe abgeſchoſſen, zer

iſt deutſch?
Briand ſich dieſe Auffaſſung zu eigen gemacht hat.
Durch den Rückkauf der Saargruben könnte, ſo heißt
es da, gegen die Volksabſtimmung verſtoßen werden,
die der Verſailler Vertrag ausdrücklich vorgeſehen
habe. Man kann darauf nur erwidern, daß Frank
reich gern die offene Niederlage haben könne, wenn es
will. Laßt abſtimmen! Und ein zweites: man ſoll
doch einmal die genaue Buchführung darüber auflegen,
welche Gewinne Frankreich und die franzöſiſche Jn
düſtrie aus den Saargruben gezogen haben. Dann
wird man feſtſtellen, daß die Aufgabe des Saar-
ebietes, die durch Verſailles diktiert war, längſt erfünt iſt, nämlich den Schaden auszugleichen, den die

nord franzöſiſchen Gruben im Kriege erlitten haben.
Drittens muß feſtgeſtellt werden, daß nirgends im

Verſailler Vertrag dafür ein Anhalt gegeben iſt, daß
das Saargebiet in das franzöſiſche Zollſyſtem ein
gegliedert werden ſollte. Alles, was jetzt darüber in
Frankreich geſchrieben und geredet wird, iſt eine Ver
drehung des Tatſächlichen. Iſt aber zugleich ein Be
weis dafür, daß die Franzoſen, jetzt, wo es um die
Endliquidierung des Krieges geht, noch herausſchinden
wollen, was herauszuholen iſt. Demgegenüber hilft
nur deutſche Entſchloſſenheit und deutſche Geduld. Denn
die Zeit iſt für uns!

Eine Ohrfeige
Poineares für Straßburg.

Einer Straßburger Meldung zufolge hatte ſich
der neue Bürgermeiſter Huber an Poincare um eine
Unterſtützung für das Stadttheater gewandt. Der
Miniſterpräſident antwortete es handle ſich um eine
jener Beihilfen, die die Regierung nicht d
ſei, zu gewähren, ſondern die ſie, außerhalb jeder
politiſchen Bewegung, den nationalen Städtverwal-
kungen vorbehalten müßte. Er erinnert daran, daß
der kommuniſtiſche Bürgermeiſter mit der Zuſtim
mung der Autonvmiſten aufgeſtellt worden ſei und
nunmehr beweiſen ſolle, daß er die Regierung und

ort auf 42 Millionen ägyptiſche genüber
Millionen in der gleichen Zeit des Vorjahres. Dieſes

Frankreich nicht brauche

Deutſchland und Aegypten
Von der übrigen deutſchen Einführ aus Agypten iſt
noch von Bedeutung diejenige von Getreide und Futter
mitkeln in Höhe von 3 Millionen Mark, an Gemüſe,
beſonders Zwiebeln, im Werte von etwa 7 Millionen
Mark und die Einfuhr an Fellen und Häuten im
Werte von 1,4 Millionen Mark. Demgegenüber
exportierte Deutſchland nach Agypten für 66,3 Mil
lionen Mark Ferktigwaren aller Art. Jn der Haupt
ſache handelte es ſich um Eiſenwaren in Höhe von
11,8 Millionen Mark, davon 9,2 Millionen Mark

Markt im le xport nach
lich ſehr großen und aufnahmefähigen Gebiet noch
ſtark ausdehnungsfähig. Natürlich iſt es für deutſche
Firmen ſchwer, gegenüber der engliſchen Konkurrenz
ins Geſchäft zu kommen. Das Land ſteht nicht nur

dem Einfluß der Engländer.
Der gegenwärtige Beſuch König Fuads in Europa

bezweckt nun allerdings eine Lockerung der Feſſeln, in
die England Agypten geſchlagen hat. Vor allen
Dingen handelt es ſich wohl darum, die ſogenannten
„Kapitulationen“, das ſind die Vorrechte der Eng
länder in Agypten, etwas zu mildern. Bisher zahlen
die in Agypten tätigen engliſchen Wirtſchaftsunter
nehmungen ſo gut wie gar keine Steuern und genießen
alle möglichen Vorrechte. Wenn nun König Fuad auf
ſeiner Europareiſe auch in Deutſchland Station ge
macht hat, ſo hat er dabei ſicherlich wirtſchaftliche Ge
ſichtspunkte im Auge gehabt. Er ließ es ſich beſonders
n dern ſein, deutſche Flugzeuge, deutſche Maſchinen
und deutſche Produktionswerkſtätten, darunter auch ein
Zeitungsunternehmen, zu beſichtigen. Neue Fäden
werden dadurch angeknüpft und die alten Verbindungen
befeſtigt werden. Die ägyptiſche Jnduſtrie und Land
wirtſchaft iſt noch ſehr entwicklungsfähig und bedarf
vor allen Dingen noch eines großen modernen
Maſchinenparks. Hier liegen für Deutſchland insbe
ſondere die Möglichkeiten einer intenſiven Ausgeſtal
tung des Exportgeſchäfts.

ſtört und vernichtet,
Engländer

Demnach exiſtieren heute von 127 ZeppelinLuft
ſchiffen nur noch die „Los Angeles“ und der „Graf
Zeppelin“. Wenn erſt einmal die Luftſchiffe aus
ſchließlich ihrer wahren Beſtimmung, einer völkerver
bindenden, wirtſchaftlichen Ausnützung dienen, dann
e auch die Verluſtliſten kleiner und kleiner
werden.

eins fiel in die Hände der

Der kommuniſtiſche Parteitag zur
Wehrfrage.

Auf dem kommuniſtiſchen Parteita
Abg. Remmele in Ausführungen zur
Delegierten, im Lande nicht etwa zu ſagen die
KPD. lehne die Wehrmacht ab. Wir ſind, ſp ſagte
er, zwar gegen jedes kapitaliſtiſche Kriegsunter-
nehmen, wir ſind aber für jeden Krieg, der im
u e der Revolution und gegen den Kapitalis-
mus geführt wird. Für uns iſt der Krieg nichts
anderes als die Fortſetzung des Klaſſenkampfes mit
anderen Mitteln. Wir lehnen jede Armee aller
kapitaliſtiſchen Länder ab, wir bejahen aber die
Wehrfrage durchaus, wenn es ſich um Wehrhaftig-
keit des Prolekariats handelt. Jn dieſem Sinne
kann man die Maiaufſtände als erſte Etappen
gefechte der großen Revolution betrachten. Zum
Schluß erklärte der Redner die Kommuniſten wür
den ihre Legalität zwar bis aufs äußerſte verteidi
gen, ſollte man die KPD. aber verbieten, ſo wür
den ihre illegalen Waffen noch furchtbarer ſein.
Er n entſchiedene Arbeit in der Reichswehr
und Polizei und betonte, die Kommuniſten würden
am 1. Auguſt, ob erlaubt oder verboten das Prole-
karigt aufſordern, gegen den imperialiſtiſchen Krieg
zu demonſtrierenn und für die Verteidigung der
Sowjetunion evth, mit Waffen in der Hand.

warnte der

ſammenarbeit.

a e leſe een e e eſiſ m inf
ſionen zten Jahre kommt dem nach
Agypten ſicherlich keine überragende Bedeutung zu,
aber zweifellos iſt der Abſatz nach dieſem ſchon räum

politiſch, ſondern auch wirtſchaftlich dürchaus unter

ehrfrage die

Die ſexuelle Aufklärung
von Fürſorgezöglingen.

Berlin, 17. Juni. (TU.) Der Landeshauptmann
der Rheinprovinz hat vor einiger Zeit ein Rund
ſchreiben an die ihm nachgebröneten Erziehungs
anſtalten über die Frage der ſexruellen Aufklärung
der in Heimen befindlichen Fürſörgezöglinge gerich-
tet. Angeſichts der pädagogiſchen Wichtigkeit wie der
Jndividital- und volkspſhchologiſchen Bedeutung des
in dem Rundſchreiben behandelten Gegenſtandes ver
öffentlicht der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt den
Wortlaut des Briefes, in dem es u. a. heißt, daß dem
Problem der ſexuellen Aufklärung innerhalb der
Fürſorgeerziehung beſondere Bedeutung zukomme,
weil in den Erziehungsheimen die Gefahr gegen
ſeitiger ſchlechter Beeinflüſſung auf dieſem Gebiete
beſonders groß ſei. Aus dieſen Geſichtspunkten er
gebe ſich die unbedingte Not wendigkeit einer angemeſ
ſenen ſexuellen Aufklärung der Knaben und Mäd
chen in den Erziehungsheimen. Eine ſolche Auf
klärung werde aber ihren Zweck nur dann erfüllen
wenn ſie mit großem Takt und mit Verſtändnis für
die Wirkung erteilt werde, die ſie auf die ſehr ver
ſchieden veranlagten Jugendlichen ausüben könne.
Daraus ergebe ſich, daß die richtige e der Auf
klärung für die Altersſtufen von Zöglingen beiderlei
Geſchlechtes die vertrauensvolle Beſprechung unter
vier Augen ſei. Eine generelle Belehrung könne
ohne Schaden nur erfolgen als Teil gänzer Unter
richtsgebiete. Abgeſehen von dieſen Ausnahmefällen
müſſe eine Maſſenunterweiſung etwa in et von
bloßen Vorträgen durch anſtaltsfremde Perſönlich
keiten, namentlich ſoweit ſie ſich ſpeziell mit der Her
kunft des Menſchen und die mit dem Geſchlechtsleben
zuſammenhängenden Vorträgen befaßten, als verfehlt
angeſehen werden. Haupt und Kernſtück der Beleh
rung bleibe die Hinführung zum Ethiſchen. Es müſſe
dem Verantwortungsgefühl der Anſtaltsleiter über
laſſen bleiben, wann, wo und wie ſie die ſexuelle Auf
klärung geſtalten, wobei ſich genügend Gelegenheit
finden werde, auch den jeden Zögling bekannten An
e oder die Anſtaltsärztin unterſtützend heran
zuziehen.

Die Liberalen nach der Wahl
Die engliſchen Liberalen haben Lloyd George wieder

zu ihrem Führer gewählt und ſind offenbar bereit,
ſich mit dem für ſie ſowenig befriedigenden Wahl
ergebnis abzufinden und die praktiſchen Konſequenzen
daraus zu ziehen. Sie ſind naturgemäß gezwungen,
erſt die Regierungserklärung abzuwarten, mit der die
ſiegreiche Arbeiterpartei vor das Parlament treten
wird, ehe ſie ihre Stellung endgültig feſtlegen, aber
in gewiſſen grundſätzlichen Fragen haben ſie ſich be
reits erklärt. Jnnenpolitiſch kündigen ſie für den Fall,
daß die Arbeiterregierung ſozialiſtiſche Experimente
beabſichtige, ſchärfſte Oppoſition an. Sie können das
mit einiger Ruhe tun, denn bereits der Wahlkampf hat
gezeigt, daß die Arbeiterpartei von ſolchen Plänen ſehr
weit entfernt iſt. Außenpolitiſch verlangen die Libe
ralen den Ausgleich mit Rußland und die Räumung
des Rheinlandes. Auch hier alſo kein Gegenſatz zu der
Arbeiterpartei, ſondern eher die Möglichkeit einer Zu

Die Anklage gegen litz
Kattowitz, 17. Juni. ne Dem Geſchäfts

undes, Otto Ulitz,

Die Unruhen in Marokko.
Rabat, 17. Juni. Während in der Gegend von

Ait Jakub und El Bordj Ruhe herrſcht, ſind nach
Meldungen von Aufklärungsflugzeugen weſtlich von
Ait Jakub und in dem höher gelegenen Bezirk
Gheres noch immer Anſammlungen von Einge-
borenen zu bemerken. Die Ortſchaft Afrasku iſt
von Flugzeugen bombardiert worden. Franzö
ſiſche Verſtärkungen griffen ein.

Sſterreich-Ungarns
letzter Außenminiſter geſtorben.

Graf Julius Andraſſy
iſt 69jährig in Budapeſt geſtorben. Er war der
Sohn des berühmten öſterreichiſchen Außenminiſters
Graf Andraſſy, auf deſſen Wirken der Abſchluß
des deutſchöſterreichiſchen Defenſibbündniſſes von

1879 en iſt. Er o gründete 1905die e und gehörte 1906 1910 dem
Kabinett Wekerle als Jnnenminiſter an. Oktober
1918 übernahm er das Außenminiſterium der öſter
reichiſch ungariſchen Monarchie Nach dem Kriege
ſpielte er in der e rhineranne eine große

Dle.

Ein schmachhaffes Essen

für Groß und lein
aber iernudeſn
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S 5 die geringe Zahl der vorhandenen Arbeiterinnen einenDer Ka 89808 Höe Verteslung Wechſel an den Sonnabenden nicht zuläßt, ſo müſſen
urg Un nge ung die Arbeiterinnen hen n en en5 ſpäteſtens um 5 r nachmittags entlaſſen n.n Her raftſfaohrzenugſtener Dieſe Genehmigung oder eine Abſchrift derſelben iſt

in den Arbeitsräumen auszuhängen. Sie wird Peſteg

e. ee Fronins und Kreiſen ſollten. Sie erliſcht auf Widerruf oder wenn die geMorgens auf dem Schreibtiſch liegt plötzlich ein
gelber e darauf ſteht. Man bezahlt mit Ver
gnügen ſeine Telephönrechnung

oſo Sehr intereſſant. Jch bezahle ſie jeden
falls nicht mit Vergnügen, ſondern mit gerunzelter
Stirn, mit Ach und Krach und meiſt mit meinem
letzten Geld. Wie kommen die Leute überhaupt zu
einer ſolchen Behauptung Aha! Da ſteht ja noch
etwas dahinter, Den wenn ſich die eelohnt haben. Da haben wir es. Man bezahlt mit

ergnügen, wenn
Haben ſich meine Geſpräche gelohnt? Jch denke

nach: Hundertundeinundzwanzigmal habe ich im
Laufe des Monats telephonierk. Davon ſechsund
e Verwandte und Bekannte Hefragt, was ſie
ich als Feſtgeſchenk wünſchen, ſechsmal die Verſiche

rung gemahnt, wo die Police bleibt, zweiundvierzig
mal bei verſchiedenen Firmen angeklingelt und an
Ratenzahlungen erinnert, ſechzehnmal bei der Bank,
elfmal beim Poſtſcheckamt angefragt, ob Geld ein
gegangen ſei, neunzehnmal bei verſchiedenen Firmen
um Stundung meiner Schulden gebeten. Holla, das
ſind ſchyn 120 Geſpräche, die alle nichts genutzt und
nichts eingebracht haben. Bleibt eins übrig Mit
wem habe ich das .2 Ach ſo, mit Lilly, natürlich
das war mein erſter und mein einziger Anruf bei
ihr jetzt klingelt ſie täglich hier an ſeit ich ſie
vor vierzehn Tagen kennenlernte. Sie koſtet zwar
eine Menge Geld, die kleine, blonde Lilly, aber das
Geſpräch hat ſich gelohnt. Wie geſagt: Man bezahlt
mit Vergnügen ſeine Telephonrechnung, wenn

W Arib
„Röslein auf der Heiden

„Rote Wolken am Himmel, wilde Roſen im Hag
und ich freu' mich, und ich freu' mich am ſonnigen
Tag.“ Jn der Aue blühen die Heckenroſen.
Schüchtern erſt und nur einzeln waren ſie bisher erſt
aus den Knoſpen gekommen, aber nun hat ſie die
Sonne gelockt, und mit einem Male iſt der alte Dorn
buſch überſchüttet von einem Meer zarter Blüten,
Sonnenkinder in Zartroſa und Rot, die ſich leiſe im
Winde wiegen. Knabe ſprach: „Jch breche dich, Rös
lein auf der Heiden und lachend ſteckt er ſich eine
der feinen Blüten an ſeinen Hut, ſchmückt wohl auch
den Wanderſtab mit einem kleinen Strauß für Feins
liebchen daheim. Doch unſer Röslein will noch nicht
welken, und ihm gefällt es am Dornbuſch viel beſſer
als in der ſchönſten Vaſe mit friſchem Waſſer. „Rös-
lein wehrte ſich und ſtach, half ihm doch kein Weh und
Ach, mußt es eben leiden

Das ſind die Heckenroſen draußen am Waldes
rande. Zwar haben ſie größere Schweſtern, die ſattere
Farben haben Und vollere Blüten, die in Gärten ſtehen
und gepflegt werden wie verwöhnte Kinder, doch das
Heckenröschen iſt ein Kind der Wildnis, das von der
Sonne geliebt und vom Wind geſtreichelt wird. Wie
ein kleines Volkslied klingt es in unſerem Jnnern,
wenn wir einen blühenden Roſenſtrauch ſehen.

Doch wie lange wird es dauern, und die Roſen
ſind verblüht. Der dornige Buſch wiegt dann leuchtend

et

rote Früchte, die ſo aromatiſches Fleiſch haben und
arte Kerne in ſeinem Jnnern. Die ſind wieder ein

Zebettet in weiche Härchen, die doch ſo ſtacheln und
brennend jucken können, daß et entſetzt auf
kreiſchen, wenn übermütige
ſehens in den Hals ſtecken. Das ſind die Ha ge
butten, aus denen die Mutter Suppe zu kochenverſteht, und der Vater braut einen Hagebuttenwein
von herrlichem Aroma. Aber das iſt ja alles erſt

ſpäter, wenn die Blüten verweht ſind. Jetzt aber
Fönnen wir ſingen: „Noch ſind die Tage der Roſen.

a S
Rohlinge haben in der Sonntagnacht in den

Anlage des Dammes eine der dort aufgeſtellten
Bänke losgeriſſen und in die Klig geworfen

Schlägerei. Jn einem Grundſtück der Oberen
Breiten Straße war am Sonnabend gegen 20 Uhr eine
lebhafte Schlägerei entſtanden. Durch Familienſtreitig
keiten waren Vater, Sohn, Schwiegertöchter uſw. anein
andergeraten. Die lebhafte Auseinanderſetzung hatte
vor dem Grundſtück eine Anzahl Neugierige herbei-
gelockt. Ein herbeigeholter Polizeibeamker machte den
häßlichen Szenen ein Ende.

Grober Anfug wurde in der Nacht zum Sonn
tag verübt. Aus dem Grundſtück des Bildhauers
Grunicke, Meuſchauer Straße, wurden Steine ent
wendet und vor das Haus Nr. 2 geſchleppt. Der Zaun,
welcher den Arbeitsplatz der Bildhauerei einfriedigt,
wurde ebenfalls beſchädigt. Es wäre angebracht, wenn
die Schupo dieſer vereinſamteren Gegend ein beſſeres
Augenmerk zuwendete. Auch wurde das Schild „Nr. 1“,
an der Bedürfnisanſtalt neben der Neumarktsbrücke, ge
waltſam heruüntergeriſſen. Ferner wurde die Garten
tür zum Eingang des Kaffeehauſes Meuſchau aus den
Angeln geriſſen und höchſtwahrſcheinlich in die Saaleverſenet, da ſie bisher nicht aufzufinden war.

Die Preußiſche Zentralſtadtſchaft in Berlin
et wie die Stadtſchaft der Provinz Sachſen zu

erſeburg im Jnſeratenteil der Sonnabend Ausgabe
mitteilt, einen Teilbetrag ihrer 8prozentigen, reichs
mündelſicheren Goldpfandbriefe, Reihe 22, in Höhe

von 4 Millionen GM. zum Vorzugskurſe von 95
Prozent e zur Zeit 96 Prozent) vom18. Juni bis 8. Juli 1929 zur Zeichnung auf. Bei
dieſem Kurſe glaubt die Emiſſionsanſtalt, die effek
tive Verzinſung des Pfandbriefes mit dem Zins

niveau am Geldmarkt mehr in Einklang gebracht zu
haben. Der Umlauf an Goldpfandbriefen belief d
am 81. Mai 1929 auf rund 200 Millionen GM.
Nähere Einzelheiten enthält die im vorliegenden
Anzeigenteil veröffentlichte Bekanntmachung.

Stundungsanträge ſind nur ja vor Fällig
keit der Steuern einzureichen, weil ſonſt viele Finans
ämter auf „höhere Anordnung“ hin grundſätzlich
Stundung ablehnen und die Steuern verſchärft bei
treiben.

Reiſende und Auswanderer nach den Ver
einigten Staaten von Amerika, die über die erheb
liche Herabſetzung der Einwanderungsquote geleſen
haben, ſowie über die Da der Maßnahmen
gegen alle diejenigen, welche abſichtlich oder aus

1 gegen mee e e perdaß ihrer AbUnkenntnis gege ia ſind jetzt häufig der Meinung,
icht unüberwindliche Schwierigkeiten entgegenſtehen

Jahre 1928 gingen von insgeſamt 55 279 deut
den Vereinigten

taaten, alſo der überwiegend größte Teil. Bei der

u e e en e eals Auswanderungsland für uns haben, liegt es
im Intereſſe breiterer Volksſchichten, übere lichkeit angeſichts der

Be
beim Inſtitut f awandererberatungsſtelle“ beim „Jnſtitut für Ause et und Auslanddeutſchtum“, W

en

ſchen Auswanderern 45 504 na

Bedeutung, welche demna

e heute noch beſtehende Mö
Berufe und Gruppen

ſcheid zu wiſſen Die „Mitteldeutſche

zig N 22, Friedrich Karl- Straße 22 iſt in

n

aben ſie ihnen unver

Der Provinzialausſchuß hat ſich in ſeiner
Mai Sitzung in Querfurt bekanntlich mit der
e zu beſchäftigen gehabt, wie der durch die Neu
rege ung der Verteilung des Kraftfahrzeugſteuer-
aufkommens entſtandene Einnahmeausfall im
Provinzialetat gedeckt werden kann. Das Defizit,
das über
naturgemäß eine ſtarke Erſchütterung des geſamten
Etatswerkes der Provinz, und legt die Frage nahe,

700 000 Mark beträgt, bedeutet

wie in Zukunft derartige ſchwere Gefahren für den
mühſam balancierten Haushalt vermieden werden
können.

Der Kampf um die Verteilung des Aufkommens
der Kraftfahrzeugſteuer gehört zu den

ſchwierigſten Problemen des bevorſtehenden
Finanzausgleichs.

Daher hat ſich auch die vor kurzem dem Preußiſchen
Landtag von der preußiſchen Regierung über
reichte Denkſchrift eingehend mit der Frage der
Verteilung des Aufkommens aus dieſer Steuer be

Sie kommt zu höchſt bemerkenswerten Vor
chlägen, die für die breite Offentlichkeit von hohem
Intereſſe ſind. Die Löſung zweier Grundfragen
ſteht hierbei zur Debatte

1. die Verteilung des Kraftfahrzeugſteuer-
aufkommens unter den einzelnen Provinzen;

2. die Unterverteilung innerhalb der Provinzen
zwiſchen den Provinzialverbänden und
den Land bzw. Stadtkreiſen als Wegebau-
unterhaltungspflichtigen.

Zwar ſind auch bei der Neuregelung in der
Verkeilung unter den Provinzen nicht un
erhebliche Verſchiebungen eingetreten, je
doch iſt das Defizit in den Provinzialetats in
der Hauptſache durch die neue Unterver
teilung zwiſchen Provinzen und
Kreiſen, die an Stelle des bisherigen Ver
teilungsſchlüſſels von 75 zu 25 ein Verhältnis von
70 zu 30 ſetzken, entſtanden. Auch dieſer Verteilungs
ſchlüſſel iſt nicht als ein endgültiger anzuſehen, wie
überhaupt die Feſtſtellung ſtarrer Richtlinien für
die Unterverteilung des Kraftfahrzeugſteuerauf-
kommens nicht zweckmäßig erſcheint. Es fehlt vor
allem an einem zentral anwendbaren Maßſtab für
die Beteiligung der Geſamtheit der Wegeunter
halts pflichtigen (Provinzen und Stadt und Land
kreiſe), denn die Verhältniſſe auf dem Gebiete der

Lage, hierüber eingehende Aufklärung zu geben, wie
überhaupt jedwede gewünſchte Auskunft über alle
Auslandfragen e emeine, politiſche und wirtſchaft
liche Verhältniſſe, Marktlage, Lebenshaltung, Hilfs-
organiſationen für Einwanderer u. a. m.).

S

19. Königsſchießen des Vereins der
Zentrumsſchützen.

m n

ſamen der Preisträger ſind folgende
I. Königsſcheibe: T. Karl Kiefner, König 2. Rich.

Hübert, Kronprinz; 3. Wilh. Drews, Prinz 4. Herm.er Paul „Frömmig;, 6. Walt. Träger;
Frz. Julich.

2. Preisſcheibe, Zimmerſtutzen, 22 Meter, 20er
Ringſcheibe, 8 Schuß 1. Knauth, Göhlihſch, mit
58 Ringen 2. Friedrich, Merſeburg, mit 58 R.
3. Hugo Sander, Trebnitz, mit 57 R. 4. Herm.
Hüberk, Merſeburg, mit 57 R. 5. Eilenberger,
Merſeburg, mit 56. R.; 6. Paul Weber, Merſeburg
mit 56 R. 7. Frömmig, Merſeburg, mit 55 R
8. Dräger, Merſeburg, mit 55 R.; 9. Hecht, Merſe
burg, mit 54 R. 10. Drews, Merſeburg, mit 53 R.

3. Serienſcheibe, Zimmerſtutzen, 22 Meter, 20er
Ringſcheibe, 6 Schuß 1. Knauth, Göhlitzſch, mit
1141 Ringen 2. Paul Müller, Merſeburg, mit 109 R.;
3. Walter el Mexſeburg, mit 109 R.; 4. Hugo
Sander, Trebnitz, mit 108 R.; 5. Wilh. Drewws,
Merſeburg, mit 106 R.

4. a Normalkaliber, 100 Meter, 20er
Ringſcheibe, 8 Schuß 1. Paul Weber, Merſeburg,
mit 57 Ringen; 2. O. Heilmann, Merſeburg, mit
56 R.; 83. Reinh. Lohſe, Merſeburg, mit 55 R.
4. Horn, Großcorbetha, mit 55 R. 5. Schiele I,
Trebnitz, mit 54 R. 6. Friedrich, Merſeburg, mit
52 R. 7. Eilenberger, Merſebürg, mit 52 R.
8. Schlehahn, Großcorbetha, mit 52 R.; 9. Frömmig,
Mexſeburg, mit 51 R.; 10. Merz, Göhlißſch, mit
51 Ringen

5. Serienſcheibe, Normalkaliber, 100 Meter, 20er
Ringſcheibe, 6 Schuß: 1. Schiele Trebnitz, mit
111 Ringen; 2. Kriegenherdt, Merſeburg, mit 101 R.
3. Schöbel, Trebniß, mit 101 R.; 4. Eilenberger,
Merſeburg, mit 101 R. 5. Hambſch, Ammendorf,
mit 99 Ringen

Johannisfeſt der Buchdrucker.
In herkömmlicher Weiſe begingen am Sonntag die

Merſeburger Buchdrucker ihr Johannisfeſt im Kaffee
haus Meuſchau. Nicht nur die Jünger der ſchwarzen
Kunſt waren zahlreich erſchienen, auch viele ihrer
Freunde waren gekommen, frohe Stunden mit ihnen
zu verleben. Am Nachmittag fand im Garten ein
Konzert ſtatt, während gleichzeitig auf der Kegelbahn
ein heißer Wettſtreit um die lukülliſchen Preiſe aus

efochten wurde. Die Tombola erfreute ſich eines ſo
tarken Zuſpruches, daß ſchon in Kürze alles ausver
kauft war. Für die Kleinen war ebenfalls Sorge ge
troffen; eine Reihe von Beluſtigungsſpielen, wie z. B.
Topfſchlagen, würde mit wahrer Begeiſterung von
ihnen getätigt. Und als es dann allmählich zu dunkeln
begann, nahm ein flotter Sommernächtsball ſeinen
Anfang. Es ſoll ſchon der Tag wieder gegraut haben,
als die Letzten ſich auf den Heimweg begaben.

Die Privat-Theater- Geſellſchaft Merſe
burg

veranſtaltete am Sonnabend einen Abendaus-
er nach dem benachbarten Kaffeehaus

eunſchau. Bei dem hervlichen Sommerwetter
waren tglieder und gelädene Gäſte in ſtattlicher
Anzahl erſchienen und verlebten in den gaſtlichen
Räumen einige Stunden des Frohſinns und der Ge
ſelligkeit. Während im Saale die Paare nach den
fröhlichen Klängen neuer und alter Tanzweiſen derGöttin Sechere ihren Dribut zollten, huldigten

den

n

uchte
n Früher als ſonſt veranſtaltete der Evangeliſche

Wegebauunterhaltung ſind in den einzelnen Pro
vinzen außerordentlich verſchieden gelagert. Während
ſich z. B. in einigen Gebietsteilen nur die Unter
haltung verhältnismäßig geringer und minder
wichtiger Straßen in den Händen der Landkreiſe
befindet, teilen ſich in anderen Provinzen Kreiſe und
Provinz in die Unterhaltungspflicht ungefähr zur
Hälſte, in anderen überwiegt ſogar der Anteil der
Kreiſe an den Straßen.

Das preußiſche Jnnenminiſterium hält auf
Grund dieſer Mängel eine Regelung in dem Sinne
für einzig möglich in der Zentrale voneiner Verkeilung des Aufkommens
zwiſchen Provinzen und Kreiſen ganzabzuſehen, das geſamtagSteueraufkommen viel
mehr nur auf die provinziellen Straßennetze zu ver
teilen und die Unterverteilung zwiſchen Provinzen
und Kreiſen uſw. in der einzelnen Provinz in die
Provinzialinſtanz, und zwar in die Hand der
Selbſtverwaltung zu legen. Da es natürlich
nicht angängig erſcheint, als dieſe Inſtanz die
Provinzialverwaltung als Beteiligte bei der Ver
teilung ſelbſt zu beſtimmen, ſo kommt man zu dem
Vorſchlag, ſie einem paritätiſch zuſammengeſetzten
Ausſchuß in dem die Hälfte der Stimmen von
der Provinzialverwaltung, die zweite Hälfte von
den Stadt und Landkreiſen geführt wird, zu über
tragen. Der Vorſitz in dieſem Ausſchuß würde
zweckmäßig dem Oberpräſidenten zu geben
ſein, der dann als „ehrlicher Makler“ zwiſchen

einzelnen Wegeunterhalts pflichtigen zu ver
mitteln hätte. Damit würde die Möglichkeit gegeben
ſein, den beſonderen Verhältniſſen innerhalb der
Provinz, die ſich aus der oben gekennzeichneten ſehr
differenzierten Verteilung des Straßennetzes zwiſchen
Provinz und Kreiſen ergeben, Rechnung zu tragen.

Soſehr wünſchenswert es geweſen wäre, in dem
vorſtehenden Sinne bereits im laufenden Etatsjahre
zu einer Endregelung zu kommen, ſo erſcheint es
dennoch verſtändlich, daß man die Anderung nicht der
vorzunehmenden großen Reform des Finanzaus-
gleichs vorwegnehmen wollte.

Dagegen iſt es dringend zu fordern, daß im
Intereſſe der Stabilität der Provinzetats Zwiſchen
regelungen, wie die im April getroffene, ſo recht-
zeitig geſchehen, daß das Etatswerk der Provinzen
nicht gefährdet wird.

Damen und Herren auf der Doppelkegelbahn dem
rer Hegelſport, wobei die Beſten mit ſchönen

vreiſen belohnt wurden. Jm Verlaufe des Abends
gelangte das eingktige Moſerſche Luſtſpiel „Nur kein
Leutnant!“ zur Aufführung. Friſch und flott wurde
eſpielt; das Publikum unterhielt ſich köſtlich undeder den wackeren Darſtellern lebhaften Applaus.

Jn den erſten Morgenſtunden des neuen Tages er
reichte die ſchön verlaufene Veranſtaltung ihr Ende.

c

Sommerfeſt des Evangeliſchen Arbeiter
vereins

Arbeiterverein diesmal ſein Stiftungsfeſt. Er hielt es
am Sonntag als Gartenfeſt im „Caſino?“ ab. Zahl
reiche Mitglieder mit Familien hatten ſich eingefunden.
Mit großer Freude wurde feſtgeſtellt, daß auch der
hieſige Arbeiterinnenverein der Einlädung
Folge geleiſtet hatte. Paſtor Riem als erſter Vor
ſitzender überreichte unter herzlichen Glückwünſchen dem
Kameraden Hermann Pötzſch die ſilberne Ehren
nadel für 25jährige treue n i e Die Anweſen
den fanden durch Kegeln und Schießen mancherlei
Unterhaltung. Die Sieger erhielten hübſche Preiſe, und
auch die allgemeine Tombola erfreute ſich reger Betei
ligung. Für die Kinder war ein Karuſſell da, und
unter Kamerad Steinkopfs Leitung wurden hübſche
Spiele aufgeführt, deren Teilnehmer durch eine leckere
Brezel erfreut wurden. Am Abend verſammelte ſich
eine Anzahl Mitglieder nochmals im „Caſino“, um auch
dem Tanze zu huldigen. Hierbei hielt Kamerad Stein
kopf eine Anſprache durch Mikrophon und Lautſprecher.
Daß der Verein techniſch „auf der Höhe“ iſt, erhellt
daraus, daß er von der Hrcheſtermuſik abgeſehen hatte
und den muſikaliſchen Teil ſowohl des Nachmittags als
auch des Abends durch einen kombinierten Schallplatten
Radioapparat mit Lautſprecher (Willi Bock, Sohn
des 2. Vorſitzenden) beſtritt.

Der Schiedsſpruch für die mittel
deutſchen Straßenwärter rechtskräftig.

Der in der Lohnbewegung der Staats Pro
vinzial- und Kreisſtraßenwärker Mitteldeutſchlands
gefällte Schiedsſpruch der e der eine
Spitzenlohnerhöhung von ſtündlich 4 Pf. vorſieht, iſt
vom Mitteldeutſchen Arbeitgeberberband der Kreiſe
und Gemeinden und den beteiligten Gewerkſchaften
angenommen worden. Nach dem hierdurch rechts
perbindlich gewordenen neuen Lohnabkommen er
halten die Staats Provinzial und Kreisſtraßenwärter Mitteldeutſchland e e Arbeiter
mit einem Kinde) einen Spißenlohn von 72 ſ. in
der Ortsklaſſe J. von 70 Pf. in der Ortsklaſſe II
und von 68 Pf. in der Ortsklaſſe III. Das neue
Lohnabkommen gilt für die Zeit vom 1. April 1929
bis 30. September 1930.

Schiedsſpruch im Verſicherungsgewerbe
Der Zentralverband der Angeſtellten teilt mit:

Die Schlichterkammer für das Verſicherungsgewerbe
fällte am 14. Juni einen dahingehenden Schieds
ſpruch, daß die geldlichen Leiſtungen vrückwirkend ab
I. April 1929 um 3 Prozent erhöht werden.

Arbeitszeit im Putzmachergewerbe.
Der Regierungspräſident hat widerrruflich die Er

laubnis erteilt, daß Arbeiterinnen über 16 Jahre in
ſämtlichen Putzmachereien des Regierungsbezirks
Merſeburg vom 1. März bis 31. Mai und vom 1. Sep
tember bis 15. November an den Vorabenden der
Sonn und Feſttage bis 7 Uhr abends beſchäftigt
werden dürfen. ällt das Pfingſtfeſt auf einen
ſpäteren Tag als den 31. Mai, ſo gilt die Genehmigungbis nſchüeßlch Sonnabend vor Pfingſten. Die Ge
nehmigung wird von folgenden Bedingungen abhängig

emacht: 1. Die Arbeitszeit an den Vorabenden derSonne und Feſttage darf die Dauer von 8 Stunden,
die wöchentliche Arbeitszeit die Dauer von 48 Stunden
nicht überſchreiten. 2. In der Regel darf nur ein jeden
Sonnabend wechſelnder Teil der im Betriebe tätigen
über 16 Jahre alten Arbeiterinnen zur Beſchäftigung
nach 5 bzw. 528 Uhr nachmittags an den Sonnabenden

ſetzlichen oder tariflichen Grundlägen ſich ändern.

Die Provinz Sachſen im Staatsrat.
Die Provinz Sachſen iſt nach verſchiedenen

Anderungen zur Zeit im Preußiſchen Staatsrat
folgendermaßen vertreten

Mitglieder v. Helldorff, Landrat a. D.Rittergutsbeſitzer in Baumersroda Dr. Sie
ſchen, Landrat in Langenſalza; Dr. Rive, er
bürgermeiſter in Halle; Beims, Oberbürger
meiſter in Magdeburg; Reichstagsabgeordneter
Scholz, Geſchäſtsführer in Erfurt S chilling,
Direktor der Taubſtummenanſtalt in Halberſtadt,
und Koenen, Metallarbeiter in Merſeburg.

Stellvertreter Dr. Zehle, Rechtsanwalt und
Notar in Magdeburg; Sorgenfrey, Amts
gerichtsrat in Neuhaldensleben Hähnſen, Landes
rat in Merſeburg, Benda, Schulrat in Weißen-
ſels, Baer, Geſchäftsführer in Magdeburg, und
Benkwitz, Arbeiter in Halle.

e

Achtung vor der Natur
Eine Mahnung an die Jugend.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt ſchreibt
Die ſommerliche Wanderzeit beginnt, die Jugend

ſtrömt hinaus, um ein freies und natürliches Leben
zu genießen. Es iſt nicht notwendig, daß damit, wie
es leider Jahr um Jahr wieder geſchieht, Zerſtörungen
natürlicher Schönheit verbunden iſt. Jm Frühjahr
werden durch Grasbrände die Brutſtätten der Boden
brüter gefährdet, im Sommer bedroht der Brand der
Wälder unſere Tierwelt. Man ſollte die Jugend in
den Schulen des öfteren in dieſer Jahreszeit darauf
hinweiſen, daß ein friſcher und freier Sinn ſich wohl
mit Rückſicht verbinden kann. Es gibt eine Reihe von
Erlaſſen, ſowohl der preußiſchen Unterrichtsverwaltung
wie auch des Volkswohlfahrtsminiſteriums, die die zu
ſtändigen Behörden und Lehrerſchaften zur Weitergabe
dieſer Mahnung veranlaſſen. Aber man ſollte hier
öffentliche und private Mittel nutzen, um unſerer
Jugend die Achtung vor der Natur lebendig zu
erhalten.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Jm Bereiche der eingedrungenen etwas kühleren
Luſt ſanken infolge ſtärkerer Ausſtrahlung die Tempe
raturen bis zum Sonntag früh tiefer als 24 Stunden
porher; vielfach ſtand das Thermometer auf 11 Grad,
in Gardelegen ſogar auf 7 Grad. Unter der Ein
wirkung eines Hochdruckrückens, der ſich von Südweſt
nach Nordoſt über Deutſchland hingzieht, wird das
Wekter am Montag zunächſt noch heiter ſein, dann
aber wird vor allen Dingen im nördlichen Teile des
Bezirkes die Bewölkung zunehmen; hier kann zur
Nachtzeit und ebenſo im Küſtengebiet leichter Sprüh-
regen fallen. Sonſt wird es wohl bei uns trocken
bleiben. Erſt die Rückſeite der engliſchen Zyklone
kann uns am Dienstag weitere Verſchlechterung in
Geſtalt von Regenſchauern bringen.

Ausſichten: Zunächſt heiter, dann Be-
wölkungszunahme, und im Nordteile des Bezirkes zu
Nachtzeit Sprühregen. Am Dienstag etwas kühler.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Zweckverband Leung.

Fahnenweihe des Landwehrvereins.
X Leuna. Am Sonntag fand in Leung die

Fahnenweihe des Landwehrvereins ſtatt. Um 2 Uhr
verſammelten ſich die Leünger und die bisher ein
etroffenen Gaſtvereine vor der Eißnerſchen Wirthat von wo man ſich zum Feſtplatz vor dem

Eiſenbahndamm begab. Inzwiſchen trafen in einem
Feſtzug die Landwehrvereine der näheren Umgebung
ein, und nun ging's im Feſtzug, dem ein paar Reiter
in alten Uniformen vovanritten, durch Leung. Nach
der Rückkehr in das auf, dem Feſtplatz errichtete
Schankzelt wurde die Feierliche Enthüllung der
Fahne vollzogen. Den Abſchluß des Feſtes bildete
ein Konzert mit Tanzeinlagen. Für das Vergnügen
der Kinder ſorgte ein Karuſſell, und die Verkaufs
ſtände fehlten natürlich auch nicht.

Unfall beim Baden.
N NeuRöſſen. Jm Familienbad Hinze glitt

ein junger Mann, der ſich abgebrauſt hatte und den
Brauſeplatz verließ, n den naſſen Laufſtegen aus
und ſtürzte ſo unglücklich, daß er ſich das
Schlüſſelbein brach. Er wurde mit demKrankenauto der Werksfeuerwehr nach dem Ambu
latorium gebracht.

Tageskalender.
Montag, 17. Juni.

Kammerlichtſpiele: Fräulein Chauffeur. Der Seekadett. e Separationsintereſſenten der Flur in

burg Generalverſammlung. Ev. Frauenhilſe:
Vorkrag.

GGGGGGAAAGGGGGGSGG G
Arteil im JakubowſſtiProzeß
Todesſtrafe für Auguſt Nogens.

Jm Neuſtrelitzer Jakubowſki- Prozeß wurde
am Montag mittag folgendes Urteil verkündet:

Es wurden verurteilt der Angeklagte Auguſt
Nogens wegen Mordes zur Todesſtrafe und wegen
Meineides unter Berückſichtigung des S 157 Abſ. 1
StrGB. zu einer Zuchthausſtrafe von einem Jahr
ſechs Monaten, die bürgerlichen Ehrenrechte werden
ihm für dauernd abgeſprochen, der Angeklagte Fritz
Nogens wegen Beihilfe zum Mord und Meineids
unter VBerückſichtigung des S 157 Abſ. 1 StrGB.
und des Jugendgerichtsgeſetzes zu einer Geſamtſtrafe
von vier Jahren und einem Monat Gefängnis.
Nach Verbüßung von einem Jahr fünf Monaten
ſoll Strafausſetzung auf die Dauer von fünf Jahren
eintreten. Die Angeklagte Frau Kähler wird
wegen Beihilfe zum Morde und Meineids unter Be
rückſichtigung des 8 157 Abſ. 1 StrGB. zu neun
Jahren Zuchthaus verurteilt. Die bürgerlichen
Ehrenrechte werden ihr auf die Dauer von 10 Jahren
aberkannt. Der Angeklagte Blöcker wird wegen
Meineids unter Berückſichtigung des S 157 Abſ. 1
StrGB. zu einer Zuchthausſtrafe von einem Jahr
ſechs Monaten verurteilt. Die bürgerlichen Ehren
rechte werden ihm auf die Dauer von 10 Jahren
aberkannt. Die Koſten des Verfahrens fallen den
Angeklagten zur Laſt. Von den verhängten Frei
heitsſtrafen gelten acht Monate als durch die Unter
ſuchungshaft verbüßt.

Das Urkeil wurde von den Angeklagten ruhig, nur
im Zuhörerraum mit einiger Erregung angenommen.



Seite 45 Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 17. Junt 1929. Nr. 1399
Zugang zum Bahnhof.

Neu Röſſen. Der Bau der Zugangsſtraße zum
Röſſener Bahnhof iſt beendet worden. Die Straße,
die mit Kopfſteinen gepflaſtert iſt, geht in Windungen
den Abhang hinunter. Zu beiden Seiten iſt ſie von
ſchönen Anlagen umgeben. Die Treppe vor dem
Bahnhof, die auf der einen Seite wegen der Bau
arbeiten geſperrt war, iſt wieder freigelegt worden.

Bildungsausſchuß im Ammoniakwerk Merſeburg.
L Neu-Röſſen. Wie aus einer Anzeige in

eutiger Nummer hervorgeht, beabſichtigt der
ildungsausſchuß die von ihm veranſtalteten Unter

en im Winterhalbjahr 1929/80 in zwei
nrechten durchzuführen. Für jedes Anrecht ſind in

Ausſicht genommen: 2 Opern, 4 Schau bzw. Luſt
ſpiele, 3 Orcheſterkonzerte mit Soliſten, 1 Lieder
Und 2 Kammermuſtkabende. Werksangehörige können
die Anrechte für ſich, ihre Jamilienmitglieder über
15 Jahre und ihre Hausangeſtellten ab Montag bis
Sonnabend, den 29. Juni 1929, beſtellen und gleichzeitig die gewünſchten Plätze auswählen. Nach dem

29. Juni 1929 können auch Werksfremde im Rahmen
der noch verfügbaren Pläße Anrechtskarten gegen
Barzahlung zu den gleichen Preiſen wie Werks
angehörige erhalten.

Zweckverband Dürrenberg.

Die neue Kurliſte.
Bad Dürrenberg. Die neue Kurliſte weiſt einen

neuen Zugang von 218 Perſonen auf, die Kurkarten
h haben. d ſeither e ſomit 2303. Ein

lbäder wurden ſeither Geſellſchaftsbäder füKinder 5900 verabreicht. e

Verpachtung.

Meuſchau. Wie uns berichtet wird, handelt esa bei d a d Übergabe m i V nicht
einen Verkauf, ſondern nur ides Kaffeehauſes Meuſchau. e

Das Lied vom braven Mann.
n u ehe e er r retteten er Arbeiter Fritz Becke 8jähriSohn des Schloſſers Otto Be e

Unfall infolge Reifenbruches.
Großkugel. Auf der Halle- Leipziger Straßeplatzte be einem Perſonenauto iſt S ehe

und Großkugel der rechte Vorderreifen. Der Führer
fuhr gegen einen ſtarken Kirſchbaum, der glatt um
brach das Auto erlitt ziemlichen Schaden Durch
das Zerſpringen der lasſchutzſcheibe erhielt eine
mitfahrende Dame Schnittwunden im Geſicht. Die
drei übrigen Jnſaſſen kamen mit dem Schreck davon.
Das Auto mußte nach Leipzig abgeſchleppt werden.

Reichsbannertreffen in Schkeuditz
8 Schkeuditß. Am Sonntag, dem 16. d. M., wurde

a ein Treffen des Reichsbanners abgehalten. Die
rtsgruppe Schkeuditz hatte Einladungen ergehen

laſſen und dem Rufe war eine enge aus
wärtiger Kameraden gefolgt. Das Treffen wurde
am. Morgen durch Weckruf eingeleitet. Von 11 bis
12 Uhr veranſtaltete die Kapelle des Leipziger Reichs
banners auf dem Marktplatze ein Plaßkonzert, zu
dem Hunderte von Zuhörern erſchienen waren, wo
in Anſprachen auf die Bedeutung des Tages hi
gewieſen würde. Schließlich ſormierten ſich die
weſenden zu einem impoſanken Zuge. Es
efähr a e Reichsbannerlen

J S egens 80 Jahre alt.
euditz. Jhren 80. Geburtstag begehtMontag Frau verw. Henriette Sorgaß a See en

traße Am gleichen Tage vollendet drer i. R. Karl Ebelt ſein Lebensjahr. J

Der Tod in den Wellen.
Oberthau. Mitglieder der Soz. Arbeiter

jugend aus Leipzig-Leutzſch und Umgegend hatten
einen Ausflug nach hier unternommen Nachdem ſie
auf einer Wieſe an der Elſter geſungen und geſpielt
atten, kam ein junger Mann auf den Gedanken, in

Elſter ein Bad zu nehmen. Kaum war er im
Waſſer, ſo ſchrie er um Hilfe Seine Kameraden
glaubten jedenfalls, es ſollte ein Spaß ſein. Als ſie
den Ernſt merkten, war die Hilfe ſchon zu ſpät, der
junge Mann kam nicht mehr an die Oberfläche des
Waſſers. Die Leiche war am Abend noch nicht ge
funden, trotzdem das Waſſer alsbald abgelaſſen war.

Aus dem Geiſeltal.
Unfall in der Turnſtunde.

S Niederbeung. Jn einer am Sonnabend abge
haltenen Turnſtunde des Turnvereins „Friſch auf“
LötzſchenBeuna machte der Elektriker Kurt P. einen
Fehlgriff am hohen Reck und fiel herab. Beim Fallen
brach er das Handgelenk. Einige Freunde brachten
den Geſtürzten ſofort nach Merſeburg zum Arzt, der
die Hand ſofort in Schienen legte.

Das Auko im Skraßengraben.
S Oberbeung. Am Montag morgen, gegen 7 Uhr,fuhr das Laſtauto einer Merſeburger ling bein e

ſuch, einem Pferdefuhrwerk vorzufahren, in den
Straßengraben. Es würde leicht beſchädigt.

Motorräder kollidieren.
S Beung. Beim Verſuch einen Motorradfahrer

zu überholen, kam der ebenfalls auf einem Motor
rad fahrende Elektriker Richard B. um nicht eine
Radfahrerin zu überfahren, der Maſchine des zu
Uberholenden ſo nahe, daß deren Lenker am Sozius
ſitz des B. feſthakte. Dadurch kamen beide Fahrer
zu Fall. B. erlitt erhebliche Armverletungen,
während der andere und deſſen Sozius mit einigenHautabſchürfungen davonkamen. Das ſofort heben

erufene Krankenauto brachte den Verletzten zum
rzt nach h Dieſer ordnete die Uberfüh

rung ins Krankenhaus nach Halle an.

Harzwanderung der Lehrwerkſtatt „Cecilie“.
S Geiſelröhlitz. Die Lehrwerkſtatt „Cecilie“ in

Geiſelröhliß unternahm ihren erſten diesjährigen
Ausflug nach dem Harz. Unter Führung des Lehrers
und der Lehrmeiſter ging die Reiſe Freitag m
ab.

Kirche und Muſik.
S Crumpa. Vor dem geſtrigen Sonntag-Vor

mittag- Gottesdienſt nahm ein Poſaunenchor im
Oberdorfe Aufſtellung, um dieſes durch ſtimmungs
volle und feierliche Klänge, die gewiß zur Erbauung
von Herz und Gemüt beitragen können, zu erfreuen.
Die Bemühungen der evangeliſchen Kirche in jüng-
ſter Zeit, mit den Gemeindemitgliedern in engere
Beziehungen zu kreten, ſind ſehr zu begrüßen. Die
Muſik durſte hierzu in erſter Linie ein guter Mitt
ler ſein.

pellen im Zu ions unter ier Stadt nach dem n ine deren durtee Die Großen vergnügten ſich am

Das terſeberger Doreguenetaſeeen
t Bad Lattchſtädt

Von ſchönſtem Wetter begünſtigt beging am Sonn
abend das ſtaatliche Domgymnaſium Merſeburg in
herkömmlicher Weiſe ſein Sommerfeſt. Einer jahre
langen ſchönen Ubung folgend, fand das Feſt an derStätte ehrwürdigſter, kruſſiſcher Vergangenheit, in Bad
Lauchſtädt, ſtatt.

Schon am frühen Morgen des Sonnabend zogen die
münteren Scholaren des Domgymnaſiums dem krauten
Städtchen zu. Mit fröhlichem Geſang zogen ſie ihre
Straße Im Lauchſtädker Goethetheater fand ſofort
nach dem Eintreffen die Hauptprobe für das nachmit
tägliche Feſtſpiel ſtatt, der auch die Schüler der oberen
Klaſſen beiwohnten. Für die „Kleinen“ wurden
unterdeſſen im Schloßhof luſtige Hans-Sachs-Schwänke
aufgeführt.

Die n n Feuerwehrkapelle ſtand am Nach
mittag am Bahnhof, als der Zug aus Merſeburg an
kam und zahlloſe Eltern und Freunde des Domgym-
naſiums brachte. Mit klingendem Spiel wurden ſie
empfangen und im Triumphzug nach dem Kurpark
geführt, wo bereits der gedeckte Kaffeetiſch wartete.

Um 3 Uhr war die Feſtvorſtellung im Goethetheater
angeſetzt. Der norwegiſche realiſtiſche Sozialkritikerofen kam mit ſeinem Werk „Die Stützen der Geſell

ſchaft“ zum Wort. Trotzdem das Werk ausſchließlich
von Schülerinnen und Schülern der Oberklaſſen dar
geſtellt wurde, verfehlte es ſeine nachhaltige Wirkung
nicht, hat es doch, trotzdem bereits mehr als ein halbes
Jahrhundert ſeit ſeiner Entſtehung vergangen iſt, noch
heute faſt genau ſoviel zu ſagen, wie der Geſellſchaft

Gemeindevertreterſitzung.

S Möckerling. Der Gemeindeborſteher brachte
in dem Bericht über das vergangene e
zum Ausdruck, daß man auf ein arbeitsreiches Jahr
e en Arbeitens zum Wohle der Gemeinde zurückblichen könne. Von weittragender Be
deutung iſt der erfolgte Landaustauſch zwiſchen Jn
duſtrie, AW., und Gemeinde Einmal wurde
e Bauland gen und zum anderen eamit Möckerling in der Ortslage einen Sportplatz
erhalten. Umfangreiche Straßenpflaſterungen bzw.
Ausbeſſerungen konnten vorgenommen, wie u un
hygientiſche Zuſtände in Abwäſſergräben beſeitigt
werden. Der o e des Gemeinderats be
trug rund 139000 RM. Die Einnahmen betragen
165 101,12 RM. die Ausgaben 169 40925 RM. mit
hin verbleibt ein Beſtand von 4691,89 RM. Der
Gemeindevorſteher ſetzt die Vertretung davon in
Kenntnis, daß der Reichsbund der Kriegsbeſchädig
ten ein nicht der Wahrheit entſprechendes Schreiben
an den Landrat gerichtet habe, wozu c die Ver
tretung die weiteren Schritte vorbehält.

Gottesdienſt im Wald.
Mücheln. Jm Müchelner Wald fand am

Kriegerdenkmal am n Sonntag ein Wald
ottesdienſt ſtatt, an dem ſich außer Mücheln die
irchengemeinden Neubiendorf, St. Micheln und

St. Ulrich beteiligten. Geradezu idegles Wetter kam
dem feierlichen Gottesdienſt im Freien ſehr zugute.

Schtzenfeſt in Eptingen.
Wie alljährlich, zogen die Grü

Melſcnuſt

Vorabend der Feſttage bereits im Zelt bei Spiel und
Tanz. Auch Karuſſels, Schaukeln und Budenbetrieb
hatten ihren „Laden“ eröffnet. Den Höhepunkt des
Sonntags bildete der Umzug, voran die Leonhardt-
Kapelle mit ſchneidiger e e und dann die
ſtrammen Gilden. Wir ſahen im Feſtzuge die Schützen
gilden Eptingen und Umgegend, Mücheln, Niedereich
u Oberwünſch, Lützkendorf, Stöbnitz und Neumark.

uf dem Feſtplatze angekommen, gönnten ſich die
Schützen kaum eine Ruhepauſe, im Nu knallten die
Büchſen auf Feſt und Meiſterſcheibe. Die feſtgebende
Gilde hat aber diesmal auch zu verlockende Preiſe aus
geſtellt. Der idylliſch gelegene Feſtplatz übte auch in
dieſem Jahre ſeine Anziehungskraft auf alt und jung
aus.

Rund um Querfurt.

Ergebnis der Frühjahrs-Eberkörung
im Kreiſe Querfurt.

Bei dem diesjährigen Frühjahrskörgeſchäft ſind
die Eber der nachſtehend aufgeführten Beſitzer zum
Decken fremder Sauen für kauglich befunden und
angekört worden: Paul Hippe, Crumpa;, Max
Galander, Schmnirma; Albin Stephan, Niedereich
ſtädt; Minna Lützkendorf, Obereichſtädt, O. Lauten
ſchläger, Nemsdorf; Paul ObhauſenP.;erm. Gebhardt J, Lodersleben; Guſtav Raecke,
Oberſchmon; Albin Ulrxich, ne KarlNennewiß, Bottendorf; Oswald Schreck Roßleben;
Willy Wurm, Wennungen; Otto Kürbis, Carsdorf;
Franz en Steigra; Albert Wille, Schnell
roda; Johannes Magdeburg, Albersroda; Artur
Siebeliſt, Baumersroda Alb. Wittenbecher, Ebers
roda; Artur Eulau, Müncheroda; Otto Kneiſt,
Zſcheipliß; Franz Reinboth, Laucha; Richard Schütze,
Großwilsdorf; Oswald e Markröhlitz;
Paul Reifarth, Leiha; Karl Jahn, Schönewerda.

Der Verband der Sparkaſſen als Gaſt.
S Querfurt. Mehr als hundert Perſonen, dem

Sparkaſſenverbande im Regierungsbezirk Merſeburg
angehörend, ſtatteten am Sonnkag unſerer Stadt
einen Beſuch ab. Mit den Zügen ankommend, wur
den ſie von den hieſigen Mitgliedern des Verbandesempfangen und zur Krrisſpatkaſſe geleitet, wo unter

Führung von Direktor Hermann Querfurt, eine
eingehende Beſichtigung der Geſchäftsräume ſtatt
fand. Die Beſucher nahmen hier einen mehr als
befriedigenden Eindruck mit. Nach einem kurzen
Jmbiß im Hotel „Zur Sonne“ ſchritt man zur Be
ſichtigung der Sehens würdigkeiten der Stadt die
unter d des erſten Vorſitzenden des Alter

Vtkums und erkehrsvereins Verlagsbuchhändler
Jäckel, vor ſich ging. Maxktplaß, Rathaus,
Muſeum, Stadtkirche und Burg wurden beſucht
Jn Böſels Garten fand der Rundgang ſeinen Ab-
ſchluß Alsdann nahm man im Hotel „Zur Sonne“
das Eſſen ein. Der Nachmittag war dem Beſuche
der Stadt, ihrer Gaſtſtätten und der näheren Um
gebung gewidmet.

Aus dem Vereinsleben.

O Ouerfurt. Am Sonntag nachmittag hielt die
Ortsgruppe des Deutſchen Oſtbundes in ihrem Ver
einslokale im „Wieſenhauſe“ auf der Eſelswieſe ihre
Juniverſammlung ab, die ſich eines guten Beſuchs
erfreute Jm Verlaufe der Tagung wurde auch eine
Entſchließung gegen die Kriegsſchuldlüge angenom
men, die der Bundesleitung zugeleitet werden wird.

der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts. Wie dieſer
kann auch unſerer heutigen Geſellſchaft ſo ein Spiegel
gar nichts ſchaden. Die Aufführung war ein ſchöner
Erfolg, der ſicher nicht zuletzt zurückzuführen ſein wird
auf Oberſtudienrat Kaminſki, der bei der Einſtudierung
nicht ſinnlos „einpaukte“, ſondern den Geiſt Jbſens
lebendig werden ließ. Daß aber juſt ein ſolch brennen
des Thema an dieſer Stelle behandelt werden konnte,
dafür muß man dem Domgymnaſium Dank wiſſen.

Während der Feſtvorſtellung konzertierte im Kur
park die Feuerwehrkapelle für jene, welche eine gemüt-
liche Kaffeeunterhaltung im Freien dem Theater vor
zogen. Gleichzeitig fanden auf dem Sportplatz ſport
liche Wettkämpfe der Schüler ſtatt. Die kleinen Sex
taner aber wurden mit verſchiedenen Beluſtigungs-
ſpielen unterhalten.

Nach der Feſtvorſtellung wurde das Konzert im
Kurpark fortgeſetzt. Jn einer Pauſe ergriff Studien
direktor Dr. Hertling, der Leiter des Gymnaſiums, das
Wort, dankte allen, die gekommen waren und die am
Gelingen des Feſtes mitgewirkt und gedachte des
früheren Leiters der Anſtalt, Dr. nen der das
Soimnmerfeſt in Lauchſtädt eingeführt hat. an müſſe
die Feſte feiern, wie ſie fallen, und zum fröhlichen Mit
feiern lud er die Teilnehmer ein.
Im Kurſaal ſchwangen die jugendfrohen Primaner mit

ihren Tanzſtundenflammen das Tanzbein, bis kurz nach
8 Uhr das Zeichen zum Aufbruch gegeben wurde. Mit
klingendem Spiel ging es dann zum Bahnhof, wo der
Zug bereits abfahrtbereit ſtand. rsch.

Einem treuen, nach der Grenzmark überſiedelnden
Mitgliede wurde ein herzlicher Abſchied bereitet.
Der hieſige Männer-Türnverein unternahm am
Sonntag mit der Damenabteilung einen größeren
Turnmarſch nach Bad Bibra, an dem eine größere
Anzahl aktiver Mannſchaften ſich beteiligte

Perſonalien.
O. Ouerfurt. Hauptwachtmeiſter Wiedemann iſt

infolge längerer Krankheit vom Dienſte beurlaubt
und hat nunmehr zur Herſtellung ſeiner ange

Geſundheit nach Friesheim im Südharz
egeben.

Von der Land wirtſchaft.
O Nemsdorf. Auch hier hat man mit dem Ab-

mähen der erſten Kleeſchur begonnen. Jm großenund ganzen verſpricht die hegſaheige Kleeernte einen

guten Ertrag. Die wogenden Roggenfelder ſtehen in
voller Blüte und verſprechen ebenfalls eine
Ernte. Das Hacken von Kartoffeln und Rüben iſt be
endet. Von allen Seiten hört man Klagen über die
Engerlinge, welche unter den jungen Rüben ſitzen und
die Wurzeln abfreſſen, wodurch die Rüben eingehen

Sehr ſchlechte Kirſchenernte.
O Niederſchmon. Bei der Kirſchenverpachtung

zeigte erſt, welchen ungeheuren Schaden der
ſtrenge Winter angerichtet hat. Für die geſamtene en der Gemeinde wurden insgeſamt
945 RM. Das ſind 2000 9 Da

ie

Der Bahnhof bekommt elektriſche Beleuchtung
S Niederſchmon. Die Reichsbahnverwaltung e

jetzt auch unſer Bahnhofegebäude mit elektriſcher
Beleuchtung verſehen. Sämtliche Jnnenräume, die
Ladeſtraße, der Bahnſteig, die Weichen und die Weg

unſer Bahnhof auch ein modernes Geprä
Die Jnſtallationsatbeiten ſind auch auf
hof Spielberg im Gange.

Unfall in der Schwemme.
O Niederſchmon. Beim Schwemmen der Pferde

erhielt ein Tier eines Gutsbeſitzers einen Lungen
lag Das Pferd ertrank. er Knecht, der auf
em Pferde ritt, wurde von dem Tiere geſchlagen

und am Arme verletzt.

Aus dem Unſtruttal.
Wechſel im Ortsrichteramt.

Kirchſcheidungen. Krankheitehalber hat unſer
langjähriger Ortsrichter W. Boy ſein Amt nieder
gelegt. einahe 50 Jahre verwaältete er dies Amt
zum Segen unſerer Gemeinde. Er war wohl der
am längſten amtierende Ortsrichter im Kreiſe
Querfurt Die Geſchäfte des Orksrichters führt bis
zur Neuwahl der Gemeindevertretung im Herbſt
Gutsbeſiher Otto Boyh II, der deshalb ſein Amt als
ſtellvertretender Amtsvorſteher niederlegen mußte.
Für ihn fungiert Gulsbeſther Hermann Roſenhahn
in Tröbsdorf als Stellvertreter

Rieſiger Erfolg der Kirſchenverpachtung.
Saubach. Vor einigen Tagen wurden die

Kirſchen der Gemeinde berpachtet. Es waren gegen
die vergangenen Jahre ziemlich wenig Pachtluſtige
gekommen. Pächter der Süßkirſchen wurde Starke
aus Reichenbach (Vogtland) für 2000 RM. Das iſt
etwa das Achtfache der vorjährigen Pacht. Die
Sauerkirſchen erſteigerte für 80 RM. Hermann
Liebetrau ſen. von hier.

Weißenfels und Umgebung.

Auf der Fährte der Einbrecher.
A Hohenmölſen. Eine unerwartet ſchnelle Auf

klärung ſcheinen die in letzter Zeit in unſerer Stadt
erfolgten Einbrüche zu finden. Es erfolgten bereitsumfangreiche Feſtrahmen von Perſonen, die an den

einzelnen Einbrüchen beteiligt geweſen ſein ſollen.

Einweihung des Weißenfelſer Stadions
Weißenfels. Das ſchon ſeit Jahren im Bau

befindliche Weißenfelſer Stadion wurde am Sonntag
unter großer Beteiligung der Turn und Sportvereine, ſowie einer er als zehntauſend Köpfe
zählenden Menſchenmenge feierlich eingeweiht. Der
Anmarſch der Vereine erfolgte gegen 124 Uhr und
dauerte über eine halbe Stunde Nachdem das
Städtiſche Orcheſter den Aufzug der Zünfte aus den
„Meiſterſingern“ intoniert hatte, ſang die Orts-gruppe des Deutſchen Sängerbundes Keldorfers
„Deutſchland, mein Vaterland!“ ſehr wirkungsvoll.
Anſchließend hielt Oberbürgermeiſter Daehn die
Weiherede, zu deren Beginn er Schulen, Vereine und
Gäſte auf das herzlichſte begrüßte und auf die Be
deutung des Sportes hinwies. Weiter ſprachen noch
der Vorſitzende des Verbandes Mitteldeutſcher Ball-
ſpielvereine, H. Hädicke, Halle, ſowie der Kreis
vertreter des 13. Turnkreiſes, G. Meyer, Halle.
Dieſe beglückwünſchten die Stadt Weißenfels zu der

erhalten.
em Bahn

gute

viel verlangt

übergänge ſind nun elektriſch beleuchtet. Somit hat

neuen Errungenſchaft, und es wurde dabei betont,
daß das Weißenfelſer Stadion nach Bau und Lage
eines der ſchönſten in ganz ren ſei. Die a
anſchließenden ſporklichen Veranſtaltungen zogen ſich
bis 7 Uhr abends hin und hielten das geduldig aus
harrende Publikum in großer Spannung

Gerichtsverhandlungen
Vor den Schranken des Gerichts.
Am Dienstag vor dem Schöffengericht 20 in Halle

um 8 Uhr gegen die Verkäuferin Käthe Fr. und Gen,
aus Halle a. d. S. wegen ſchwerer Urkundenfälſchung
und Betruges. Es handelt ſich um die 1927-1929 bei
der Firma Huth Eo. verübten Durchſtechereien, durch
die die Firma Waren im Verkaufswert von mindeſtens
11 000 RM. verloren hat. Der Ehemann Fr. ſoll ſeiner
Frau bei den Betrügereien geholfen haben. 8 Frauen,
die von der Frau Fr. fortgeſetzt kauften, haben ſich
wegen Hehlerei zu verantworten;

Landgericht Halle.
Als Berufungsinſtanz wurde vor dem Landgericht

Halle a den Kaufmann Fritz P. aus Leun a
verhandelt, dem zur Laſt gelegt war, durch Fahr
e den Tod ſeiner Braut der 17 Jahre alten

riedel Drei lich aus Schkopau, verſchuldet zu
haben, die auf der äußeren Weißenfelſer Straße bei
Merſeburg von einem Auto überfahren wurde. Das
Schöffengericht Halle hatte ſeinerzeit die n
bejaht und den jungen Mann zu 100 RM. Geld
ſtrafe verurteilt, wogegen der Angeklagte jedoch Be
rufung einlegte. Das Landgericht Halle konnte ſich
von einer Schuld des Angellagten nicht überzeugen
und ſprach ihn deshalb frei. Die Koſten wurden
der Staatskaſſe auferlegt

Kleines Schöffengericht Weißenfels.
Die betrogene Krankenkaſſe.

Der Arbeiter Joſef B. aus Braunsdorf hatte
vom Amtsgericht in Mücheln eine Gefängnisſtrafe von
einem Monat erhalten, weil er von der Orkskrankenkaſſe
in Querfurt 264,60 Mark Krankengeld in rechtswidriger
Weiſe bezogen hatte. Da der Angeklagte behauptete,
er habe von der Uberzahlung erſt ſpäter erfahren, legte
er gegen dieſes Urteil Berufung ein. Er hatte am
31. Oktober 1927 bei der Grube „Otto“ Arbeit erhalten,
bezog aber trotzdem das Krankengeld weiter. Und auch
als er im November erneut erkrankte und ſich von
einem anderen Arzt behandeln ließ bzw. Krankengeld
aus der Knappſchaftskrankenkaſſe erhielt, nahm er das
Geld von der Ortskrankenkaſſe Querfurt ruhig weiter
Da die Poſtquittüngen auswieſen, daß er die Gelderteils ſelber in Sſeg genommen hatte, wurde ſeine

Beruſung koſtenpflichtig verworfen
Darf man fremde Kinder ſchlagen?

aus Corbetha hatte

Meinung
zueute

aß Schule od

Gewinnauszug
3. Klaſſe 33. PreußiſchSüddeutſche

(259. Preuß.) Klaſſen Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen T und II

15. Juni 19292. Ziehungstag
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 120 M. gezogen

2 Gewinne zu 2000 M. 177647
G Gewinne zu 1000 M. 90805 165540 191930

14 Gewinne zu 800 M. 46484 85806 141882 1509830
213247 250182 311263

4 Gewinne zu 500 M. 131114 157024 218100
300544 309109 381733 386109

98 Gewinne zu 400 M. 17221 18257 22022 36211
54148 6565171 74092 76308 92878 103382 116802
117094 128508 129603 13

S 307082 318922 351022 352805
220 Gewinne zu 240 M. 4447 6943 8290 12112 12654

12621 187834 25184 26788 28110 29309 29772
31410 34226 41621 48679 53956 58078 59559
67886 70985 71488 72971 77831 78856 97821

95215 114366 1198238 128375 138717

378481
887607 898502 395322 38954382 398882 399229

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 120 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 191272
2 Gewinne zu 5000 W. 286617
4 Gewinne zu 3000 W. 537986 2865586
2 Gewinne zu 2000 W. 88169
2 Gewinne zu 1000 M. 236830
S Gewinne zu 800 W. 65981 137679 181588

28 Gewinne zu 500 M
132036 145149 160069 Teös2 s13393 g 7 251861360050 378832

98790
292 Gewinne zu 240 M. 6411 8337 8696 10115

11076 18531 20416 21404 21785
29669 31075 34082 56672 389265

496688 56000 60724 66430 71066 77620 78309
94773 96815 107477 104366 104782 108966 115727
120362 1 49 1 58 129692 138817

384266

384426 393549 396278 397367

12131 34649 43805 104075



S

S

Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 17. Junf 1929. See 8.

Aus Mitteldeutſchland

Kakteenſchau in Halle.
Halle. Die Deutſche Kakteengeſellſchaft, die inHalle tagt, eröffnete auf der er ſchenke“ eine

außerordentlich reich beſchickte e
n der Eröffnung waren Vertreter der ſtädtiſchen

Behörden, des Wirtſchafts- und Verkehrsverbandes
und der Univerſität beteiligt. Nach der Begrüßungs
anſprache des Vorſihenden der halliſchen Ortsgruppe
eröffnete Profeſſor Dr. Holdefleiß die Schau
Die Stadt Halle hat als Preis einen Becher aus
getriebenem Silber geſtiftet, der Wirtſchafts und
Verkehrsverband gleichfalls einen ilberbecher,
außerdem ſind von Kakteengeſellſchaften andere Ge
ein Die Schau dauert bis zum

JUunt.
Typhusgefahr als Grund zur Ein

gemeindung.
Hettſtedt. Die Stadt Hettſtedt hat erneut An

trag auf Eingemeindung der Vororte Großörner,
Molmeck, Burgörner, Alk und Neudorf geſtellt. Alsneuer Grund hierfür wird die Dhphus-
epidemie im vergangenen Sommer ins Feld ge
führt, deren Urſache in dem Fehlen einer Hanali
ſation zu uchen ſei. Eine ſolche fertigzuſtellen, er
fordere aber Eingemeindung der genannten Ort-
chaften. Ein Koſtenanſchlag in Höhe von
1100 000 Mark liegt vor. e

Durch Kopfſprung beim Baden die
Wirbelſäule gebrochen.

J Rotenburg. Beim Baden ſprang der
L7jährige Walter Flegel mit einem ſteilen Kopf
ſprung in den Fluß. Er ſtieß auf dem Grunde
mit dem Kopfe auf und brach ſich die Wirbel
ſäule. Eine Schükerin brachte den Verunglückten
wieder an die Oberfläche. Jn der Nähe beſchäftigte
Arbeiter ſorgten für ſchnelle überführung ins
Krankenhaus, wo der Verunglückte allerdings am
folgenden Tage geſtorben iſt.

Leipzig. Der 15 Jahre alte Schloſſerlehrling
Erich Sebaſtian nahm in der Elſter ein Bad.

Bei einem Kopfſprung. ſtieß er auf Grund und zog
ſich am rechten Arm eine kiefe Wunde zu. Da
Gefahr beſtand, daß ſich der Lehrling verbluten
würde, wurde er mit dem Rektungsautomobil der
Feuerwehr nach dem Digkoniſſenhaus gebracht, wo
die Wunde genäht wurde.

Exploſionsunglück wegen der Ameiſen.
Bernburg. Auf der Domäne Schackenthal

verſuchte ein Ehepaar Ameiſen, die ſich in der
Wohnüng läſtig machten, durch Übergießen mit
Benzin, das angezündet wurde, zu vernichten,
Dabei erfolgte eine Exploſion, und beide Leute
erlitten ſchwere Brandwunden im Geſicht
und an den Händen, Von den Ameiſen wurden nur
wenige getötet.

Eine kurzentſchloſſene Maid.
F. Köthen. Ein junges Mädchen, das auf der

Reichsbahn frühmorgens mit dem Triebwagen von
Köthen nach Bernburg fahren wollte, i aus Ver
ſehen in den Zug der entgegengeſetzten Richtung. Erſt
guf freier Strecke bemerkte ſie den Jrrtum, zog ſo
fort die Notbremſe und flüchtete. Man konnte ſie
nicht einholen.

4000 ſtatt 20 000 RM.
F Köthen. Die e der Kärſchen

muß ung an den Kreisſtraßen ließ erkennen, wieS der durch den harten Froſt e
ſaden iſt. Bei den Süßkirſchen iſt er geradezu

fataſtrophal. Auf die meiſten Strecken wurden gar
keine Gebote abgegeben, da überhaupt kein Be
da vorhanden iſt. Der Geſamtpachterlös,

er ſchon bis zu 20000 Mark brachte, im vorigen
Jahre 15000 Mark, ſtellt ſich auf 49000 Mark. Den
Hauptanteil daran haben die Sauerkirſchen, die eine
verhältnismäßig gute Ernte verſprechen

Motorradfahrer fährt in eine Kinder
gruppe.

Kalbe Auf der Chauſſee nach Nienburg (Saale

wurd e te das 12jährige Mädchen Böttcher dureinen Motorradfahrer ſo ſchwer verletzt, daß es mit
einem Schädelbru und ſchweren Arm
verletzungen dem Krankenhauſe zugeführt werden
mußte. Der raſende Fahrer war in eine ſpielende
Mädchengruppe hineingefahren.

Bei Montagearbeiten ſchwer verbrannt.
Deſſau. Der Monteur Uhlig, der auf der

Zuckerraffinerie mit Reparaturarbeiten an einem
Motor beſchäftigt waxr, erlitt einen ſchweren Un

um die Bereifungen zu zerſtören.

einen Schädelbruch und

Der Gerger Poſtdiebſtahl aufgeklärt
27 000 M. im Ruckſack. 10000 M.
Gera. Am 2. Weihnachtsfeiertag 1927 wurden
im Geraer Hauptpoſtamt aus dem Wertſachen
behältnis rund 27 000 Mark Bargeld geſtohlen. Über
ein de lang wurden Poſtbeamte verdächtigt, diemit dem erſchien des Geldes nichts zu tun
hatten. Über ein Jahr lang war der Dieb nicht
zu er Nach dieſer Zeit machte ſich der Poſt
aushelfer Otto Zörner aus Gera

durch große Geldausgaben verdächtig,
und wurde feſtgenommen.

Zörner, dex etwa acht Jahre bei der Poſt tätig
war hat den Einbruch von langer Hand vorbereitet.
Mit falſchen Schlüſſeln drang er nachts in die Poſt
durch die Packkammer ein und e die 27000 Mark.
Vor Gericht ſagte er aus, daß ſein Plan nur ge
lungen ſei, weil er wußte, daß in der betreffenden
Nacht das Wertbehältnis nicht beſonders
bewacht wurde. Von dem geſtohlenen Betrage
konnten zunächſt etwa 10 000 Mark ermittelt werden.
Während der Verhandlung vor dem Gericht hatte
ein Kriminalbeamter aber noch einmal eine Haus

—-3
lücksfall. Bei ſeiner Arbeit ertönte plötzlich einFarte Knall und Uhlig wälzte ſich, am ganzen

Körper brennend, am Boden Er erlitt ſchwere
Brandverletzungen an den Armen und Beinen und
mußte nach dem Krankenhaus gebracht werden.
Bei dem Verſuche, den Brand zu löſchen, verbrannte
ſich ein zweiter Arbeiter die Hände. Die Urſache zu
dem Unfall war, daß r bei der Arbeit der
Hauptſicherung zu nahe gekommen war.

Abſturz beim Schulfliegen.
Pilot und Schüler verletzt.

Deſſau. Am Nordrand des Junkers-Flugplatzes
in DeſſauAlten ereignete ſich am Sonnkag mitkag
ein ſchwerer gab r. Der zweiſitzige Ganz
e ecker „Bölke“ (D 1645) des Vereins
für anhaltiſche Luftfahrt hatte den ganzen Vormittag
Schulausflüge gemacht. Bei der Landung gegen
Mittag blieb er mit dem Fahrgeſtell in den Tele
phondrähten der Landſtraße hängen, überſchlug ſich,
und ſtürzte mit zwei ſchweren Aufſchlägen zur Erde.Hierbei brachen die Streben zwiſchen Hochtragſlache

und Rumpf weg. Der Rumpf knickte hinter den
beiden Sitzen ein. Der Motor wurde völlig her
ausgeriſſen. Der Pilot Wieler kam mit

igen Verletzungen davon, der 16 Jahre alte
lugſchüler Hans Peters mußte mit einer Ge
irnerſchütterung ins Krankenhaus gebrachtwerden. Das Flugzeug war im vorigen Jahre von

Profeſſor Junkers dem anhaltiſchen Verein für Luft
fahrt zum Geſchenk gemacht worden. Es iſt ſo gut
wie völlig zertrümmert.

Vierzackſterne auf der Landſtraße.
Artern. Unbekannte Täter legten auf der Land

ſtraße Artern-Ziegelroda eine a rn von Auto
fallen aus, denen eine Reihe von Kraftwagen und
Motorrädern zum Opfer fiel. Es handelt ſich um
Vierzackſterne, die aus ſtarken zugeſpitten
Drahtſt ücken gefertigt und verlötet waren,

Abgeſehen von
zahlreichen Reifenſchäden ſind ſchwerere Unglücks
fälle glücklicherweiſe nicht zu verzeichnen. Die Be
troffenen konnten nach mehrſtündigem Reparatur
aufenthalt ihre Fahrt wieder fortſetzen.

Mit dem Rade ſchwer verunglückt.
Nordhauſen. Auf der Straße nach Niederſachs

werfen fuhr der Radfahrer Karl Arndt einen
Motorradfahrer in die Flanke. Der Zuſammenſtoß
war ſo ſchwer, daß Arndt weit von ſeinem Rade ge
ſchleudert wurde und dabei einen Beckenbruch,

eine Gehirn-erſchütterung erlitt. Sein Zuſtand iſt ſehr be
denklich.

Jm Gipsbruch tödlich verunglückt.
Mit der Lore abgeſtkürzt. i

F Walkenried. Jm Steinbrüch des Rhodeſchen
Gipswerkes ſtürzte der 22jährige Arbeiter
Rojahns aus Tettenborn, der im Begriff war,
eine Loxe mit Gips auf den Fahrſtuhl zu führen,
mit dieſer 10 Meter in die Tiefe, Er wurde
mit einer ſchweren Schädelverletzung bewußtlos nach

ſuchte ihn mit Flügelſchlägen und Krallenhieben zu

Flügel von 1,66 Meter. Es iſt dem Naturhiſtoriſchen

Nordhauſen übergeführt, wo er in einer Privatklinik
verſtorben iſt. aus der Lehranſtalt zur Folge haben.

fehlen noch. 3 Jahre Zuchthaus.
ſuchung in der Zörnerſchen Wohnung vorgenommen
und bei der Abtragung des Wohnungsofens, einPäckchen mit 7800 ark gefunden, ſo daß
nur

noch 10 000 Mark unermittelt
ſind. Von dieſem Betrag behauptete der Dieb, daß
er ihn vergraben habe, und daß er von einer
unbekannten Perſon dort geſtohlen ſein müſſe.
Das dürfte aber nach Lage des Falles Schwindel
ſein. Die 27 000 Mark füllte er in einen Ruckſack
und entkam dann unerkannt über ein Nachbargrund-
ſtück. Als Motiv zu der Tat gab er an, daß er ſich
aus ſeinen Vermögensſorgen befreien wollte. Das
wäre ihm vielleicht auch gelungen, wenn er dem

Drang, das Geld in großen Mengen auszugeben,
widerſtanden hätte.

Der Staatsanwalt beantragte 4 Jahre Zuchthaus
und 10 Jahre Ehrverluſt. Das Urteil lautete auf
3 Jahre und 6 Monate Zuchthaus und5 Jahre Ehrverluſt. Damit iſt die Poſtbeamtenſchaft
nunmehr von ungerechtfertigtem Verdacht befreit.

Ein tödlicher Boxhieb.
Trauriger Ausgang einer Amateurveranſtaltung.

Oſterode (Harz). Beim Gewerkſchaftsfeſt fanden
in einem Zelte auf der Bleichſtelle auch Boxkämpfe
katt. Der 28jährige Maler Eduard Preuß, der
ich hierzu auch gemeldet hatte, erhielt einen Box
hieb in die Nierengegend, der ihn bewußtlos machte.
Bei ſeiner Ankunſt im Krankenhauſe war er ſchon
geſtorben.
Ein Täter des überfalls auf die Quedlinburger

Krankenkaſſe gefaßt.
Quedlinburg. Der in Hamm (Weſtfalen) in

Unterſuchungshaſt wegen verſchiedener Einbrüche be
findliche 24jährige Kaufmann Otto From m hat in
einem bis ins einzelne gehenden Geſtändnis erklärt,
daß er den Raub auf die Quedlinburger Kranken
kaſſe vor mehreren Monaten ausgeführt habe. Als
ſeine Mittäter bezeichnet er einen Elſäſſer und einen
Franzoſen, doch beſteht die Vermutung, daß dieſe Be
zichtigung irreführen ſoll.

Vom Zuge totgequetſcht.
F. Weſteregeln. Der Zugführer des Schachk-

zuges der Alkaliwerke Guſtav H aſſe halte mit ſeiner
Maſchine Kohlen genommen. Als er die Bunkerklappe
wieder hochſchlagen wollke, fuhr der Zug an und
drückte ihn gegen die Klappe. H. erlitt ſo ſchwere
Kopfqueiſchungen, daß er ſofort war.

Vom Uhn angegriffen.
Skendal. Der Reiſende Hengſtmann aus Magde

burg, der ſich auf einer Geſchäftstour in der Nähe von
Bittkau befand, ſah auf einem Stein einen Uhü auf
geblockt. Er ſtieg vom Fahrrade, um ſich das Tier in
der Nähe anzuſehen. Hierdurch ſcheint der Raubvogel
ſo angegriffen gefühlt zu haben. Jedenfalls griff
er Uhu nun ſeinerſeits den Reiſenden an und ver

verwunden. Der Reiſende ergriff einen Knüppel und
ſetzte ſich zur Wehr. Nach längerer Zeit gelang es
ihm, den Uhu zu er ſchlagen. Das Tier war etwa
65 Zentimeter lang und hätte eine Spannweite der

Muſeum in Magdeburg zugeführt worden. Es dürfte
ſich hier um einen ungewöhnlich ſeltenen Fall handeln.
Selbſt der erheblich ſtärkere Adler greift den Men
ſchen nur ganz ſelten an, meiſt nür, wenn er ſein Ge
lege oder ſeine Brut bedroht fühlt. Bedauerlich iſt, daß
es notwendig war, in Notwehr ein ſo ſeltenes Tier
wie den Uhu zu töten. Die Geſetzgeber haben ſeit län
gerem unter anderen auch den Uhu unter das Vogel

ſchutzgeſetz geſtellt. S
Rüpeleien von Technikumsſchülern.

Alkenburg. Hier wurden vier Technikumsſchüler
feſtgenommen, die nachts die große Schaufenſterſcheibe
eines Zigarrengeſchäfts am Theaterplatz zertrümmert
und an der vor der Staatsbank aufgeſtellten Licht-
reklameſäule mehrere Scheiben zerſchlagen hatten. Dieſe
Rüpeleien haben ſich in letzter Zeit ſehr gehäuft, nach
dem Streiche, die von Technikumsſchülern faſt täglich
verübt wurden, durch empfindliche Diſgiplinarſtrafen
der Schule eine Zeitlang verhindert worden waren.
Für die Beteiligten werden die Dummenjungenſtreiche
empfindliche Beſtrafung und eventuell auch Ausſchluß

Vor der Fertigſtellung der Thüringer-
Wald Bahn.

Eröffnung am 1. Juli.
Golha. Trotz der monatelangen Unkerbrechung

während des letzten Winters konnten die Arbeiten an
der Thüringer-Wald oder Bäderbahn ſo weit gefördert
werden, daß die Eröffnung für Anfang Juli in Aus
ſicht ſteht. Der Bahnkörper iſt bereits fertiggeſtellt
Noch in dieſer Woche wird mit dem Einfahren der
Strecke begonnen werden. Einige beſonders gefährdete
Straßenübergänge werden mit Blinklichtanlagen ver
ſehen. Der Verkehr wird werktags einſtündlich, ſonſt
halbſtündlich durchgeführt. Vor allem für die Orte

Bahn große Vorteile bringen.

Die Kaliabwäſſer-Verſenkbrunnen
im Werratal. 5

Merkers (Rhön). Die Kaliabwäſſerfrage, die der
Kaliinduſtrie große Schwierigkeiten bereitete, ſcheint
jetzt in der mit großen Koſten erfolgten bzw. noch er
folgenden Errichtung von ſogenannken Abwäſſer-
verſenkbrunnen ihre endgültige glückliche
Löſung zu finden. Durch dieſe Verſenkbrünnen werden

gegebenen Stahlrohren in die waſſer führende
Dolomitenſchicht der Erdkruſte geleitet.
Eine mit der Verſenkleitung in Verbindung ſtehende
Pumpe drückt die Abwäſſer durch mehrere Filter in
die Tiefe, wo ſie ſich verlaufen. Die Dolomitenſchicht
liegt 250 bis 500 Meter tief

Abwäſſerverſenkbrunnen beſtehen im Werratal r
in Merkers und einer auf Hattorf bei Philippsthal.
Von den beiden in Merkers können mit dem einen
täglich 5000 und mit dem anderen nur 150 Kubik-
meter verſenkt werden, mit dem auf Hattorf 3000
Kubikmeter. Auf der Gewerkſchaft Wintershall in
Heringen wird jetzt ebenfalls ein Verſenkbrunnen ge
t der etwa in drei Monaten betriebsfertig ſein
ürfte.

Eine Verſalzung der Trinkwaſſer-quellen durch die in die Dolomitenſchicht geleiteten
Abwäſſer kann nicht erfolgen, da dieſe iſoliert
von den Süßwaſſerquellen liegen. Außerdem werden
die Quellen ſtändig überwacht.

Vom Rade geſchleudert.
Leipzig. Auf dem zwiſchen Liebertwolkwitz und

der im Zuge der Leipzig-Chemnitzer Eiſenbahnlinie
gelegenen Brücke befindlichen Teil der Leipzig
Grimmaer Landſtraße wurde am Sonntag vormittag
gegen 10 Uhr die 45 Jahre alte Werkmeiſtersehefrau
Martha U. aus Leipzig-Wahren von einem Perſonen
automobil erfaßt und vom Rad geſchleudert. Die
Geſtürzte zog ſich einen ſchweren Schädel-
bruch zu, der den ſofortigen Tod herbeiführte.

Vom Starkſtrom getötet.
LeipzigBern ine wurde in der Maſchinenfabrik Jäger

Co. der 30 Jahre alte Hilfsarbeiter Paul Haus
mann vom elektriſchen Starkſtrom getroffen. Er
war ſofort tot. Die Bohrmaſchine wurde be
hördlich beſchlagnahmt

Ein Vermißter aufgefunden.
fKrimmitſchau. Seit Oſtern war hier ein

junger r an ans Siegert verſchwunden und alle Nachforſchungen über ſeinen Ver
bleib waren vergeblich. Jetzt iſt er in einem
Straßengraben vollſtändig entkräftet auf
es len worden, ſo daß ſeine Uberführung in
as Elternhaus mit dem Sanitätsauto erfolgen

mußte. Was in der 9 Wochen langen Zeit mit ihm
dern iſt, weiß niemand und der junge Mann,
er einen verſtörten Eindruck macht, kann

keinerlei Angaben machen, wie er ſein Leben
verbracht hat. Dunkel kann er ſich an einen Mann
erinnern. Es iſt gar nicht ausgeſchloſſen, daß Hans
Siegert verſchleppt worden iſt und unter dem
Einfluß der Hypnoſe dahingelebt hat.

Trauriger Tod beim Spielen.
F. Chemnitz. Jn einem Gartengrundſtück an der

Parkſtraße beſchäftigten ſich einige Knaben mit
„Kugelſtoßen“, wozu ſie einen großen Stein be
nutzten. Dieſer flog beim Spiel dem 9 Jahre alten
Werner Hippmann an die Stirn. Der Knabe erlitt
eine Verletzung, die ärztliche Behandlung erforderte.
Sein Zuſtand verſchlimmerte ſich aber, ſo daß er dem
Krankenhaus zugeführt werden mußte. Dort iſt er
an einer Gehirnerſchütterung und einem Schädel
bruch geſtorben.

Zweimal verſpielt
Roman von Arno Hohenfeld.

Copyright 1929 by Literaturverlag Gloria, Berlin-Steglitz.

15) (Nachdruck verboten.)
Es war ein Glück für ihn, daß er zu den lebens-

ſtarken Menſchen gehörte, die, wenn auch zeitweilig
von trüben Gedanken geplagt, doch ſtets Befreiung
von allem Niederdrückenden finden, ſobald ſie an
die ſelbſtgeſtellten Aufgaben denken.

Ex hatte ſich in bezug auf Halberſtadt keine Jllu
ſivnen gemacht und daher kam es r daß
der freudige Empfang, den man ihm im n n
bereitete, wohltuend ſein Herz berührte. Sein Name
war bekannt, ſeine Jeiſtungen erfüllten alle engeren
Sportsfreunde mit Ehrfurcht, und ſchließlich waren
es lauter nette, liebe Menſchen, die er kennenlernte.
Freilich mit ihrem Können, mit ihren Ausſichten
auf Lorbeeren ſah es wenig roſig aus, wie Hans
Joachim am nächſten Tage leider feſtſtellen mußte.
Der immer zu Scherzen aufgelegte, etwas füllige
Dr. Bernburger zum Beiſpiel war zwar von red
lichem Eifer beſeelt, es gelang ihm auch manches,
ſein Können war einer Verbeſſerung fähig, aber
ſeine Hoffnungen waren verſtiegen. Beſſer ſtand
es ſchon um die Ausſichten von Herbert Kalkborn,
dem Sohn eines reichen Fabrikbeſitzers, dem nur
Jeider der Reichtum ſeines Vaters in die Glieder ge
fahren zu ſein ſchien, ſie waren nämlich etwas ſteif.
Es gab noch ein halbes Dutzend andere aktive Mitglieder, die gleichfalls der überzeugung waren, daß
es nur eines guten Trainers bedurfte, üm aus ihnen
Champions zu machen, aber ihre Leiſtungen waren
noch weniger ermutigend.

Die kleine Schar der Klubmitglieder nahm ihn
nicht allzuſehr in Anſpruch. Es dauerte jedoch nicht
Jange, und ein Anſturm auf ſeine freie Zeit ſetzte
ein. Täglich trafen Erſuchen um Aufnahme in den
Klub ein. Es blieb alſo nicht bei der Champion
züchtexei, die der eigentliche Anlaß zu HansJoachims
Berufung nach Halberſtadt geweſen war, er mußte
regelrechte Unterrichtszirkel ein richten. Seine
Tätigkeit begann früh am Morgen und endete ſpät
am Abend. Er konnte kaum noch daran denken, ſich
einer eigenen Fortentwicklung zu widmen. Unter

richt hieß für ihn die Parole. Sie brachte ihm
wenigſtens ein ſchönes Stück Geld ein.

Aber damit war ſeine Jnanſpruchnahme nicht be
endet. Es verging kaum ein Tag, ohne daß man
ihm eine Einladung überbrachte. Es ſchien zum
en Ton zu gehören, ihn wenigſtens einmal in der
Woche als Gaſt bei ſich zu haben. Jm Sturm flogen
ihm die Sympathien aller zu.

HansJbachim rechnete aus, wieviel er bei Ende
der Saiſon wohl erübrigt haben würde. Es kam
eine ſtattliche Summe heraus, nur leider ſollte er
ſie nie beſitzen.Eines Mittags traf er in der Bahnhofſtraße Frau
Dr. Berghold, die junge, hübſche und lebensluſtige
Gattin eines Stadtrats. Sie reichte ihm munter
die Hand, erfreut, ihm zu begegnen, denn ſie war
auf dem Wege zu ihm, um ihn zu bitten, ihre für
morgen nachmittag angeſetzte Unterrichtsſtunde auf
heute zu verlegen, da ſie morgen Beſuch erwarte.
HansJogachim erklärte ſich mit Vergnügen bereit,
ohne vorher ſeinen Stundenplan zu befragen

So käm es, daß ſich an dieſem Nachmittag zwei
Damen einfanden, die zur ſelben Zeit von ihm Unter
richt zu erhalten wünſchten: Frau Stadtrat Dr.
Berghold und Frau tadtoberſekretär Werner
Hans Joachim war in leichter Verlegenheit. Kurz
entſchloſſen bat er die Frau Stadtoberſekretär, ihre
Unterrichtsſtunde am nächſtfolgenden Tage abhalten
zu dürfen. Zu ſeinem Erſtaunen wurde ſein Vor
ſchlag abgelehnt, überhaupt war keine der beiden

amen geneigt, zurückzutreten. Dieſer lächerliche
Zuſtand wäre Hans Joachim weniger unverſtändlich
geweſen, wenn er nicht eben erſt nach Halberſtadt
hereingeſchneit wäre und infolgedeſſen nichts davon
wußte, daß beide Damen ſchon ſeit Jahren auf
Kriegsfuß ſtanden. Schließlich blieb ihm nichts
weiter übrig als die feſtgeſetzte Stunde abzuhalten
und Frau Stadtrat Dr. Berghold zu bitten, eine
andere Zeit für die ausgefallene Stunde zu wählen

„Jch werde es mir ſehr überlegen, Herr Dannen
berg, ob ich jemals wieder eine Unterrichtsſtunde bei
Jhnen nehme antwortete ſie ihm und ging entrüſtet
dabon, weil ſie ihren Willen nicht hatte durchſetzen
e Sie erſchien auch nicht wieder zum Unker
richt.

Hans-Jpachim hielt die e für erledigt. Er
ahnte nicht, welche kataſtrophalen Folgen ſie für ihn
haben ſollte.

Zwei Tage ſpäter erſchien Herr Weſterhauſen bei
ihm, ganz im Gegenſatz zu ſonſt, ſteif und förmlich,
und bat um eine Unterredung. Es war eine außer
ordentlich peinliche Angelegenheit, die ihn zu Dannen-
berg führte.

Jener Beſuch, den Frau Stadtrat Dr. Berghold
erwartet hatte, kam aus Hamburg und hatte vor
kurzem ein neues Dienſtmädchen, Minna, engagiert,
die vordem im Hauſe des Sengators Anderſen tätig
geweſen war. Durch ſie war die Hamburger Dame
von den Geſchehniſſen unterichtet, die Hans-Joachim
zum Verlaſſen Hamburgs genötigt hatten.

Als der Name Dannenberg geſprächsweiſe er
wähnt wurde, ſtutzte ſie, um dann zu erzählen, was
man ihr zugeträgen hatte. Danach hatte Hans-
Jogchim, ſeinem Onkel eine ganze Anzahl Schmuck
ſachen entwendet, um ſeine nicht unbeträchtlichen
Schulden zu decken, die der Onkel ſich geweigert hatte
zu bezahlen. Frau Stadtrat Berghold, deren Zorn
auf Hans-Joachim noch lange nicht verraucht war,
erzählte das Gehörte ihrem Mann, der ſelbſt
verſtändlich der gleichen Anſicht war wie ſie, daß
man einen ſolchen Menſchen nicht länger in
ihrer ehrenhaften Geſellſchaft dulden dürfe. Weſter
hauſen wurde vom Geſamtvorſtand des Vereins be
auftragt, die Angelegenheit zu unterſuchen und Hans
den gegebenenfaälls ſofort ſeines Amtes zu ent
ſeben.

Weſterhauſen befleißigte ſich zwar größter diplo
matiſcher Vorſicht in allen ſeinen Redewendungen,
doch der bereits verwunderte Hans-Joachim wurde
ſchnell mißtrauiſch, und plötzlich fühlte er den Zweck
der Unterredung. Das Blut ſchoß ihm ſiedendheiß
zu Kopf und es koſtete ihn Uberwindung, bei dem
Gedanken, daß man ihm nachſpioniert habe und
natürlich an ſeine Schuld glaube, die Selbſt
beherrſchung nicht zu verlieren.

„Herr Weſterhauſen, bitte, geben Sie ſich keine
Mühe, weiter zu verbergen, warum Sie hier ſind,
ich errate den Grund“, ſagte er mit vibrierender
Stimme, und erhob ſich.

Auch Weſterhauſen war aufgeſtanden. Nun das
Katze- und Mausſpiel zwecklos geworden ſchien, ſprach
er unumwunden die Bitte um eine das Gerücht
widerlegende Erklärung aus.

„Jawohl, Herr Weſterhauſen, es beruht auf
Wahrheit, meinem Onkel wurden mehrere Schmuck

halsband abgeſehen und legte, um den Verdacht auf
mich zu lenken, andere Wertſachen in meinen Safe.
Herr Kriminalkommiſſar Wolter aus Berlin führt
die Unterſuchung und hat meine Unſchuld bereits
feſtgeſtellt. Soweit, was Jhre Frage angeht. Was
die Beleidigung betrifft, die Sie mir im Auftrage
Jhrer Hinkermänner mit Jhrem Beſuch zugefügt
haben, ſo verbietet mir mein Ehrgefühl, mich auch
nur noch eine Minute als Jhren Vereinstrainer zu
betrachten.“

Weſterhauſen war bleich geworden. Ex machte
ein paar Verſuche, zu ſprechen, um die Sache wieder
einzurenken, doch der über alle Maßen erbitterte
Hans-Joachim ließ ihn nicht mehr zu Worte kommen.
So blieb ihm denn nichts anderes übrig, als Dannen
bergs Erklärung zur Kenntnis zu nehmen und ſich
zu verabſchieden.

XIII.
So alſo ſah ſeine Lage aus. Das unſelige Vor

kommnis, das er durch ſein Verlaſſen Hamburgs ab
geſchüttelt glaubte, hing ihm an den Ferſen, es folgte
ihm, wohin er auch immer ſeine Schritte lenken
würde und vernichtete mit ſeiner Wirkung alle ſeine
Hoffnungen.

Gewiß, er konnte einen neuen Verſuch wagen, ſich
anderwärts ein Engagement zu verſchaffen und ſozu
ſagen von vorn anfangen, er mußte jedoch gewär
tigen, daß ſich die ſoeben erlebte Szene wiederholte

Womit aber ſonſt konnte er ſich die notwendigen
Exiſtenzmittel verdienen

Er dachte an Wolter, an ſeine Hamburger
Freunde. Sollte er ſich an ſie wenden Doch gleich
dünkte ihn e Schritt eine Bankerotterklärung.
Wenn er dieſe Hilfe hatte in Anſpruch nehmen
wollen, wäre es nicht nötig geweſen, Hamburg den
Rücken zu kehren, da hätte er nur gleich von Tür zu
Tür gehen und, auf die alte Freundſchaft pochend,
eine Hilfsaktion für ſich arrangieren läſſen können.

Es war aber auch nutzlos, nach Möglichkeiten zu
ſpähen, ſich durch irgendeine andere Betätigung ſeinen
Lebensunterhalt zu verdienen Er mußte ja nicht
unbedingt in Deutſchland bleiben, es ſtand ihm ja
frei, ins Ausland zu gehen, wo man ſicherlich keine
a r ehuusen über ſeine Beweggründe anſtellen
würde.
Stand es ihm wirklich frei? Soviel Geld, um
ins Ausland zu gelangen, beſaß er zwar, aber das

ſtücke geſtohlen. Der Dieb hatte es auf ein Perlen genügte nicht, er mußte für den Fall gewappnet ſein,

Friedrichroda, Waltershauſen und Tabarz wird dieſe

die Abwäſſer in mit einer beſonderen Jſoliermaſſe um

Beim Bedienen einer elektriſchen



ſammenzupacken.

mee gene J

Seife 6.

r emere 4 Se e Se denn e
Merſeburger Korreſpondent. Montkag, den 17. Juni 1929. Ar. 139.

Aus aller Welt
Kindertragödien in Stettin.

Zwei Kindertragödien, bei denen auch die
Kriminalpolizet in Tätigkeit treten mußte, ereigneten
ſich in Stettin. So wurde ſie in eine Keller
wohnung gerufen, wo ein 5jähriger Knabe an
Alkoholvergiftung geſtorben war. Die Eltern gaben
an, daß ſie am Abend vorher eine Zecherei in ihrer
Wohnung hatten. Der Knabe ſei nachts aufgeſtanden
und habe eine halbvolle Likörflaſche ausgetrunken.
Am Morgen fand man das Kind beſinnungslos. Bald
nach dem Erſcheinen des Arztes trat der Tod ein.
Der zweite Fall ereignete ſich in der Nemitzer
Straße. Hier fand eine Mutter nach einſtündiger
Abweſenheit ihren jährigen Knaben am
eigenen Hemdchen am Obergeſtell des
Kinderwagens erhängt auf. Der Kleinemuß ſbielend im Bettchen umhergelaufen ſein und ſich
mit der Halsöffnung des Hemdes an einer der am
Geſtell befindlichen Eiſenſtangen verfangen haben.
Bei dem Verſuch, ſich loszureißen, ſcheint das Kind
dann umgefallen zu ſein.

WeltrekordSegelflieger Schulz
tödlich verunglückt

Bei einem Ehrenflug über dem eingeweihten
neuen Kriegerdenkmal am Sonntag iſt das Sport
flugzeung „Marienburg“ abgeſtürzt Die Jnſaſſen,
der WeltrekordSegelflieger Ferdinand Sihulz,
und ſein Begleiter, der Marienburger Segelflieger
Bruno Katſer, waren auf der Stelle tot. Das
Unglück ereignete ſich zwiſchen 16 und 17 Uhr. Nach
beendigter Feier kreiſte das Sportflugzeug Marien
burg“ des Weſtpreußiſchen Vereins für Luſtfahrt in
etwa 50 Meter Höhe über dem Denkmalsplat, als
m Entſetzen der nach Tauſenden zählenden Zu
chauermenge aus bisher nicht geklarter Urſache die

Tragflächen des Flugzeuges ſich vom Rum pfe
löſt en. Der Rumpf ſelbſt ſauſte mit großer Ge
ſrhwindigkeit ungefähr 50 Meter vom Denkmal ent
fernt auf den Marktplatz nieder. Die Flieger wurden
tot aus den Trümmern geborgen

Augenzeugen ſchildern, daß Ferdinand Schulz in
ungefähr 300 Meter Höhe mit dem kleinen Motor
n zwei Loopings gedreht habe und dann in
einem ſteilen Sturzflug auf etwa 100 Meter her
untergegangen ſei. Beim Abfangen des Apparates
löſte ſich plötzlich die rechte Tragfläche, und wenige
Sekunden danach riß ſich auch die linke Hälfte der
t vom Rumpfe los, der mit elementarer

ewalt auf dem Marktplatz niederging.

Großfeuer im Hamburger Hafen
Durch eine Exploſion vier Feuerwehrleute ſchwer verleßt.

Jm alten Hamburger Hafen und Jnduſtrien in der Nähe des ſog. Sie R t den
SlaſuritWerken aus noch nicht aufgeklärter Urſache

ein Großfeuer ausgebrochen. Vier Löſchzüge
waren raſch an der Brandſtelle. Die Löſcharbetten
geſtalteten ſich aber ſchwieriger, als man angenommen
hatte, da die Lager an Lack, Farben und Ol dem
Feuer reiche Nahrung boken. Als die Loöſchmann
ſchaft glaubte, den Brandherd in der Hand zu haben,ereignete ſich plötzlich eine ſchwere Er ion,
wodürch der Branddirektor und drei Feuerwehrleute
ſchwere Verletzungen erlitten, die ihre ſofortige
überführung in das nahegelegene Krankenhaus
St. Georg notwendig machten. Nach zweiſtündigem
erbitterten Kampf gegen die von Bl und Ladbe n
ſtanden l Flammen iſt es mit Hilfe des
Sche löſchverfahrens doch gelungen, den
Brandherd abzugrenzen, ſo daß die e Weat

cha um lö

n den Brand ſelbſt vorgehen konnten
glaubt daß die Hauptgefahr beſeitigt iſt.

„Gelber Pogel in paris gelandet
Zwei neue Zwiſchenlandungen.

Das Flugzeng „Gelber Vogel iſt Sonntag
üh in Comillas bei Santander zum Fluge nach

avis geſtartet. Es mußte zunächſt in Mimizen
les Bains infolge einer Panne in der Benzin
zufuhr eine Zwiſchenlandung vornehmen. Der Flug
witrde um 1430 Uhr fortgeſetzt. Eine weſtere
Landung, um Benzin zu nehmen, wurde auf dem
Flugplaß von Bordeaux-Cazaux vor
genommen. Von dort haben Flieger gegen 18 Uhr
den Weiterflug nach dem Pariſer Flugplatz LeBourget angetreten, wo ſie um 20.47 Pariſer Zeit
unter dem Jubel einer rieſigen Zuſchauermenge
glatt landeten.

daß es nicht ſo klappte, wie er es wünſchte Er
mußte Mittel in der Taſche haben, die ihn allen
Eventualitäten ruhig entgegenſehen ließen.

Das war zwar ſehr vorſichtig und weiſe gedacht,
aber die Mittel beſaß er nicht, und er e im Augen
blick auch keine Möglichkeit, ſie ſich zu beſchaffen. An
eine Vergrößerung ſeiner Erſparniſſe im Hand
umdrehen war nicht zu denken, Zeit durfte er aber
auch nicht verlieren, denn mit jedem Tage ſchmolz
ſein Barvermögen zuſammen. Es blieb ihm alſo
doch nichts weiker übrig, als eine Fahrt ins Blaue
hinein zit unternehmen! Hinüber nach England!

Entſchloſſen begann er, ſeine Habſeligkeiten zu

Doch plötzlich unterbrach er ſeine Tätigkeit
braännte ſich eine Zigarette an und lief aufgeregt im
Zimmer auf und ab.

Jhm war eine Epiſode in Erinnerung gekommen,
die ſich im vergangenen Jahre auf dem Hortier
Moor abgeſpielt hatte. Der kleine Bernt hatte ihn
eingeladen, ſich mit ihm das Derby anzuſehen. Der
Abwechſlung halber war er mitgegangen, obwohl er
ſonſt Pferderennen nie beſuchte, weil ſie ihn nicht
ſonderlich intereſſierten. Er hatte Bernts aus
führliche Darlegungen über die Ausſichten der
einzelnen Pferde angehört, Erklärungen vernommen,
was ein Flieger, ein Meilenpferd, was ein Steher iſt,
und welche Folgerungen aus den einzelnen
Leiſtungen der Pferde, ihrem Gewicht und letzten
Endes auch des Jokeis zu ziehen ſeien. Er hatte ſich
verleiten laſſen, dem chantenvollſten Pferde ſein Geldanzuvertrauen und narurlich verloren. Es war ganz

korrekt zugegangen, wie es eben immer zuzugehen
pflegt. Jn Hans Joachim war die Oppoſition gegen
das Berntſche Verfahren erwacht und, ſtatt dem
Rate ſeines Freundes zu folgen, vertraute er im
nächſten Rennen ſein Geld einem Pferde an, von
dem er abſolut nichts wußte, deſſen Name ihm aber
gefiel. Es hieß „Mitgefühl“ Als Bernt davon
hörte erklärte er dieſe Wette für irrſinnig. Sie war
es aber mitnichten, denn das Pferd gewann in der
Tat und Hans Joachim bekam für ſeinen Fünfzig
markſchein dreißig andere zurück.

Bernt nannte es furchtbaren Duſel, und Hans-
Joachim war weit entfernt, etwas anderes darin zu
ſehen Es war Glück geweſen, Zufall. Doch was
ſich damals ereignet hatte, wiederholte ſich faſt an
jedem Renntag. Jmmer wieder beſchenkte Fortungs

Die Mietter der Toten als Zeugin
Zeugenausſagen im Bonner Richter

Prozeß
Zu Beginn der Verhandlung am Sonnabend ruft

der Vorſitzende den Angeklagten Dr. Richter vor
Er fragt ihn: Sie wollen alſo dabei bleiben, was
der Herr Verteidiger für Sie erklärt hat, daß Sie in
der Eheſcheidungsſache falſch geſchworen haben Sie
ziehen auch den Vorwurf der Unwahrheit, den Sie
in dieſem Zuſammenhange verſchiedenen Zeugen ge
macht haben, zurück?“ Der Angeklagte vejaht die
Fragen

Dann wird die Mutter der grau Mertens
als Zeugin vernommen. Eines Nachts kurz
nach der Dperation, erſchien Dr. Richter in der
Wohnung der beiden Frauen um Frait Mertens um
ihr Einverſtändnis zu erſuchen, daß er ſich, wenn er
jetzt eine Wohnung finde, die Schwägerin Anni
Wolf als Schweſter zu ſich nehmen dürfe. Es kam
zit einer Szene. Frau Merkens rief Du haſt
mich gusgeſagugt bis aufs Blut, und jetzt
willſt du mich fortwerfen. Die Mutter wollte ſie
beruhigen, doch ſie rief Wenn du weißt, was ich
weiß, würdeſt du anders reden

Dr. Richter habe darauf geſagt. Dann weiß ich
mir keinen anderen Weg, als daß ich in s Aus

la nd e nVorſitzender (zum Angeklagten): Jſt das richtig,Dr. Richter eAngeklagter: Jch habe das nur ſcherzhaſt geſagt.
Jch bin ja doch auch tatſächlich nicht ins Ausland
gegangen und habe auch nicht Annt Wolf zu mir
genommen.

Die Zeugin erzählt weiter, ihre Tochter habe ihr
am Donnerstag, alſo zwei Tage vor ihrem Tode, ge
ſägt, Dr. Richter habe ſie in Königswinter treffen
wollen. Sie hätte ihm aber geſchrieben, ſie müßte
zu Hauſe bleiben, weil die Mutter nach Dort
mund gehe

Vorſihender? Haben Sie den Brief geleſen
Zeugin Nein, aber ſie hat es mir ausdrücklich

geſagt, weil ſie vielleicht froh war, daß ſie nicht nach
Königswinter fahren mußte.

Vorſitzender zu Dr. Richter Haben Sie den
Brief bekommen
Angeklagter? Jch bekam Sonnabend vormittag

einen Brieſ, worin ſie mir ſchrieb, ich ſoll in einer
dringenden Sache nach Bonn kommen.

Die Mutter der Frau Mertens ſchüttelt den Kopf.
Vorſitzender: Den Brief haben Sie ins Feuer

geworfen wie Sie ſagten. Das iſt doch ein wenig
merkwürdig, da Sie ſo viele andere Briefe auf
gehoben haben.

Angeklagter: Der Brief ſchien mir vollkommen
bedeutungslos.

Staatsanwalt (zur Zeugin): Jhr Schwiegerſohn
Mertens war wohl ein ſchlechter Ehemann?

aaego

Hand ein paar Auserwählte. Könnte es nicht möglich
ſein, daß dieſer damalige Glücksfall ſich wiederholte

Der Wunſch, ſchnell Tauſende zu gewinnen,
loderte in ſeinem Herzen. Wenn ihm aber das
Glück nicht hold war? Auch für dieſes Bedenken
gab es ein Gegenmittel. Er würde ſein Geld nicht
nur einem Pferde anvertrauen, ſondern es auf
mehrere verteilen, ſo daß, falls das eine verſägte,
die Rettung durch das andere kam. Und wenn alle
perſagten 2 Lächerlich! Was er doch für ein ſchwaäch
herziger Menſch war! Nur dem Mutigen gehört
die Welt!

Statt alſo direkten Weges nach London zu gehen,
zog es Hans-Joachim vor, auf dem Umwege über
Berlin dorthin zu gelangen.

XIV.
Als am Spätnachmittag des folgenden Tages die

Beſucher der Reunbahn in Hoppegarten in dichten
Scharen zum Bahnhof zurückſtrömten, löſte ſich aus
dem Haufen ein einſamer junger Mann, dem das
Schwahen der Menge, ihr Schreien und Lärmen an
den Nerven riß. Er wandte ſich der entgegengeſetzten
Richtung zu und ging eine breite, faſt nur von Autvs
befahrene Straße enklang.

Hans Joachims geſamte Reiſekaſſe war in dem
klappernden Geräuſch des Totaliſators unter
gegangen JDen Blick am Boden, ſchritt er dahin. Es war
ihm gleichgültig, wohin der Weg führte, ihn ver
langte nur nach Alleinſein. Er ging zwiſchen hohen
alten Bäumen, ſah kleine hübſche Villen, hinter denen
hier und da Stallungen und beſcheidene Koppeln her
vorlugten, näherte ſich unſchönen, niedrigen Häuſern,
die auf einen Haufen zuſammengedrängt waren, und
hörte ein Orcheſtrion die ſonntägliche Ruhe verjagen.

Er ſtapfte weiter, traf auf einen Gendarmen, der
von der Mitte der Straße aus den Autoverkehr
regelte, und fragte ihn, ob dies Hoppegarten ſei.

„Das iſt Dahlwitz. Hoppegarten liegt dort.“ Der
Gendarm zeigte nach der Richtung, aus der Hans
Joachim gekommen war.

„Und wohin gelange ich, wenn ich geradeaus
weitergehe2“

„Nach Köpenick.“
Hans Jpachim zog es vor, den Weg weiter zu

verfolgen, denn vor ſeinen Augen tat ſich lockender

Der Entwurf für die Nordſchleuſe bei Bremerhaven.

Zeugin: Er ſorgte nicht für ſein Kind, das muß
ich ſagen. Wenn ich nicht geweſen wäre, hätte das
Kind verhungern können.

e Wie war denn Jhrer Tochter zu
müte?

Zeugin: Sie war ſehr lebhaft und gut aufgelegt.
Sie erzählte, ſie habe ſich eine Decke gekauft und
wolle ſie gusſticken, um ſie zu Weihnachten Dr.
Richter zu ſchenken.

Vörſitender: Hat ſie nicht Selbſtmordge-
dann ken geäußert?

Zeugin: Sie hat, wenn ſie ſich ſehr krank fühlte,
wohl davon geſprochen, aber es doch nicht ernſt
gemeint. Sie wollte in den Rhein gehen aber
das Waſſer ſagte ſie, ſei ihr zu kalt

Die Mutter erzählt weiter, ſie habe ihr zuge
redet, doch mit Dr. Richter aufzuhören.
Der Zeuge Kriminalaſſiſtent Büſſen hat die

Wohnung der Frau Mertens noch in der fräglichen
Todesnacht durchſucht. Er ſchildert im einzelnen den
Zuſtand in der Küche. Bei der Durchſuchung hat
er eine Reihe von Sachen ſichergeſtellt, darunter

ein blutbeflecktes Taſchentuch.

Dr. Richter erkennt es als das ſeine an, will aber
das Taſchentuch, mit dem er den von Frau Mertens
gebiſſenen Finger abgewiſcht hätte, in der Polizei
wache abgegeben haben. Der Zeuge behauptet weiter
bei der Leibesviſttation auf der Polizeiwache den
Karton mit Chloraethhyl und den Bellogſchen
Röhrchen in der inneren Rock- oder Manteltaſche des
Angeklagten gefunden zu haben, jedenfalls nicht in
der Aktentaſche. Dr. Richter beſtreitet dieſe Möglich-
keit entſchieden.

Die bereits einmal vor zwei Tagen vernommene
Schweſter Anni Wolf beſtätigt ihre früheren,
aufſehenerregenden Ausſagen, daß Frau Mertens
einige Wochen vor ihrem Tode ſie gewarnt habe, als
Aſſiſtenzſchweſter zu Dr. Richter nach Bingen zu
gehen. Frau Mertens erklärte:

„Er ſoll mich heiraten, ſonſt mache ich ihn
und mich kaputt!“

Sie er zur Charakteriſtik des Angeklagten, Dr.
Richter habe einmal in der Poliklinik eine etwas
hilfloſe Bauernfrau aus der Eifel enmüſſen, mit der er in dem Trubel des gemeinſamen
Unkerſuchungszimmers nicht fertig wurde. Er habe
die Frau am Arme führend in ein Einzelzimmer
genommen und ſein Verhalten damit begründet, der
Gedanke wäre ihm furchtbar, daß ſeine alteMutter in einer gleichen Amoſphäre ſich unter
ſuchen laſſen müſſe. Jn einem anderen Falle habe
er ein 2jähriges Kind, das eine Haſelnuß verſchluckt
hatte, unterſuchen müſſen. Das Kind ſei bei der
Unterſuchung geſtorben. Dabei liefen Dr. Richter
die Tränen über die Backen.

Wald auf, zudem war von Köpenick die Verbindung
nach Berlin beſſer, als von Hoppegarten, wie ihm
der Gendarm verſichert hatte.

Nach ein paar Schritten befand er ſich auf einem
beinahe verlaſſenen, wunderſchönen Waldwege, der
zwiſchen hell leuchtenden Birken hindurchführte,
während ſich zu ſeiner Rechten ein unbenutzter Fahr
weg hinzog.“

„Was ſollte nun werden JWohl zum hundertſten Male ſtellte ſich Hans
Joachim dieſe Frage, ohne eine Antwort darauf zu
finden. Er wälzte immer denſelben Gedanken,
machte immer wieder dieſelben Anſtrengungen und
ſah ſich ſtets vor einer Mauer.

Die ſchon ſchräg fallenden Sonnenſtrahlen
beleuchteken in der Ferne ein glänzendes Etwas.
Hans Joachim ſah ſchärfer hin. Ein beigefarbenes
Auto, ein Schwalbewagen, konſtatierte er, genau ſo
einer, wie er ihn jahrelang in der eigenen Garage
gehabt hatte. Dieſer Wagen war wegen ſeiner
ſchlanken, rennmäßigen Form, die jedes Auge be
ſtäch, ſein Entzücken geweſen, und er würde noch
heute gern an ihn zurückdenken, wenn der miſerable
Motor nicht jedesmal verſagt hätte, ſobald er
ernſtlich mit ihm rechnete g. Der Schwalbewagen glich
sinem hübſchen Menſchen, der innerlich nichts wert
iſt, und er war ſchließlich froh geweſen, ihm wieder
los zu ſein.

Er war nähergekommen. Wie er es vermutet
haätte, mühte ſich der glückliche Beſitzer ein älterer
Herr von ſtattliche Außeren, um die Zähmung des
Widerſpenſtigen. Er hatte ſeinen Rock ausgezogen
und ſtöhnte bei ſeiner Beſchäftigung.

Hans-Jogachim blieb ſtehen. Mit einem Blick er
kannte er, daß der gute Herr nicht die mindeſte
Ahnung von ſeinem Motor hatte. Wahrſcheinlich
war es ſein erſter Sonntagsausflug nach glücklichem
Kauf. Es zuckte HansJpachim in den Fingern, als
er die vielen falſchen Handgriffe ſah. Er konnte
einen korrigierenden Zuruf nicht unterdrücken. Der
Automobiliſt drehte ſich um und ſah ihn an.

„Verſtehen Sie denn was davon
Hans-Joagchim lächelte.
„Jch habe den Wagen zwei Jahre gefahren und

ein halbes hundert Pannen am Motor beſeitigt, ich
kenne ihn wie meine Taſche.“

„Darf ich Sie bitten der ältere Herr wurde
freundlich, „ſich mal den Schaden anzuſehen

prozeß verhandelt werden. Angeklagt ſind eine 92 jähe
rige Greiſin namens Anna Piſtowa, die beſchuldigt
wird, jahrzehntelang Erbſchleichern und unzufriedenen

Leuten meuchelmörderiſche Dienſte geleiſtet zu haben.
ſowie mehrere Frauen aus den angeſehenſten Fa

Anzeigen einliefen.

Der Vorſitzende hält dem Angeklägten vor, daß
er früher geſagt habe, es ſei doch ſinnlos geweſen
nach dem Tode einen Einlauf zu machen, wei
Strophantin nach drei Stunden doch
nicht mehr nachzuweiſen ſei, und fragt ihn,
woher er das wußte, und warum er gerade auf drei
Stunden gekommen ſei.

Der Angeklagke: habe geſagt. An
genommen, es ſei Strophantin, dannwäre es nach meinem Dafürhalten zwecklos und auch
unmöglich geweſen, noch nach drei Stunden der
J zwiſchen dem Beginn der Ereigniſſe und dem

vde Strophantin nachzuweiſen
Als Sachverſtändiger wird Profeſſor Grün

berg, Direktor der Bonner Univerſitäts- Naſen
und Ohrenklinik, vernommen. Er gibt über
Dr. Richter Auskunft, den er als tüchtigen und zu
e Arzt ſchate. Eines Tages ſei ein Brief

es
ſtorbenen Frau Mextens, an ihn gekommen, in dem
dieſer die er c Dr. Richters verlangte, da ex Ehebruch mit ſeiner Frau be
angen habe. Der Profeſſor ließ ſich Dr. Richter

kommen und machte ihn darauf aufmerkſam daß er nicht
in der Klinik verbleiben könne, wenn er ſich dauernd
kompromittiere. Dr. Richter habe darauf ver
[prochen, ſeine Beziehungen zu Frau
Mertens zu löſen Uber die Möglichkeit einer
ar e mit Strophantin ſagt Profeſſor Grün
erg aus,

er habe während ſeiner 23 Jahre langen Tätig
keit niemals Strophantin als Heilmittel der

Naſenſchleimhäute angewendet.
Er würde es auch nicht verantworten können, den
Verſuch zu machen, zumal ihm für die Doſierung
keinerlei Erfahrungen zur Verfügung ſtänden. Er
halte es für möglich, daß man Aßungen der Naſen
ſchleimhäute zur Bekämpfung der Geruchloſigkeit vor
nehme Jedoch würde niemand ſchwere Herzgifte
dazu verwenden. Es ſei aher im übrigen kein
Novum, ſchwere Gifte, wie z. B. Strychnin, für die
Naſenſchleimhäute zu verwenden.

Ein Motorradfahrer fährt auf einen
Zug.Jn der Nähe der Stadt Laage bei Schwerin

kam es am Sonntag zu einem entſetzlichen Unglücks-
fall, der zwei Todesopfer forderte. Zwei
Motorradfahrer aus Ahrenſtöck bei Lübeck befanden
ſich auf der Fahrt zu einem Turnfeſt. Als ſie den
ungeſchützten Bahnübergang bei Kronskamp
paſſierten, kam der Roſtock Neuſtrelitzer Perſonenzug
herangebranſt. Der Fahrer fuhr unmittelbar
in den Zug hinein und wurde mit ſeinem Motorrad
zwiſchen Lokomotive und Tender eingeklemmt. Mit
furchtbaren Verſtümmelungen wurde der Verunglückte
kot unter der Lokomotive hervorgezogen. Sein Begleiter war bei dem Anprall
vom Soziusſitz auf den Bahnkörper geſchleudert
worden und wurde mit ſchweren Verletzungen dem
Roſtocker Krankenhaus zugeführt, wo er bald darauf
ebenſalls ſtarb. Nach dem bisherigen Ergebnis der
behördlichen Ermittlungen trägt der Führer des
Motorrades die Schuld an dem Unglück.

Senſationeller Giftmiſcherprozeß.
Eine H92jährige Greiſin angeklagk.

In der im Banat gelegenen Stadt Paneſorva
(Ungarn) wird demnächſt ein ſenſationeller Giftmiſcher

Der Prozeßdarunter die Witwe des Bürgermeiſters.
mußte im letzten Augenblick vertagt werden, da neue

Die chemiſche Unterſuchung der
Leiche des Bürgermeiſters hat als Todesurſache

Pflanzengift ergeben.
gaben das gleiche Reſultak. Die Witwe des Bürger

Weitere Exhumierungen er

meiſters hat die Tat eingeſtanden.
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Hans Jvachim trat heran, beklopfte, behorchte den
armen Kranken und fand denn auch richtig den
Fehler. Nun begann er zu arbeiten, als wäre es
ſein eigener Wagen.

Karl Ferdinand Buhlke, Direktor der Berolina-
Behennneg und Fabrikant der berühmten Berolina

rühwürſtchen, folgte mit teils neugierigen, teils
aufmerkſamen Blicken jedem Handgriff, den Hans-
Joachim ausführte. Ein Fachmann“, ſtellke er
innerlich befriedigt feſt.

Hans-Joachim ließ den Motor anlaufen, lauſchte
ſeinem Summen und horchte auf den Ton, dann
droſſelte er ab.

„Jn Ordnung!“ o er kurz. „Sie werden vhne
weitere Panne nach Hauſe kommen, morgen aber
laſſen Sie den Mechaniker rufen, damit er alles noch
einmal nachprüft.“

Er ſchlug die Schutzhaube über den Motor.
Ich danke Jhnen, mein Herr, Sie haben mir

eine ſehr große Gefälligkeit erwieſen.“
„Bitte ſehr, gern geſchehen.“
Hans-Jpachim wollte weitergehen, da berührte

Buhlkes Hand ſeine Schulter.
„Sie ſagten vorhin, Sie hätten den Wagen zwei

Jahre lang gefahren. Buhlkes Augen ruhten
prüfend auf dem ſympathiſchen Geſicht des jungen
f e „Würden Sie bereit ſein, ihn wieder zu
ahren

Hans-Joachim ſah Buhlke fragend an.
ſtand nicht, worauf dieſer abzielte.

„Mein Name iſt Buhlke, ich bin der Direktor
der Berolina-Werke in ernagt die Jhnen be
kannt ſein werden, und augenblicklich ohne Chauffeur
weil der meinige geſtern erkrankt iſt. Da keine
Ausſicht beſteht, daß er ſchnell wieder geſundet, muß
ich mich nach Erſatz umſehen, und nun möchte ich Sie
fragen ob Sie, der Sie den Wagen kennen, als
en in meine Dienſte treten wollen, ſofern Sie
augenblicklich frei ſind und Jhnen eine ſolche Stel
lung erwünſcht iſt. Jch wih Jhnen auch gleich die
n n en Zweihundertfünfsig Mark Ge
halt, Koſt und Wohnung frei.“

Er ver

Hans Joachim wußte im Moment nicht, ob er
ſich darüber er h m ſollte, daß Buhlke
i ür ei Chauffeur hieltihn für einen Chauff Gortſehung folgt

Herrn Mertens, des Gatten der ver
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Jubellage des TuéSp
Feiertage des 10. Stiftungsfeſtes

Glänzender Verlauf des Feſtabends

NeuRöſſen, 17. Juni.
Sonnenſchein lag über der Jubiläumsver

anſtaltung des TuSpV. Neu-Röſſen, deſſen
jährige Jubelfeier nicht nur zu dem erwarteten
Ereignis Röſſens am Sonnabend und Sonntag,
ondern zu einem Glan tage in der Vereinsgeſchichte
es TuSpV. wurde. Mit beſonderer Genugtunng

darf der Jubilarverein auf ſeine ſo glänzend ge
lungene Werbevberanſtaltung anläßlich ſeines 10. Ge
burkstages zurückblicken

Der Feſtabend am Sonnabend
als Auftakt, der im ſtarkbeſuchten Saale des Geſell
ſchaftshauſes und in Gegenwart zahlreicher Ehren
gäſte ſtattfand
geſtaltete ſich zu einer Feierſtunde für das Turnen,

einer n einzigartigen Werbung für die Sache
der Leibesübungen wie ſie eindrucksvoller und be

geiſterungsfähiger nie hätte ſein können.
Nach Muſikvorträgen des ausgezeichnet konzertieren
den GranzauOrcheſters und Begrüßungsworten des
verdienſtvollen Vorſitzenden Spiegel kam das
e iel „10 Jahre Turn und Sportverein

eu-Röſſen“ zur Vorführung, das revpueartig die
Vereinsgeſchichte durch Turner und Turnerinnen
auf der Bühne darſtellte. Von der Vereinsgründung
an, am alten Turnen vorbei bis zum jeßigen, auf
hoher Stufe ſtehenden deutſchen Turnen zogen die
Bilder am Beſchauer vorüber, die Tätigkeit aller
zahlreichen Abteilungen dieſes Je leiſtungse igen Turnvereins kamen in Wort und Licht
bildern zur Darſtellung. Sogar Handballſpiel auf.
der Bühne wurde gezeigt. Das Feſtſpiel fand nach
haltigſten Widerhall, und Gauvertreter Meyer
gab dieſer Dankſtimmung beredten Ausdruck. Die
13 noch lebenden Gründer des Vereins wurden da
bei durch Verleihung von Exinnerungszeichen geehrt.

Nach tadelloſen Keulenübungen der Turnerinnen
und Freiübungen der Turner gelangte dann von
Merſeburger Turnern unter Meiſter Hillenbrandts
Leitung ein wirkungsvolles Schaufechten zur Vor
führung, das e en Beifall fand, ebenfalls die ent
zückenden Volkstänze der Turnerinnen des TuSpV.

Die Perle des Feſtabends aber war das Reck- und
Barrenturnen h

ber Kunſtturnriege. Es waren Gipfelleiſtungen, die
von allen Beteiligten geboten wurden.

wohl die Siegespalme eſſabend ab.

auf dem neu hergerichteten Spielplatz des TuSpV.
in Göhlitzſch. Der Himmel meinte es beſonders gut
mit dem Veranſtalter und goldener eblieb den u treu bis zur Beendigung. Wett
Tkämpfer aus Ludwigshafen, aus Leipzig Magde
ne Halle, Treuen, aumburg, Weißenſels,
Schkeudiß, Merſeburg u. a. waren beteiligt. Jm
ganzen waren es wohl gegen 500 Teilnehmer, die
ſich in allen Wettbewerben heiße Kämpfe lieferten.
Bereits am Vormittag würde die Spreu vom
Weizen geſondert und am Nachmittag wurden die
Entſcheidungskämpfe ausgetragen, nachdem der Feſt
umzug durch die Siedlüng mehrere hundert
Durner mit zwei Muſikkorps und unter Mitführüung
von 15 Fahnen unter reger Beteiligung der Be
völkerung durch die fahnen- und blumengeſchmückte
Siedlung ſtattgefunden hatte.

Der e e (die erſt kürzlich geweihteAltranſtädter Fahne ging voran) und die allgemeinen
Freiübungen leiteten Uber zu den Hauptkämpfen,
über deren Ergebniſſe wir weiter unten berichten.
Sieger des großen ehnkampefs (Einladung) würde

Lüktinger e Ludwigshafen),während im volkstümlichen Fünfkampf der T. Stufe
der Röſſener Vetter erſter Sieger wurde.

Jn den Einzelkämpfen gab es zum Teil vorzüg
liche Leiſtungen. Den 100-Meter-Lauf der Turner
gewann der Naumburger Kliſch in guter Zeit.Was chönſte Rennen des Tages waren wohl die
800 Meter, in denen der Röſſener Löttel in einem
taktiſch vorzüglich gelaufenen Rennen die blauweißen Farben des Werte zum Siege e
Gute Leiſtungen gab es auch im Kugelſtoßen,
Speer- und Diskuswerfen, ſowie im Weitſprung
und Stabhochſprung, den Vetter vom veran
ſtaltenden Verein ſiegreich beendete.

über das Handballſpiel, in dem Röſſen einen
großen Kampf lieferte, berichten wir an anderer

ſelleS Die Ergebniſſe
ehnkampf (Einladung): 1. Lüttinger, TV. Frieſenen e 170 P. 2. Krötzſch, Böhlitz-Ehrenberg,

164 P. 3. Laubner, V. Frieſenheim-Ludwigshafen, 160 P
Jliſch, MTV. Weißenfels, 16566 P. 5. Henze, Giebichenſtein

146 P. 6. Specht, Magdeburg, 136 P. 7. Schmidt, Neu-Röſſen,
127 P. 8. Singer, Dreuen, 126 P. v

ehnkam offen für alle): I. Gröper, Wahren, 158 P.;2. e e hoſrer 154 P. 3. Vollhals, Giebichenſtein
148 P. Baumann, Zella-Mehlis, 148 P. 4. Jakob, Giebichen
ſtein, 146 P. 5. Hellriegel, Groß -Corbetha, 144 P. 6. Stange,
Jahn Erfurt, 139 P. 6. Foß, Wahren, 139 P. 6. Nürnberger
Giebichenchſtein, 189 P. Zimmermann, Ammendorf, 137 P.
z. Schmiedel, Giebichenſtein, 1396 P.; 9. Lotze, TV. Jahn Erfurt

ünfkampf (1. Stufe): 1. Vetter, NeuRöſſen, 98 P.;e e e 98 P. 3. Fiedler, Leipzig- Co. 58, 90 P.
Rätzold, Freyburg, 86 P. 5. Zabel, Leipzig, 85 P. 6. Brem

bach Roßbach, 81 P 6. Ahlig, Giebichenſtein, 81 P. 7. Wöhlert,
TuSpV. Halle, 78 P.; 8. Martin, Apolda, 77 P. 9. Müller
Tripkis, 76 P. 9. Zimmermann, KTV. Halle, 76 P. 10. Hoff
mann MTV. Merſeburg. 70 P

Fünftampf (2. Stufe): 1. Böttcher Paunsdorf, 76 P.
Haaga, Magdeburg, 75 P. 3. Blechſchmitt Ammendorf, 74 P.

M Stranz, Neu Röſſen, 74 P.; 4. Hörig, Böhlitz-Ehrenberg, 72 P.
5 Görike, Schkeuditz, l P. 6. Heinz, ATV. Merſeburg 70 c

Stiehler, Paunsdörf, 69 P. 7. Lehmann, Markranſtädt, 69 P.
Leich, Frieſen Naumburg, 69 P. 7. Müller Neu-Röſſen,

P. 8. Schuhmann, Freyburg, 67 P 8. SchellenbergerMieſen Naumburg, 67 P. Wirt den
i ür Jugendturner 16/18: 1. e Prittitz,35 e ne e öſſen, 78 P. 2. Theuerkauf, Giebichen

tein, 78 P. 2. Borgier, Nietleben, 78 P.; J. Steiner, TV. Neu
Röſſen, 76 P. Bach V. Pofſenhain, 75 P. Barth, W.
Gr. u Kl.-Lehna, 74 P.; 6. Arndk, TV. Neu-Röſſen, 72 P.

Wallender, MV. Naumburg P. 8. Danter, TB. Neu
Röſſen 69 P. 9. Otto V. Eintracht Leipzig, 68 P.0. Gräfe, TV. Köſen, 65 P.; 10. Tortius, CV. Roßbach, 85 W.
i Söhne, TV. Frieſen Naumburg 68 P. l Ehrhardt. VPoſſenhain, 98 P. 12. Zimmermann. MTV. Merſeburg 62 P.

Reeſe, TV. Giebichenſtein, 68 P. 18. Schiedt, TV. Leis
ſing, 61 P. 13. Naumann, KTV. Halle, 61 P.; 18. Gerſten,

em gehörte

und der turneriſchen Wettkämpfe.
TV, Neu-Röſſen, 61
14. H.

P. 16. Kehr,
V. NeuRöſſen, 56 P.; 18. Holbe, TV. Kößtſchen

18. Dreſe, TV. Roßbach, 55 P. 10. Gaſſe, TuSpV.
54 P. 20. Gutjahr, TV. Frieſen Frankleben, 59 P.
ſleich, TV. Ammendorf, 52 P. 22. Kolditz, TV. Köſen
22 Prinz, b P.; 23. Reinhardt, MTV.TV. 47 P.V.

24. Walter,

J. Kurt a bel, TV. Roßbach, 11,50 Meter;
rembach, TV. Roßbach, 11,03 Meter; 8. Martin

b Apolda 1866, 10,30 Meter.
Steinſtoßen: I. Walter Nätz o l d Turnerbund Freyburg,

8/69 Meter; 2. Markin Jakob, V. Apolda 1866, 8,45 Meter
3. Wilhelm Vetter, TV. Neu Röſſen, 8,39 Meter.

Speerwerfen: 1. Otto Blechſchmitt, TV. Ammendorf,
46,85 Meter 2. Franz Beinebrod, TV. Amsdorf, 45,80 Meter
3. gurt Fiedler, TV. Leipzig-Co., 42,07 Meter.

Diskuswerfen: I. Kurt a bel, TV. Roßvach, 33,90 Meter;
2. rich Jrmſcher, Durnerbund Freyburg, 92,90 Meter 8. FranBrembach, TV. Roßbach 51,45 Meter; Otto Blechſchmitt,
TV. Ammendorf, 36,97 Meter.

Erich Jrmſcher, TurnerbundSchleuderballweitwurf. I.
Freybürg, 51,60 Meter; 2. Auguſt Steiner, TV. Reu-Röſſen,
49,78 Meker; 3. Frang Brembach, TV. Roßbach, 49,10 Meter

Hochſprung: T. Erich Hoffmann, MCV. Merſeburg,
We Meter frei; 2. Kurt Fiedler, TV. Leipzig Co. 1,54 Meter
vei.

Weitſprung: 1. W. Vetter, TV. ReuRöſſen, 6,23 Meter;
2. Rudolf Ahlig, TV. Giebichenſtein, 594 Meter; 3. Wolfgang
e n M V. Naumburg, 5,92 Meter 1. Kurt Beckert,
3 eter.Stabhochſprung: 1. W. Vetter, TV. Neu-Röſſen, 8,15

Meter; 2. W. Börner, MTV. Naumburg, 3,10 Meter; WeruerStraube, V. Apolda 1866, 300 Meter

Einzelkämpfe der Turner.
f. Hans Sliſch, MTV. Naumburg,ritz Heymer, KTV. lle, 11,6 Sek.

200. Meter Lauf I. Walter L be l V. Halle, 248 Sek.;
Kurt Nemitz, TuUSpV. Reu-Roſſen, 24,9 Sek. 8. Karl Bekert,

TV Gohlis.
KTV. S 53/6 Sek.;

100-MeterLauf:
Sek. 2. F.

400-MeterLauf: 1. Walter Zwarg
2. Erwin Häuſer, TV. Frieſen, Naumburg, 56 S

e S dg eder er RreLauf: 1. Fritz el SpV. Neu-Röſſen,2:9,4; 2. S Klöthe, MTV. Leipzig. 2:10. e
Das ſchönſte Rennen des Tages
1500. Meter Lauf. I. Walter Oeckel, TV. Frieſen Naum

burg A. 2. Olio Kunze M V. Naumburg, 43555000 Meker sanft I. Paut Michael V. Crolwit, 17:21,
2. Otto Markward, KTV. Halle, 17.37.

Jugendturner 100. M er g
ugen! er 4X eter el: L. TV.e

e Neu Röſſen, 8:55,5.Olympiſche Staffel 1. KTV. Halle 3:59,5.
e

99 ſpielt in Deſſau unentſchieden.

Merſeburg, 17. Juni.
Es iſt eigenartig in dieſem Jahre, mit welcher Hart

näckigkeit ſich die Meiſterſchaftsentſcheidungen in die
Länge ziehen. Schon in der 1p Klaſſe entſchied erſt
das letzte Spiel des Anwärters. Und in der Liga
reichte dieſes letzte Spiel noch nicht einmal aus Nach
dem durch das Sonnabend Remis Wacker und Bo
ruſſig punktgleich geworden ſind, kann es jetzt dahin
kommen, daß wir in den Verbandsſpielen um die
Mitteldeutſche gar nicht von unſerem wirklichen Gau
meiſter vertreten worden ſind. Der Gaukaſſierer aber
d den berühmten „lachenden Dritten denn dieſer
Entſcheldungskainpf, gleichzeitig Hhalliſches Derby, be
freit ſeinen Säckel
ſchen Ebbe.

Wacker-Sportv. 98 ſpielen 2: 2.
Die Möglichkeit dieſes Ausganges war von uns an

gedeutet worden. Wacker gerät durch dieſes Unent
ſchieden in eine etwäs peinliche Lage. Es wäre den
Blau Weißen doch fatal, jetzt noch den interimiſtiſch
verwalteten Meiſterkitel abgeben zu müſſen, nur um
des einen Punktes willen. Allerdings iſt es noch ſehr
fraglich, ob die Boruſſen in ihrer jetzigen Verfaſſung
i Wackeranern den erſten Platz ſtreitig machen
önnen.

für die nächſte Zeit von der chroni

99 ſpielt in Deſſau gegen 05 2 2.
99 zeigte in Deſſau eine beſſere Form als am

Freitag gegen Preußen. Die Anhaltjner wartelen im
Gegenſatz zu ihrer hieſigen Gaſtrolle mit ausgezeich
neten Leiſtungen auf. Blau-Gelb war durchweg die
angreifende Paärtei, nur viel Schußpech verhinderte den
Sieg, der nach den Feldleiſtungen verdient geweſen
wäre. Ausführlicher Bericht folgt.

Glänzender Ausklang der Jubiläums-
woche in Neumark.

Magdeb. Spork und Spielvereinigung verliert 3 5
Die Neumärker ſind ſtolz auf ihre erſte Mannſchaft.

Und mit Recht! Was dieſe Elf innerhalb acht Tagen
geſchafft hat, wird in der Vereinschronik ein beſonderes
Rühmesblatt erhalten. Es dürfte auch zu den Selten
heiten gehören, daß es einer 1 b Mannſchaft gelingt,
innerhalb einer Woche drei Ligamannſchaften zu
ſchlagen, die gewiß nicht zu den ſchlechteſten Vertretern
ihrer Gaue gehören Am meiſten dabei verwundert der
Stil, in welchem die Neumärker mit dieſen drei
verſchiedenen Gauen fertig wurde. So bleibt denn die
Jubiläumswoche ein über alles Erwarten großer
Erfol v Neumark.

An Aufregungen war das geſtrige Spiel ſeinen
beiden Vorgängern überlegen. Es wies Schwan
küngen auf, die jederzeit unerwartete Wendungen zu
ließen. So waren die Magdeburger, mit Sonne und
Wind im Rücken, anfänglich etwas feldüberlegen, und
es dauerte faſt 20 Minuten bis der Plagbeſitzer durch
vermehrte Energie zum Ausbalancieren kam. Gang
überraſchend, ohne daß jemand eigentlich recht ſah,
wie es geſchah lagen die Magdeburger nach 5 Minuten
in Führung. Hetzger hatte den Ball zu lange gehalten,
er würde ihm vom Magdeburger Mittelſtürmer ab
rn und das Malheur war fertig. Aber noch
eine fünf Minuten ſpäter machte Strempel dieſen

einzigen Fehler Hetzgers, der ſonſt ausgezeichnet war,
wieder gut. Allmählich zog dann Lübke die Auf

Ringen.
Athletiſches Ringen (Gewichtsklaſſe

J. H. Juhrig, Eintracht Leipzig; 2.
Mehlis.

Hewichtsklaſſe 2 (bis 140 Pfund). 1. Moren z, Turner
ſchaft Leipzig-Reudnitz; 2. Fiſcher, TuSſSpV. Neu-Röſſen

Gewichtsklaſſe 3 (bis 160 n I Rupp, TuSpV. Neu
Röſſen; 25 Mettin, MTV. Merſeburg.

reiringen. Turner: 1. Fiſcher, TuSpV. NeuRöſſen;
2. Rupp, TuSpV. Neu-Röſſen; Jugendturner: I. Otto Ein
tracht Leipzig; 2. Walter, Ammendorf.

Dreikampf für Jugendturner 13/14. Otto Apolda,
0 P. 2. Stummer, Halle, 77 P. 3. Solbe, Halle, 76 P.

4. Breetz, Schkeuditz, 74 P. 4. Euchler, TV. Mücheln, 74 P.;
5. Stelzen, TuSpV. Halle, 72 P. 6. Tittmann, TV. Apolda,
70 P. 6. Alsleben, TV. Schkeuditz, 70 P. 7. Barth, TV.
Gr. U. Kl.-Lehna, 67 P. 8. Crain, MTV. Merſeburg, 66 P.
8. Krogoll, TV. KötzſchenBeung, 66 P. 8. Fodemar, TV. er
gau, 66 P.; 8. Bürkhard, Turnerbund Freyburg, 66 P.9 Schiedt, V. Leisling, P. 9. Pfeifer K. Halle, 61
10. Köpper, TV. Kötzſchen-Beuna, 61 P.; 11. Lindner, V.Halle, 60 P. 12. Krahnert, V. Corbetha, 58 P. 12. Schäfer,
TuéSpV. Halle, 58 P. 13. Schöber, TV. Horburg, 57 5
13. Gräfe, KTV. Halle, 57 P.; 13. Vogler, TV. Ammendorf
57 P.; 14. Frieße, TV. Pittnitz, 56 P. 14. Baufeld, TV. Schkeu
ditz, 56 P. 14. Horn, KTV. lle, P. 15. Bergmann, TV.
Corbetha, 55 P. 16. Waldburg,

J, bis 120 Pfund):
O. Barthelmes, Zella

56

TV. Neu-Röſſen, 54 P.;17. Arnold, TV. Neu Röſſen, 53 P.; 18. Fink, KTV. Halle
52 P. 18. Rödel, KTV. Halle, 52 P. 19. Nagumann, TV.
KötzſchenBeung, 50 P. 20. Meinhardt, TV. Neu-Röoſſen, 19 P.;
21. Kleindienſt, MTV. Merſeburg, 48 P. 22. Vent, TV. Roß
bach, 47 P 23. Schladebach, TV. Spergau, 45 P. 23. Hummel,
V. Neu-Röſſen, 45 P. 24. Kraneis, TV. Frieſen Frankleben,
44 P. Sente, TV. NeuRöſſen, 44 P. 25, Jninger, TV.
Neu-Röſſen, 43 Pl; 26. Juhrich, TV. Eintracht Leipzig, 45 P.
27. Heinek, TV. Crumpa, P. 27. Goldmüller, V. Poſſen
hain, 44 P. 28. Enders, TV. Neu-Röſſen, 49 P.; 29. Fiſcher,
LuSpV. Dederſtedt, 41 P. 29. Gottſchalk, KTV. Halle, A. P.
30 Dittrich, MTV Merſeburg, 40 P. 30. geiſing, TV.Ammendorf 40 P. 80. Schumann, TV. Jahn Freyburg, 40 P.

Vierkampf für Turnerinnen: I. Gökler, TV. Frieſen
h 80 P. 2. Reumann, TV. Roßbach, 86 P. 3. Oehring,

er 64 P. 4 Kautz, KTV. lle, 60 P.; Lier, KTV.60 e 5. Liebak, MaV. Naumburg, 58 P.; 6. Fuchs
Halle, 52 P. Hehlmann, TV. Frieſen Naumburg,

50 P. 8. Elfr. Liebak, MTV. Naumburg, 48 P. 8. Bergmann,
M V. Naumburg, 48 P. 9. Barginda, TV. Crumpa, 47 P.

Vierkampf Jugendkurnerinnen: 1. Anita S r z o g, TV.
Markranſtädt, P. 2. WMarg. Klengel, MTV. Naumburg,
67 P. 3. Eleonore Kelle, MTV. Naumburg, 60 P.

Einzelkämpfe für Turnerinnen:
100-Meter-Lauf: 1. Johanna Gökler, TV. Frieſen Naum

burg, 18,5 Sek.; 2. Lisbeth Baſt, TuSpV. Halle 143 Ser.
Speerwerfen: J. Elfriede Liebak, MTV. Naumburg, 23,90

Meter 2. Hildegard Kaßler, MTV. Merſeburg, 29,70 Meter.
Diskugwerfen: I. Lisbeth Reumann, TV. Roßbach, 18

Meter; Hildegard Kaßler, MTV. Merſeburg 16,60 Meter
Schlagballweitwurf. I. Lisbeth Baſt, TuSpV. Halle, 59

Meter Johanna Gökler, TV. Frieſen Raumburg, 58,90 Meter.
Hochſprung: I. Johanna Gökler, TV. Frieſen Naumburg,

1,34 Metker; 2. Lisbekh Reumann, TV. Roßbach, 1,24 Meter.
2. Helene Hehring, KTV. Halle.

Weitſprung: 1. Johanna Göbkler, TV. Frieſen Naumburg,
4,85 Meter. g

Kugelſtoßen:. 1. Lisbekh Reumann, TV. Roßbach, 8,82
Meter 2. Johanna Gökler, TV. Frieſen Raumburg, 789 Meter.

42100- Meter Staffel für Turnerinnen: 1. KTV. Halle, 55,5
Sek., im Alleingang.

Handhbällſpiele u. a. gegen Möckerling (M.Kl.) und
ein großes Feuerwerk werden die
TuséSpV. beſchließen.

Jubeltage des

ehe e h he

Auch der letzte Kampf entſchied die Saglegaumeiſterſchaft nicht! Ein Stichkampf Wacker Boruſſia nölig.
S Preußen ſiegreich. Abſchluß der Reumärker Jubiläumswoche.

merkſamkeit wieder auf ſich. Zunächſt gibt er einige gut
abgemeſſene Flanken herein. Eine davon erwiſcht
Strempel, eine geſchickte Wendung und von der
11Meter Marke fegt der harte Schuß ins Tor. Das
war die ſchönſte Leiſtung des Tages. Zehn Minuten
ſpäter gibt Lübke einen Alleingang zum beſten, gegen
ſeinen ſcharfen Schrägſchuß iſt kein Kraut gewachſen.
Magdeburg hat ſich von dieſem Schreck noch nicht er
holt, als eine neue Gefahr heraufzieht. Diesmal kommt
die Flanke von Reinsberger am linken Flügel, ſie
landet bei Lübke, der den Ball behutſam hälbhoch zu
Strempel lanciert, der nur noch den Kopf hinzu
halten braucht. 4 11 Pauſe. Magdeburg ſtellte um
und wird ſtark überlegen. Jnnerhalb weniger Mi
nüten ſind 2 Tore aufgeholt. Der Neumärker Sieg iſt
gefährdet, ſehr ſogar. Aber Hetzger bannt jede
weitere Gefahr. Und in der 36. Minute fällt die Ent
ſcheidung, aus einem Strafſtoß, den Lübke ſchießt, aus
dem entſtehenden Gewühl vor dem Magdeburger Tor
fiſcht Meider den Ball und ſchiebt ihn ein. Beim
Sieger Lübke, Strempel, Maikath, Süße und Hetzger
die beſten Leute. Hohl als Unparteiſſcher gut. Es
gab zwei Elfmeter, einen für jede Pärtei. Beide
wurden nicht verwandelt. Beſuch auch geſtern
wieder ſtark

Die Pokalſpiele der Jugend endeten: Neumark
Junioren gegen Boruſſig 4 2 und Neumark Jugend
gegen Boruſſia 5:0. Alſo auch hier nur Erfolge!

Kaynag-Naumburger BC. fiel aus,
da die Naumburger am Sonnabend eine Abſage
erteilten, dagegen ſpielte

Mäarakhon Neu-Röſſen,, Eliſe Mücheln 8: 1.
Das Spiel ſtand beim Wechſel erſt 2: 1. Ausführlicher
Bericht folgt.

Preußen ſiegke in Jeitz 4:9
und ſchlug damit erneut einen Ligavertreter, diesmal
aus dem Saale-Elſter-Gau, die Zeitzer Spielver-
einigung Beim Wechſel ſtand die Partie 3: 2 für
Zeitz. Ausführlicher Bericht folgt morgen.

VfL. Reſ. gewinnt in Neumark 2:1.
Es fehlten vier Mann der Merſeburger Stamm

mannſchaft. Neumark war infolgedeſſen während der
ganzen erſten Halbzeit feldüberlegen, kann aber trotz
äller Anſtrengungen zu keinem Treffer kommen, da
Kahlert im VfL.-Tor die ſchwierigſten Bälle hält.
Jhm hat der VfL. es allein zu verdanken, daß die Ge
ſchichte nicht ſchief ging. Durch 11- Meter kam Merſe
bürg zur Führung. Nach der Halbzeit kommt Neumark
zum Ausgleich. Aber 10 Minuten vor Schluß kann
Weinecke rechtsaußen den Ball über den heraus-
gelaufenen Neumark-Tormann ins Netz bugſieren.

Zwei Siege in Bad Sulza.
Auch in dieſem Jahre wurde dem VfL. ſeine Auf

gabe recht ſchwer gemacht. Er hatte den im vorigen
Jahre gewonnenen Pokal zu verteidigen, hatte aber
eine ſtarke Elf zur Stelle.

Als erſter Gegner trat der Sportklub Bad Sulza
den Merſeburgern gegenüber. Mit 3 1 wurden ſie
geſchlagen. Nun rückte der Naumburger Ballſpielklub
mit einer verſtärkten Reſerve an. Obwohl es beim
VfL. im Sturm jetzt nicht mehr ſo gut klappte wie im
Spiel vorher, fielen zwei fein geſchoſſene Tore, die
Sieg bedeuteten. Der große Silberpokal geht damit
endgültig in den Beſitz des VfL. über.

99 Reſerve ſchlägt Kayng Reſerve 5: 1.
Kayna, erſatzgeſchwächt, hatte gegen die 99er nicht

ſehr viel zu beſtellen. Bei 99 wirkte wieder einmal der
alte Mai als Verteidiger mit

VfL. Roßbach J Braunsdorf T 1:8 (0 4).
Dieſes Rückſpiel der Braunsdorfer wurde am

Donnerstag in Roßbach erledigt. Die einſtmals ge
fürchteten VfL.er haben aber ſehr von ihrer früheren
Stärke eingebüßt. So war es für die Braunsdorfer
leicht, einen Sieg in dieſer Höhe herauszuholen. Zur
Pauſe ſtand das Treffen bereits 45 0. Auch nach dem
Wechſel beſtand faſt durchweg Feldüberlegenheit der
Braunsdorfer. Erſt beim Stande von 6. 0 kam Roß
bach durch einen Handelfmeter zum Ehrentreffer.
Bräunsdorfs neue Aufſtellung bewährte ſich gut.
Weylandt (Kaynqg) hatte in dem fairen Treffen kein
ſchweres Amt.

99 Wacker an Mittwoch abend in Halle!
Das für Merſeburg vorgeſehene Wochentagsſpiel

99 Wacker Halle am Mittwoch abend iſt auf
Wunſch der Hallenſer nach Halle verlegt worden, da
die Hallenſer hier nicht ihre volle Elf zur Verfügung
hatten. Bei der Beliebtheit, die dieſes Zuſammen
treffen in Merſeburg beſißt, bleibt die Verlegung be
dauerlich.

Der VfL. Bitterfeld beim VfL. Merſe
Das Revancheſpiel zwiſchen dieſen beiden Mann

ſchaften ſoll am Sonnabend abend auf dem VfL.-
Platz ausgekragen werden. Der letzte Kampf fand in
Bikterfeld ſtatk und endeke unentſchieden 00. Wir
kommen auf dieſe Begegnung noch zurück.

Förderer nicht mehr Trainer bei 99.
Wie wir erfahren, iſt das urſprünglich für 1 Jahr

vorgeſehene und ſpäter verlängerte Trainerverhältnis
zwiſchen 99 und dem alten Internationalen För
derer für den Fußballbetrieb 995s in freundſchaft
licher Weiſe gelöſt worden. Die wirtſchaftliche Lageunſerer Sporkvereine iſt für dieſen Entſchluß h
gebend geweſen.

Man wird den ſympathiſchen Jnternationalen un
gern aus ſeiner Tätigkeit ſcheiden ſehen, hat er doch
än dem Aufſtieg von 99 s KRepräſentations-Elf maß
geblichen Anteil gehabt Es iſt nur zu wünſchen, daß
ſeine Sagt im 9er Nachwuchs weiter reiche Früchte
trägt.

Zuzug beim SV. 1899?
Wie uns von der 99er Vereinsleikung mitgekeilt

wird, hat ſich der bekannte norddeutſche repräſentative
Mittelläufer Sſch ütz, Harburg, der von Hamburg nach
Halle verzogen iſt, beim SpV. 99 angemeldet. Er
dürfte eine gewaltige Verſtärkung der Blau-Gelben
bedeuken, wie überhaupt SpV. 99 in beginnender
Saiſon mik mehreren Reuerwerbungen aufwarten wird.
Neben Schütz iſt bekanntlich auch der Linksaußen
Springer (früher Reu-Röſſen) und der Gelſen-
kirchener Läufer an der beim SpV. 99 gelandet.

Bei den Spielen um die Deutſche Fußball-
meiſterſchaft ſind 1. FC. Nürnberg. Spielver
einigung Fürkh, Bayern München, Hamburger SV.,
Schalke 04 Herkha-BSC. und Tennis-Boruſſig noch im
Rennen; Mitteldeutſchland iſt mit beiden Verkretern
ausgeſchieden.

Leichtathleuk

Kampftage der Jugend!
Die leichkathletiſchen Jugendwettkämpfe des Soale-
gaues. Starke Bekeiligung. Gute Leiſtungen.

Der Norden dominierk.
Auf zwei Tage hatte diesmal der Athletikausſchuß

ſeine Jugend, Knaben und Mädchenkämpfe verteilt,
Schon am Sonnabend war die Beteiligung aus
gezeichnet, und am Sonntag trat der ganz ſeltene Fall
ein, daß in einigen Konkurrenzen alle Nennungen reſt
los erfüllt wurden. Von Merſeburg und De
waren Meldungen abgegeben worden vom SpV. 99,
vom VfS. Merſeburg, voin Marathon NeuRöſſen, von
Lauchſtädt und Nebra. Gegenüber der gewaltigen
Konkurrenz der ſtarken halliſchen Vereine vermochten
die Vertreker des Südens, wie auch nicht anders er
wartet, natürlich eine nur beſcheidene Rolle zu ſpielen
Die Ergebniſſe ſind wieder recht gut, wären aber teil
weiſe, beſonders bei den Läufen über die kürzeren
Strecken, noch beſſer ausgefallen, wenn die ſonſt ſehr

ſchnelle Bahn des 98er Platzes beſſer inſtand gehalten
worden wäre. Es wäre gut, wenn die Bahn in An
betracht der am kommenden Sonnabend und Sonntag
zum Austrag kommenden Gaumeiſterſchaften noch ein
mal einer gründlichen Reviſion unkerzogen werden
würde. Den Hauptänteil an Plätzen belegten geſtern
wieder die 96 er. Die genaueren Ergebniſſe laſſen
wir morgen folgen.

Arnhold in Weißenfels ſiegreich.
Am Sonntag fand in Weißenfels die Weihe

des neuen ſtädtiſchen Stadions in Gegenwart von
etwa 10000 Zuſchauern ſtatt. Das Stadion präſen
tierte ſich in vorzüglicher Verfaſſung, es iſt eine An
lage, die ihresgleichen in einer Provinzſtadt ſucht.

Zu den WeiheWettkämpfen hatte Arnhold,
22 Großkayna, für die 100- Meter gemeldet. Er ge
wann erwartungsgemäß ſehr ſicher mit 2 Meter Vor
ſprung in 11,2 Sek. vor Werner, Weißenfels.

C
MSHC. von Schwarz-Weißz Halle mit

1:6 (04) geſchlagen.
Die erſatzgeſchwächten Merſeburger waren den

Hallenſern nicht gewachſen, die nicht nur ſtocktechniſch,
ſondern auch in punkto Schnelligkeit, Zuſammen und
Stellungsſpiel deutlich überlegen waren. Beſonders
ihr Sturm, mit Ausnahme des maſſigen Rechtsaußen,
bot Vorzügliches und ſein ausgezeichnetes Kombina
tionsſpiel ſtellte die nicht immer ſichere Merſeburger
Hintermannſchaft auf eine harte Probe. Uberhaupt
hatte MHC., der in Wendrich als Mittelſtürmer
eine bedeutende Verſtärkung erhalten hat, nicht ſeinen
beſten Tag. Zudem wurde viel zuviel der rechte
Flügel bedient, obwohl gerade dieſer mit dem rechten
n die ſchwächſten Punkte der Elf waren.

urch einen Fehler des Merſeburger Torhüters ge
langten die Gäſte durch Halblinks zum 1. Treffer, dem
der beſtimmt nicht jüngſte Spieler der Hallenſer aus
ſchier unmöglichen Winkel einen zweiten Erfolg an
reihte. Am herausgelaufenen Torwart vorbei ſchoß
Halles Halblinker das 3. und der Mittelſtürmer das
4. Tor durch glängende Verwandlung einer Strafecke.

Hockey
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Trotzdem Merſeburg bis zur Pauſe nur noch 10 Mann
im Felde hatte, gelang es jetzt endlich das Spiel gleich
wertiger zu halken, ein gefährlicher Durchbrüch Wend
richs brachte aber nichts ein. Nach der Pauſe kam
Halle durch verwandelte Strafecke zum 5. Tor Ein
famoſer Vorſtoß von Oels mit abſchließender Flanke,
die Wend rich einſchoß, ergab den Ehrentreffer

Der erſte

Merſeburgs. Trotzdem jetzt auch MHE. recht gute
Leiſtungen zeigte, ſchoſſen die Hallenſer noch einen 6
(wermeidbaren) Treffer. Jhr Sieg iſt durchaus ver
dient, nur die Tordifferenz iſt etwas zu hoch aus
e

m Sonntag ſpielte die MHCE. Jugend gegen
MHE. II. Herren 5:5.

Nach vier Jahren. Merſeburger Ruder- Geſellſchaft auf der Magdeburger
Ruderregatta erſolgreich.

Merſeburg, 17. Juni.
Endlich erreicht! Siegesjubel erklang an Sonntag

nachmittag im Bootshaus der Mer ſeburger
Ruder-Geſellſchaft, als der Draht die Kunde
vom erfolgreichen Abſchneiden der Merſeburger Ver
treter auf der Ruderregatta in Magdeburg brachte. Wer
Zu würdigen weiß, was es bedarſ, um einen Sieg in
einem Achterrennen zu erringen, kann die freudige
Stimmung mitfühlen, mit der dann am Sonntag abend
die tapfere Acht einſchließlich Steuermann am Merſe
burger Bahnhof begrüßt wurde.

Der Sieg wurde den Merſeburgern im Jung-
mann- Achter zuteil. Beinahe wäre ein zweiter
geglückt. Es war koloſſales Pech, daß, nachdem unſere
Vertreter im Junior- Achter bis 50 Meter vor
dem Ziel ſtets in Führung lagen, ſie
im Ziel um ſage und ſchreibe 15 Zentimeker abgefangen

wurden, ſo daß der Sieg an Deſſau fiel.
Der Kampf im Jungmann-Achter war außerordent-

lich hart. Gegner waren der Deſſauer Ruderverein,
Halliſcher Ruderverein Böllberg und Germania Magde
burg. Deſſau lag bei ſchlechtem Start der Merſeburger
zumeiſt in Führung und nach ſcharfem Kampf und
ſchönem Endſpurt brachten es hier die MRG. Leute,
die wunderbar anzogen, fertig, 300 Meter vor dem Ziel
Deſſau zu überſpurten und ſicher mit einer Dreiviertel
länge durchs Ziel zu gehen.

Der Verſuch, den Merſeburger Achter dann in der
höheren Kläſſe der Junioren ſtarten zu laſſen, hätte
ſich beinahe zu einem glänzenden Erfolg ausgewirkt,
wenn nicht, wie bereits ausgeführt, die Deſſauer mit
dem kaum ſichtbaren Vorſprung von 15 Zentimeter mit
einem Mehrſchlag doch noch als Erſte ankamen.
Merſeburg hatte die Genugtuung, auch hier den
Halliſchen Ruüderverein Böllberg hinter ſich zu laſſen,
der von 1000 Meter ab keine Rolle mehr ſpielte

Der Sieg im Jungmann-Achter und das glänzende
Abſchneiden im Junior Achter ſtellt der kampfes
freudigen Mannſchaft, beſonders aber auch ihrem küch
tigen Trainer Gleisberg das allerbeſte Zeugnis

und dürfte in die nächſten Regatten nicht ausſichtslos
in den Kampf gehen. Die Namen der ſiegenden Acht
ſind: Dietrich, Wiegleb, Lorenz, Bernſtein, Dr. Gräbe,
Haendel, Bogatſch, Mertens und St.-M. Franke.

Nach 4 Jahren der erſte Sieg! Das Boots-
haus praängte am Sonntag im Flaggenſchmuck. Möge
dieſer erſte Erfolg der Auftakt ſein zu weiterem guten
Abſchneiden, zu weiteren Siegen der tapferen MRG.
Achtermannſchaft und ihres Trainers.

Die Ergebniſſe:

Jungmannachter: Merſeburger Ruder-
geſellſchaft 5:34,2. 2. Deſſauer RV. 5:36. Wann
ſee-Vierer: 1. RG. Wiking Bernburg 6:09. 2. Deſſauer
RV. 6:10. Vierer o. St. 1. Brandenburger RE. 5:43.
2. RV. Altwerder Magdeburg 6:03. Einer f. Jungm.:
J. RV. Altwerder 6:32. 2. Magdeburger RE. 6:41.
II. Juniorenvierer: 1. Roßlauer Rudergeſellſchaft 6:02.
2. Hanſa Bernburg 6:05. I. Juniorenvierer: I. RE.
Deſſau 6:04. 2. Magdeburger RG. 6:08. II. Senioren-
vierer: I. Magdeburger RE, 6:01. 2. Deſſauer RV.
6:01,2. Seniorenvierer: 1. Rundervereinigung Alt
werder Magdeburg 6:17. 2. Halliſcher RV. Völlberg
6:23. I. Jungmannvierer: 1. Roßlauer RG. 5:58.
2. Halliſcher RV. Böllberg. Verbandsvierer: 1. RG.
Wiking Bernburg 6.03. 2. RE. Deſſau 6:08,2.
II. Jungmannvierer: I. RE. Germania Magdeburg
6:07. 2. Deſſauer RE. 6:09. Leichtgewichksvierer:
1. Deffauer RV. 6:06. 2. Magdeburger RV. 6:14.
Juniorenachter: 1. Deſſauer RV. 5:47. 2. Merſe
burger Rudergeſelſchaft. 3. Halliſcher RV.
Böllberg. Doppelzweier o. St. 1. RV. Altwerder
Magdeburg 5:57. 2. Germania Magdeburg 6:05.
Vierer: 1. Magdeburger RG. 6:10. 2. RE. Werder
Magdeburg 6:16. Großer Achter: 1. Kalbenſer RE.
5:37. 2. REC. Deſſau 5:40. 3. RV. Altwerder 5:47.

Am Sonnkag weilt die MRG. mit zwei Vierern in
Kalbe und am Sonntag darauf in Bernburg,
wo ſie mit ihrem geſtrigen 15-ZentimeterSieger erneut

aus. Die Mannſchaft hat an Selbſtvertrauen gewonnen
F

zuſammentreffen wird. Revanchegelüſte beſeelen die
Mannſchaft

BlauWeiß Halle vor Blauweiß Merſeburg
VfL. unkerliegt im Meiſterſchaftsentſcheidungsſpiel Blau-Weiß Halle 2:6 (2:

Geſtern fiel in Ammendorf die Entſcheidung in der
P Meiſterſchaft des Saalegaues. Unſere Hoffnungen,
daß der Merſeburger Handballſport wieder eine latlaſ
ſige Mannſchaft haben würde, wurden nicht erfüllt.
Der VfL. verſtand es leider nicht, die Hallenſer zur
Strecke zu bringen. Dabei ſei geſagt, daß der Gegner,
die Handballvereinigung BlauWeiß, durchaus nicht in

einer e Sieg und Meiſterſchaft entſchieden ledi die wurfkräftigere Angriffsreihe der
un und ihr Torwart, der glänzend ſein Tor ver

teidigte. eDas Spiel
war Kampf von erſter bis zur Schlußminute, jederzeit
offen und ſpannend, ſo daß ſelbſt beim Halbzeitſtänd
von 4:2 für Halle die Frage des Siegers noch nicht
geklärt war. Hinderlich für alle Spieler war das hohe
Gras des Ammendorfer Platzes. Beſonders die Außen
ſtürmer litten darunter und kamen oft nicht ſo zur
Entwicklung, wie es auf normalem Boden geweſen

wäre.Schon nach den erſten Minuten des Kampfes ſteht
es 1:1, nachdem BlauWeiß in Führung gegangen
war. Nach weiteren 15 Minuten führt Blau-Weiß
wieder 2: 1, und man kann beim VfL. ein Nachlaſſen
bemerken, das erſt wieder behoben iſt, als auch die
Hallenſer weiterhin ſchlecht ab und zuſpielen. Halle
erzielt noch ein 3. Tor, gegen das Herfurth machtlos
La Loch kann dann auf 3:2 verkürzen. Jn der

chlußminute der 1. Hälfte vergrößert BlauWeiß den
Vorſprung wieder auf 4-2.

Die 2. Halbzeit brachte dann auch nicht den von dem
zahlreichen Merſeburger Anhang erwarteten Sieg. DerTorhüter der Hallenſer war ſchier unüberwindlich, ſo

daß die VfL.«Stürmer nichts mehr erzielen. Zwei
Tore noch erzielten die Hallenſer und dann war Schluß

der VfL. geſchlagen und Blau-Weiß Halle
Meiſter

Die Sieger waren glücklich über ihren Erfolg, der
nicht unperdient war, ſie werden nun im kommenden
Jahr für die abſteigende Eintracht in der Handball
Liga vertreten ſein. Der Schiedsrichter Boer, Leip
zig, löſte ſeine ſchwere Aufgabe geſchickt.

PSV. ſiegt 6:3 (02) über VſR. Zeitz.
Auch dieſer re e darüber hinweg, daß
PSV. in ſeiner Spielſtärke etwas zurückgegangen iſt.
Die Mannſchaft hat etwas von ihrer früheren Kampf
kraft eingebüßt. Das war geſtern merklich feſtzu
ſtellen, da Zeitz ſich trotz zweier Erſatzleute als ein
recht ſpielſtarker Gegner erwies, der das ſchnellere und
produktivere Zuſammenſpiel zeigte. Hingegen ſpielte
PSV.s Sturm allzuſehr in die Breite und erging ſich
vor dem Tor in Überkombination, anſtatt wie früher
mit Steilvorlagen aufzuwarten und friſch drauflos zu
ſchießen. Beſonders in der erſten Hälfte waren die
wendigen Zeitzer die beſſere Partei, während PSV.s
Stürmer viel zu ungenau ſchoſſen. Durch Mar x und
„Hummel“ erzielte Zeitz mit 2 Treffern den Halb
zeitſtand.

Nach dem Wechſel wurde PSV. bedeutend beſſer.
Stiebitz warf nicht nur den 1. Treffer, ſondern auch
den Ausgleich. Am herausgelaufenen Torwart vorbeierzielte Jei dann nochmals die Führung, um dann

das Kommando den Poliziſten zu überlaſſen. Ein
Prachtwurf von Stiebitz führte wieder zum s
gleich und Forchham mer warf das 4. Tor. Ein
ſchöner Endſpurt brachte zwei Lattenſchüſſe von
Kauczor und Mundin und einen erfolgreichen
unhaltbaren 20-MeterWurf von Mundin. Ein
ſchönes Tor von Forchhammer ſtellte das Schluß-
reſultat feſt.

Zeitz Leiſtung konnte trotz der Niederlage befrie
digen, die ſympakhiſche Elf konnte außerordentlich ge

er zeitweiſe mit den bekannten guten Leiſtungen auf
wartete. Fauſt (Halle 96) pfiff zur Zufriedenheit
beider Parteien ſehr aufmerkſam

PSV. Berlin zum 7. Male Deutſcher
Handballmeiſter.

SC. Charloktenburg Deutſcher Frauenmeiſter.
In einem gradioſen Schlußſpiel ſiegten am Sonn

tag der PSV. Berlin über den PSV. Darmſtadt hoch
mit 12:7 (5:5) und SC. Charlottenburg Frauen über
Viktoria Hamburg 3:2 (1-2).

(Eigenbericht folgt in der morgigen Ausgabe.)
(Ranavan pr.

Ein JubiläumsWerbeſpiel!
Tus;SpV. e unterliegt nur knapp 3:4(2: 4)

öhlitzEhrenberg.
Das war ein Werbeſpiel im beſten Sinne

des Wortes vor über 2000 Zuſchauern, an dem nicht
nur beide Mannſchaften, ſondern auch der aus
gezeichnet amtierende Schiedsrichter Kain (Halle)
ein Verdienſt haben. Glänzend waren die Leipziger
disponiert, ihre Fangtechnik, ihr kurzes Zuſpiel und
das glänzende Stellungsſpiel ſtempeln die ſympathiſche
Gäſteelf zu einer hochklaſſigen Mannſchaft. Röſſen
war in der erſten Hälfte etwas befangen und ſpielte
etwas zuſammenhanglos, um ſo mehr befriedigte die
Elf in der zweiten Halbzeit, die ſie mit 10 ſieg
reich beendete. Gegen Schluß kam ſie ſogar ſo ſtark

Das erſte Merſeburger Tiſchtennisturnier wurde zu
einem Erfolge für die Merſeburger Farben. Nicht nur,
daß der veranſtaltende Merſeburger Hockey Elub
SchwarzWeiß Halle zahlenmäßig das Nachſehen gab,
ſondern auch der äußere Rahmen war ein recht guter.
Zahlreiche Zuſchauer füllten den Turnierſaal im „Feld
ſchlößchen“. Der Sieg der Merſeburger war verdient,
auch mit den gebotenen Leiſtungen konnte man mit
Rückſicht darauf, daß die Veranſtaltung immerhin ein
erſter Verſuch war, zufrieden ſein.

Nur zwei Spiele gingen an Halle, alle anderen
Kämpfe gewannen die Merſeburger Vertreter. Den
ſchärfſten und ſchönſten Kampf gab es im Herren
Einzelſpiel, den Hoffmann, Halle, gegen Joche,
Merſeburg, für ſich entſchied. Haushoch wurden die
Herrendoppelſpiele gewonnen. Recht gute Leiſtungen
brachten die Damenſpiele, die beide an Merſeburg
gingen. Die beiden für Merſeburg verlorenen Spiele,
zwei Herreneinzel, wurden hartnäckig ausgefochten und
erſt der dritte Satz brachte die knappe Entſcheidung
für Halle.

Nach der wohlgelungenen Veranſtaltung weilten
Turnierteilnehmer und Gäſte in gemütlichem Bei-
ſammenſein noch lange zuſammen.

Die Turnierergebniſſe.
(Galle iſt zuerſt genannt.)

Herren Einzelſpiele: Kreuzberg--Noak 21:14, 20:22,
11:21; Jahn--Elaus 21:12, 15:21, 21:19; W. Hoff
mann--H. Zimmermann 17:21, 22:24, A. Hoffmann
H. Joche 21.18, 17:21, 21:19.

Dameneinzel:
Matthies-Czarſki 14:21, 15:21.

CzarſkiH. Joche I1.21, 21.10, 222e e eher 9 dotheHer Doppel off
H. Zimmermann 14:21, 17:21. aGeſamkergebnis: 7.2 Punkte für Merſeburger
HockeyElub. S

Tennis

Veunzehn zu Null
ſiegte am Sonntag die Tennisabteilung des SV. von
1899 über den PoſtTuSpV. Halle.

Halle mußte dieſe hohe Niederlage einſtecken, ohne
einen einzigen Punkt zu erzielen. Die geringe Kampf
kraft der Hallenſer verhalf den Merſeburgern zu
dieſem leichten Siege.

Die Ergebniſſe
(Halle iſt zuerſt genannt):

Herreneinzel: Hak--Wuttke 0: 6, 2: 6; Mattha gegen
Sölter 1:6,06; Böttger--Heſſe 1: 6, 2: 6; Säuberlich
gegen Meißner 26, 4 6, Hubrig--Loebus 3:6, 4:65
Bunge--Wendrich 2:6, 4:6.

Dameneinzel: Schurade--Thormann 1:6, 1:6; Proſch
witz Wachsmuth 1:6, 0:6; Ebelt-- Schmidt 06,
0 6; Becker--Sölter- 2 6, 2 6.

Damendoppel: Schurade-ProſchwitzThormannSöl
ter 1:6, 16; Becker-Ebelt-Wachsmuth- Schmidt 0:6,
26

HakMattha--Wuttke-Heſſe 2:6,Herrendoyyel
0 6; Böttger-Säuberlich-SölterWendrich 4:6, 6:8;

fallen, unſer PSV. nur in der zweiten Hälfte, in der

Schmidt Schmidt 10:21, 11.21
Gemiſchtes Doppel: Frl. SchabW. Hoffmann-Frl.

Hubrig-Bunge-Meißner-Loebus 0: 6, 3 6.

guf, daß ein Unentſchieden gegen den techniſch beſſeren
Gegner nicht unverdient geweſen wäre. Leider ver
eitelte der überaus glatte Boden manch gute Abſicht
der Spieler.

Bereits in der 3. Minute ſtand der Kampf 20
für die Gäſte, die in unheimlich ſchnelleam Tempo
begannen. Dann kamen die Röſſener durch den erſt
mals ſpielenden ausgezeichneten Mittelſtürmer Frö h
lich zum erſten Erfolg, dem aber Krahe durch
kraftvolles Durchſpiel das Z. Tor für Leipzig folgen
ließ. Weitere Erfolgsmögli keiten vereitelte

der ganz ausgezeichnete Steiner im Tor,
der der beſte Mann auf dem Platze war und

oft ſtarken Beifall erhielt.
Trotzdem erzielten die Gäſte bis zur Pauſe auch
noch einen A. Treffer. Gegen dieſen Schuß Krahes
war kein Hraut gewachſen. Eine gute Vorlage
Fröhlichs wertete Kehr zum 2. Tor für Röſſen aus.

Nach dem Wechſel kamen die Jubilare zeitweiſe
ſtark auf, obgleich Steiner ein Rieſenpenſitm zu er
ledigen hatte. Er verhinderte jedoch jeden weiteren
Erfolg der Leipziger. Hingegen kam Röſſen zu
einem verdienten 3. d Einen Prachtſchuß
des Leipziger Halblinken hielt Steiner meiſterhaft.
Einen vierten (den ausgleichenden) Erfolg der
Röſſener gab der Unpartetiſche nicht, ſo daß die
Leipziger mit 4:3 einen knappen Sieg über die ſich
tapfer wehrenden e errangen SLeipzigs Elf gebührt ein Geſamtlob. Auch mit
der Leiſtung der Röſſener konnte man faſt reſtlos
zufrieden ſein. UÜberragend waren aber Steiner
im Tor und zeitweiſe der rechte Verteidiger

Merſeburger Hockenrlub
Sieger im Tiſchtennsturmter

HockeyElub ſiegt mit 7:2 gegen Schwarz-Weiß Halle.

Gemiſchte Doppel: Frl. Schurade-Hak- Frau Thor
mannWutktke 16, 0: 6; Frl. ProſchwitzBöttger gegen
Frl. Schmidt-Sölter 4:6, 3:6; Frl. EbeltSäuberlich
gegen Frau Wachsmuth-Heſſe 126, 16; Frl. Becker
Mattha Frau Sölter-Meißner 0:6, 26.
S ter 19 0 Punkte, 38 0 Sätze, 230 63

piele.

Ein Sporkverein in Schnellroda.
In der vorigen Woche wurde in Schnellroda ein

Sportverein aus der Taufe gehoben, dem ſich bereits
20 Mitglieder unter Führung des Vorſitzenden
Huſung angeſchloſſen haben.

(Tereinsnaehriehten

Allgemeiner Turnverein. Trommler und Pfeifer Dienstag
Ange Ubungsſtunde und wichtige Beſprechung. Erſcheinen iſt

icht. Der Vorſtand.

RadioEcke
Dienstag, 18. Junk.

Mitteldeuiſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter.
r Schallplattenkonzert.

r: Glückwunſchruf der Mirag. ar. Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

12.00 U
13.45 U
14.05 U

berufskätigen
e

00S
Spanie20.05 Se S
kiewicz,

8

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 (1648) Meter.
12.00 Uhr: Stud.-Dir. Dr. Hartig, Lektor Claude Grander:

Franzöſiſch für üler. „Bn Kuvergen
12.30 n rof. Dr. Schoenichen: Aus der Geſchichte des deut

en des.15.00 Uhr. Dr. Robert Werner Schulte: Pſychologiſche Arbeits

e t J15.40 n Frauenſtunde. Anne Bickerich: Muſikaliſche Haus
kuültur (IV)- Muſik im Freundeskreis des Hauſes16.00 u Schütte: Schülerwandern im Geiſte der Ar

eitsſchule.
16.30 Uhr: Dr Heinrich Hofer: ne e Die neapoli

pzig.ns Mersmann: Muſikverſtehen Stufe)

e

Ein fehlerfreies Adreßbuch liegt im Interesse eines
jecen Geschafts- und Privatmannes. Wir bitten
deshalb um sofortige schriftliche oder persönliche
Mitteilung am Schalter unserer Geschaftsstelle über die
seit April d. J. nachträglich eingetretenen Anderungen

in bezug auf Personen-,
Etwaige Unrichtigkeiten des

letzten Adreßbuches bitten wir uns ebenfalls mitzuteilen
ocler Vereinsangaben.

Wohnungs-, Geschäfts-

en e

c e J



Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 17. Juni 1929.

Wrtschatthcher Wochenberſcht

(Aitgeteilt von der Mitteldeutschen Landesbank,
Magédeburg, durch die Stadtsparkasse

zu Merseburg.)

Der Kusweis der Retchsbank über die
erste Juniwoche zeigt einen Rückgang der gesamten
Kapitalanlage um 289,7 Millionen auf 3062.8 Millionen
Reſehsmark. Der Umlauf an Reichsbanknoten bat
sich um 233,8 Mill. auf 4372,5 Mill. RM. Verringert.
Die Deckung der Noten durch Gold allein stellte ſieh
auf 40.4 Prozent gegen 38,8 Prozent in der Vorwoche,
dieſenige durch Gold und deckungsfähige Devisen
auf 47,4 Prozent gegen 44,8 Prozent in der Vor woche,
Nach einer Veröffentlichung des Reichstinanz
ministeriums betrugen im Rechnungsjahre 1928 die
Einnahmen des Reiches an Besitz- und Verkehrs
ſteuern 6146,8 Mill. RM., an Zöllen und Verbrauechs-
abgaben 2877,6 Mill. RM. mithin insgesamt 9024, Mill.
Reichsmark. Das Haushalts- Soll von 8862 Millionen
äst also um 162,4 Mill. RM. überschritten worden.
Die Spareinlagen im Reich vwuechsen bis
Ende April auf 7958 gegen Ende März 7828 Millionen
an. Der Zuwachs bleibt mit 130 Millionen hinter
dem des Vormonats (172 Millionen) zurück. Die Giro-
einlagen beliefen sich auf 1450 gegen 1489 Millionen
im Vormonat

Im April 1929 wurden an 25 Arbeitstagen ins-
geſamt 10128 416 t verwertbare Kohle gegen
10 055 253 t in der gleichen Zeit im März 1929 ge
fördert. Die reine Kohblenförderung betrug im April
1929: 9825 485 t. Der Kommenden Quartalsver-

Sammlung der Internationalen Rohstahlgemeinschaft
Wird nach einer Drahtmeldung aus Düsseldort vor
geschlagen, die Produktionsquoten für das 3. Quartal
1929 unverändert zu lassen. Der Kaliabsatz der
zum Deutschen Kalisyndikat gehörenden Kaliwerke
betrug im Mai d. J. 773 260 d gegen 637 660 de im
gleichen Monat des Vorjahres. Vper den Be
scehäftigungsgrad und Absatz der thürin-
gischen Fertigindustrie im April 1929 Perichtet die
Thüringische Industrie- und Handelszeitung, daß im
Gesamfdurchschnitt die Lage gegentber dem Vor-
monat Keine wesentliche Anderung erfahren hat. Der
saisonmäbigen Belebung in einzelnen Zweigen der
thüringischen Fertigindustrie stehen Rückschläge in
anderen gegenüber. Die beiden großen Industrien,
Eisen-, Metall- und Maschinenindustrie sowie Tertil
ündustrie, haben eine im wesentlichen un veränderte
Lage. Von einer wirklichen Konjunkturmäbigen

Besserung dürfte nur in der Porzellan und Knopf-
industrie zu sprechen sein; doch war gerade bei

dliesen beiden Industrien die Lage in den früheren
Monaten besonders schlecht.
Die „Statistische Korrespondenz“ berichtet über

en Saatenstand in Preuben, daß die Entwicklung
e e gegen normale Jahre noch immer

is 4 Wochen zurückgeblieben ist. Die
)esonders der Roggen, steht vielfach

Kussiehten für die Grüntuttergewt
im allgemeinen nicht günstig Wine Wendune

Zum Besseren scheint sich gegen Ende d. M. ange,
bahnt zu haben. Die neuesten Indezxziſfern Pe-

tragen: für Agrarstoffe 122,9 gegen 122,3 Prozent der
WVorwoche, für Kolonialwaren 123,2 gegen 1236 Pro

Zent der Vorwoche, für Kohle unverändert 195,5 Pro-
zent, für Eisenrohstoffe und Eisen 129,3 gegen 128,2
Prozent der r. 7 Moetalle (auber Bisen) 117,8
gegen 117,7 Prozent dérkVorwoche, für Textilten 143,1
er 143,7 Prozent der Vorwoche, für industrielle

ertigwaren unverändert 157,6 Prozent. Der Gesamt-
indesx beläuft sich auf 134,5 gegen 134,2 Prozent der
Vorwoche.

Gescheiterte
Welt-Petroleumrestriktion

W. K. Soeben Kommt die Nachricht aus den
Vereinigten Staaten, daß die Konferenz der Erdöl
produzierenden Länder, die auf Einladung des Präsi-
denten Hoover in Colorado Springs stattfand, er-
gebnislos verlaufen ist. Man hat lediglich Hoover in
einem Telegramm gebeten, die Konferenz zu einem
ſpäteren Zeitpunkt wieder einzuberufen. Damit sind
die Hoffnungen, daß man endlich zu einer Regelung
der Welt -Petroleumerzeugung Kommen würde, vor-
Iäufig gescheitert, denn die Besprechungen sollten
die gesetzliche Grundlage für ein Petroleum-
Restriktionsgesetz schaffen, nachdem die bisherigen
Bestrebungen an dem amerikanischen Antitrustgesetz

Reichsbank disont 7 Prozent.

wünsehte Prodüuktionsbeschränkune als Regierunge-
ne verordnung pröklamierte, in Ausführung eines He-

gescheitert waren. Die Bemühungen um eine
Stabilisterung der Welt Betroleumproduktion waren
schon seit langem im Gange. Der Monatsbericht
der Rotterdamschen Bankyereinigung gibt soeben
einen interessanten Vberblick über die historische
Entwicklung der jüngsten Bemühungen, beginnend
mit den Gutachten des Vederal Oil Gonsolidated
Board. Drei juristische Mitglieder der American
Bar Association haben danach 2 Gesetzentwürfe aus
gearbeitet, wovon der eine den freiwilligen Zu-
sammenschluß der Petroleumprodugenten, der zweite
dagegen die 2wangsweise Zusammenarbeit vorsah.
Es folgten dann die Bemühungen des Amsterdamer
Petroleuminstituts und die bekannte Konferenz der
Mitelieder des APL, der auch Henry Deterding als
Gast beiwohnte Durch die Mitarbeit der
„Koninklijke schien das beabsichtigte Ziel schon
nahezu erreicht, als der bekannte Attorney Brief an
den Bederal Oil Cons. Board alles wieder zunichte
machte

Nachdem sich die erste Bestürzung über dieses
Ereignis gelegt hatte, ging man daran, zu beraten,
Was nun zu tun sei. Der Vorsitzende des Amster-
damer Petroleuminstituts faßte den Rindruck, den
man aus den anschliehenden Debatten gewonnen
hatte, dahin zusammen, daß man von der Sympathie
des Pederal Oil Cons. Board für die Industrie über-
zeuegt sein dürfe und erklärte, daß die Darlegungen
des General Attorney der Restriktionsbewegung Kein
Ende machen sollten. Soweit uns bekannt ist, sind
denn auch bisher die meisten in den verschiedenen
Staaten eingeführten Produktionsbeschränkungen
mit Zustimmung der Autoritäten, ſa nicht selten in
der Vorm. von Regierungsyerordnungen erfolgt.
Kurze Zeit nach dieser Konferenz teilte der Vor
sitzende des FOCB. mit, daß das genannte Institut in
einer baldigst abzuhaltenden neuen Zusammenkunft
beraten wolle, ob es nicht geraten sei, eine Kon-
kerenz der Gouverneure der Petroleumstaaten ein-
zuberufen, um die Möglichkeit eines Restritions-
gesetzes mit ihnen zu besprechen und zu unter
Suchen. Vor allem wollte man sehen, ob es nieht,
möglich sei, einen durch die Verfassung zugelassenen
Zusammensehluß zu erreichen, wobei eine gleich
artige Gesetzgebung in den bauptsäechlichsten
Petroleumstaaten beschlossen werden sollte. Zur
Leitung dieser Besprechungen wurden Dr. George
Otis Smith erwählt.

Im der Zwischenzeit haben sich einige für die
Einführung der Produktionsbeschränkung wichtige
Geschehnisse ereignet. In Ralifornien wurde die
Produktionsrestriktion für alle Gebiete mit Aus
nahme von San Joaquin Valley beschlossen und
ein „Konservations“-Gesetz angenommen. Hier-
durch wurde eine Produktionsverringerung um
129530 Vaß erreicht, welche nach Kusdehnung der
Maßnahme auch auf San Joaquin Valley auf 145 156
Faß steigen würde. Weiterhin ist durch die „Oor
poration Commission des Staates Oklahoma, die
früher Stets die von den Petroleumprodugenten ge

sehlusses der gleichen Produzenten die Produktion
Von 650 000 auf 725 000 Faß pro Tag erhöht worden,
Was Pedeutet, daß die bisher bestehende Restriktion
aufgehoben worden ist, da das Maximum der Pro
duktion sich schätzungsweise nur auf 715 000 Vaß
pro Tag stellt. In Texas sind die bestehenden Be
schränkungen mit einigen geringfügigen Anderungen
beibehalten worden.

Außer dem günstigen psychologischen Einkfluß,
den die Restrikttonsmaßnahmen auszuüben geeignet
sind, wohnt ihnen auch eine gewisse Einwirkung
auf die Haltung der Petroleumprodugenten außerhalb
Amérikas inne. Allerdings ist in dieser Richtung
bisher nicht bekannt geworden, als Sir Deterding
bereits in seinem Telegramm an das Amsterdamer
Petroleum-Institut mitteilte, nämlich, daß das vor-
genommene Programm infolge der Haltung Washing-
tons, falls nötig, auf eine andere Basis gesteiſt
werden Könne, aber daß die Zusage seiner vollen
Mitarbeit von Fall zu Fall eingeholt werden müsse.
Nun sind die Besprechungen auf der Konferenz

zu Golorado Springs zur Binführung gleichartiger
Gesetze in den beteiligten Staaten gescheitert, und
die Konkurrenz auf dem Weltmarkt dürfte sie
infolgedessen noch verschärfen. Die Anglo Persian
Oil Co. hat bereits erklärt, daß sie ein neues und
sehr leicht zu vergasendes Benzin auf den Markt
bringen wird, und auch in Deutschland dürfte der
Kraftstoffmarkt durch diese Bewegungen ſtark be
einflußt werden.

e e Kurszett

Anhaltische Kohlenwerke A. G.
Die Anhaltischen Kohlenwerke Ar G. legen ihren

Geschäftsbericht für 1928 vor. Während die G e
samtkörderung in Rohkohle etwas zurück
Süng, Konnten Brikett förderung und -absatz
gegenüber dem Vorjahre ges teigert werden. Im
einzelnen ergeben sich folgende Zahlen Pörderung
an Rohbkohble 729 787 t Vorjahr 756 131), Brikett
absatz 1391957 t 81488) erzeugte Elektrizität
7431 576 Kilowattstunden (6 511 098).

Im Geschäftsjahte wurden eine Reihe von Be-
triebsumstellungen und -verbesssrungen vor
genommen, die jedoch erst in den letzten Monaten
in Wirksamleit traten. Mit Wirkung vom 1. No-
Vember 1928 ist eine weitere Verkürzung der Arbeits-
zeit in allen Betrieben durchgeführt worden, nachdem
bereits ab 1. Oktober 1928 eine Drhöhung der Durceh-
schnittstariflöhne um etwa 328 Prozent und eine Dr-
höhung der Tarifgehälter in Kraft getreten war.
Demgegenüber ſtehe eine unzureichende, vom

Oktober 1928 ab gültige Erhöhung der Brikett-
preise. Die Abschreibungen wurden gegenüber dem
Vorjahre um 400 538 auf 1909 161 RM. erhöht. Diese
Erhöhung schien vor allem auch deshalb geboten,
Weil einige der Tagebaue der Gesellschaft in ver
hältnismäßig Kurzer Zeit wegen Abbaues zum Er-
liegen Kommen, wofür Neuaufsehlüsse in Angriff ge-
nommen werden müssen. Die Bilanz zeigt einschleb-
lich des Vortrages aus dem Vorjahre in Höhe von
177423 RM. einen Reingewinn von 1602 028 RA.

Der am 25. Juni ſtattfindenden Generalversamm-
lung sollen vorgeschlagen werden 6. Prozent Divi-
dende auf 1350 000 Vorzugsaktien und 6 Prozent
Dividende auf 21600 000 RM. Stammaktien (wie im
Vorjabr).

Deutseche Warenausfuhr aus Mittel-
cdleutschlancd

Provinz Sachsen, Thüringen, Anhalt und Kreis-
hauptmannsechaft Leipzig).

Die deutsche Warenausfubr aus Mitteldeutschland
nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika und
ihren Besitzungen belief sich im ersten Vierteljahr
1929 auf 13 8838 000 Dollar und ist damit um 4 223 000
Dollar höher als im gleichen Zeitraum des Vorjahbres.
Die Exportsteigerung enttällt in der Hauptsache auf
Rauchwaren und Pelze, deren Auskuhrwert sich fast
Verdoppelt hat.

Nur 6 Prozent Erdölclividende.
In der heutigen Aufsichtsratssitzung der Deutschen

Erdöl-A-G. wurde beschlossen, aus einem Reingewinn
von 6,9 Mill. M. (8,34) eine auf 6 Prozent (7) er-
mäßiste Dividende zu verteilen. Der Vortrag auf neue
Rechnung wird sich auf 0,68 Mill. M. (0,63) erhöhen.
Die Generalversammlung ndet am 29. Juni statt.

Einsehräneung der Salpetererzeugung be
der I. G. Parbenindustrie,

Wie von Verwaltungsseite mitgeteilt wird, ist bei
den Chemischen Werken Lothringen in Bochum-
Gerthe 150 Arbeitern gekündigt worden. Weitere
150 Arbeiter sollen am Sonnabend ihre Kündigung
erhalten. Die Entlassung dieser Belegschafts-
mitglieder erfolgt aus organisatorischen Gründen
innerhalb der I. G. Farbenindustrie. Die bisherige
Erzeugung von Leuna- Salpeter der Chemischen
Werke Lothringen wird eingeschränkt, ſtatt dessen
Wirck die Produktion von anderen Düngemitteln wie
Ammoniumsulfat, Nitrophoska und anderen mehr
aufgenommen Gemäß der erfolgreich durchgeführten
Rationalisierungsmaßnahmen werden 300 Arvpeiter
der Belegschaft frei.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 17. Juni.

Tendenz: Leicht nachgebend!
Auch in der neuen Woche Konnten einige vor-

liegende anregende Momente gegen die bestehende
Geschaäftsunlust nicht an kommen. Der anhaltende
Ordermangel blieb für die Börsentendenz ent-
ſcheidend Obwohl man die politische Situation
nicht ungünstig beurteilte und eine Tariferhöhung bei
der Reichsbahn durch eine Senkung der Verkehrs
ſteuern zu vermeiden hoffte, Konnte sich zu Beginn

der Börse die freundliche Stimmung des Vormittags-
verkehrs nicht durchsetzen. Man diskutierte zwar
weiter über die Transaktion der Ohemie-Basel-I.-G.-
Farben und der Enka-Glanzstotf, wobei man bei letz-
terer eine Erklärung der Verwaltung für morgen er-
Wartet; auch der feste Neuvorker Wochenschlub fand
Beachtung, doch Kam ziemlich überraschend zu den
ersten Notierungen Ware heraus, die bei der geringen
Aufnahmefähigkeit der Börse nur zu gedrückten
Kursen untergebracht werden Konnte. Während im
allgemeinen die Abweichungen gegen Sonnabend
aber nicht über 1 Prozent hbinausgingen, verloren
Rheinische Braunkohle, Deutsch Linoleum, RVE.,
Siemens, Glanzstoff und Polyphon zirka 2 bis 3 Pro-
zent, Tietz lagen auf den enttäuschenden Effekten-
Vorschlag von wieder nur 10 Prozent sogar 5 Prozent
wiedriger. Etwas fester eröffneten Reichsbank, Kali-
werte, Deutsch-Telephon, Lorenz, Autoaktien unter
Führung von Daimler und Adlerwerke und besonders
Svenska, letztere wohl im Zusammenhang mit
höheren Londoner Meldungen. Auch nach den ersten
Kursen dominierte die Geschäftslosigkeit. Einige
Elektropapiere und Schiffahrtsaktien hatten vorüber-
gehend etwas Bewegung. Tietz blieben weiter an-
Seboten, während. sonst später bei etwas 2u-
nehmendem Geschaft, meist auf Deckungen leichte
Kurserholungen eintraten. Anleihen lagen behauptet,
Ausländer eher freundlicher, nur Mexikaner etwas
schwächer. Pfandbriefe fast umsatzlos und teilweise
etwas nachgebend. Devisen angeboten und meist
sehwächer, nur Paris international etwas befestigt-
Am Geldmarkt zeigten sich weitere leichte Ver-
steifungserscheinungen. Tagesgeld nannte man mit
7 bis 9 Prozent, Monatsgeld mit 928 bis 1034 Pro-
zent. Man wollte übrigens wissen, daß die Reichs-
bank heute wieder in verschiedenen Fällen nicht alle
Wechseleinreichungen. abgenommen hat. Gegen
13 Uhr Konnte man verschiedentlich wieder ein
leichtes Nachgeben der Kurse beobachten, nur Spe-
ziahwerte, wie Kunstseideaktien, Kalipapiere, ein-
schließlich Kaliindustrie, Reichsbank und Polyphon,
lagen lebhafter und über Anfang

Amtliche Devisenkurse.
n Reichsmark)

15. 6.
Ohne Gewähr Ohne Gewähbr.

17. 6

Buenos 1 Peso 1.749 1.752
Japan 1 Jen 1.841
Konst., 1 t. Pfd. 2.018
Cond. 1 Pfd. St. 20.308
en 1 Doll. 4.190
io 1 Milr. 0.496Amsterd. 100 G. 166. 19

Ath. 100 Drehm 5.415
Bräss, 100 Belg. 568.12
Danz. 100 Guld. 61. 19
Hels, 100 f. M. 10.527
talien 100 Lire

Jugosl. 100 D.
Kopenh, 100 K.
Lissab, 100 Eso.
Oslo 100 Kr.
Paris 100 Fr.

Schweiz 100 Fr.
Soſia 100 Leva
Span. 100 Pes.
Siockh. 100 Kr.
Budapest 100 P.
Wien 100 Schill.

17 6. (Fär 100 Kkg)
Kl. Speiseerbsen
Füttererbsen
Pelusohken
Aelkerbohneo
Wicken

(Fär 1000 Kkg)

Weizen, märk. 213-214
Roggen, märk. 183-180
Rauhgerste eIndustrie- und

Futtergerste 1765 182
Neue Winterg. SHafer, märle, 178-186Mais, lok. Berl.

(Für 100 Kg)
Weizenmehl 24. 00-28. 29
Roggenmehbl 25. 10-27. 60

11.75-12.00Weizenkleie
Roggenkleie 11.76 12.00
Raps, 1000 leg
Leinsaat, 1000 kg KartoſfeltlockenViktoriaerbsen 49. 00--48. 00 Rüben

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 17. Juni.
Auftrieb: 651 Rinder (davon 86 Ochsen, 215 Bullen,

280 Kühe, 70 Bärsen), 464 Rälber, 935 Schafe, 1679
Schweine; zusammen 3729 Tiere Auberdem von
Hleischern selbst zugetührt: 14 Rinder, 10 Kälber,
68 Schafe, 218 Schweine

Heute

29.00--34. 00
21.90-23.00
25.00-26.0021.00--23. 00
27.00-30. 00

Blaue Lupinen 18.50-19.50
Gelbe Lupinen 28.00-30.00
Serradella, alte

Serradella
Rapskuchen 18.50

21.30--21.60
11.25

Leinkuchen
Trockenschnitz.
dojaSchrot 16.40--19. 30

16.90--17.40
Torfmelasse

Heute Heute
63 7060 62

6469
48--53

44—51 Schafe 2
35 do. 360—6525—34 450
60 62 do. 545—59 Schweine 1 79-81

S do 26275—78 93—8467 74 81—836066 78 81do,

5266 Schafe 70-74Geschäftsgang: Bei Rindern und Schweinen mittel,
Kälbern schlecht, Schaffen langsam. Vperstand:
56 Rinder (davon 15 Ochsen, 20 Bullen, 15 Kühe,
6 Pärsen), 194 Schafe, 37 Schweine

57559
5256
46-51

n

Berliner Börse von heute
Eigene Meldung,)

e Verkehrswerte,-Berliner Börse A. el e.raftwagen
vom Vortage Elektr. Hochbahn

(Mitgeteilt von der Commerz- und e
Privatbank Merseburg.)

Hamburger Hochb,
Hamburg Süd

Halle Hettstedt

15. 6. 14. 6.
Ilse Bergbau
dto. Genub
Kaliwerke Aschersl.

Hamb, Paketk.

Nordd, Lloyd
Adca
Berl, Handelsgesell,
Comm, u, Privatb.
Darmstädt, u, Nat.

Deutsche Bank
Dieconto

Dresdner Bank
Reichsbank

Ahklumulatoren
AEG.
ul, Berger
Bergmann Elelctr-
Cont. Caoutschouo

Htsch, Conti. Gas
Dessau

Hisch, Erdöl
Dtsch. Linoleum
Engelbardt-Br.
Farbenindustrie
Feldmühle Pap.
Gelsenkirehen
Ges, k. elelctr,

Hachketal
Harpener Bergbau

Karstadt
Klöcknerwerke
Ludwig Loewe

Mannesmannröhbren

Manst. Bergbau
Nordd. Wollkämm.
Obersehl, Kolks
Orenstein Koppel
Ostwerke
Phönix Bergbau
Rhein Stahklwerke
Riebeck Montan
Rütgerswerke
Salzdetfurth
Schuckert
Schultheiß
Siemens Halske
Thür. Gas Leipzig
Leonard Tiet-
Verein Glanzstoft
Verein Stablwerke
Westeregeln Alkali
Zellstoft Waldkot

Hansa Dampfsch.
Verein, Elbeschiff,

Deutsche Anleihen

en e Bankaktienqte einschl. e Hall. Bankverein
4plösungs Kal Leipz. Cred.-Anst,Nr. 190 000Htseh. Kblssunegs- Mitteld. Creditb.
schuld ohne Aus-
losungsschein

8 BHroy. Sächs.
Pfandbriefe

5 Prov. Sachs Id,
Roggenpfandhbr.

10 e Hyp.

Industrie- Aktien
Ammend, Papier
Anhalter Kohlen
Aschaffenb. Zellst,
Augsburg -Nürnb.

Maschinen
Bamag. Meguin,
Barop. Walzwerk
Basalt

P. Berberg
Berl. Holz- Kontor

R. Blumenkeld
Braun u. Brikett

Braunschw.
Goldpk. Em. 3

4,5 Preub ZenBodenleredit

Buderus Eisenw.
Busch Waggon
Byk Guldenw.
Calmon Asbest
Charl. Wasser
Chem, Buckau
Chem, Heyden
Chem, Gelsenl

8

B. Goldpt.
82 Nordd, Gr. XXI
42 do. Liqu.Goldpk,

Industrie-Obligatio-
m Zinsberech-

nung
Conti Cautch,
Klöckner
Leipz. Messe

Ver Stakhv-
it Optionsechein

Chemn. Spinnerei
Chillingworth
Cröllw. Papier
Daimler Motoren
Disch. Atl, Tel.
Diseh. Kabel
Disch. Maschinen
Disch. Wolle

Dürrkop- Werke
Dynam Nobel
Eilenburg Kattun
Elektra Dresden
Elektr. Lieſerungsg,
Essen, Steinkohlen
Exrcelsior Fahrrad
Eröbeln Zucker
Glauz. Zucker
Greppiner W.
Grusch witz Testil
Hall. Maschinen
Hammersen Co.
Hartm, Masch.,

Stock Motor
Stöwer Nähmasch-
Ver. Thär. Metall
Wanderer W.
Wegelin Häbner
Werschen-Weibent,
Wrede Mälzerei
Zeitzer Masch.

Freiverkehr,
Adler Kali
Halle Kali
Burbach-Kalisverke
Gläückaut lit, a.
Kabel Rheydt
Hochfrequenz
RKhein. Metall
Scheidemandel
Ufa

Berl. Karlsr. J.- W.
Beton- u, Monierb,

Kohlen
Brown Boveri Akt

Hildebrand Mähl.
Hirsch- Kupfer
Hoesch Stahlw,
Hohenlohe
Holzmann, Ph.
Humboldt, Mühle
Kahla Porzellan
Köln-Neuessen
Gebr. Körting
Kyfkh. Hätte
ahmeyer C Co.
Leonhard Braunk,
Leopold Grube
Lorenz, C, A. -G,
Maschinent. Buckau
Mix Gennest
Motoren Deutz
Nationale Auto
Norddeutsch, Kabel
Oberschles. Eisenb.
Phönix Braunk.
Pinsch A.G.
B. Polack
Pöge, Elektron
Rhein, Braunle.
Rhein Sprengstokf
RKösitzer Zucker
Sachsenwerk
Sangerh. Masch,
Saxotti Schol,
Scohering chem,
Sehles, Textil
Schneider, Hugo
Schulz jun,
Sieg, Solingen
Stabfurter chem,

Leipziger Börse won heute
Draktbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

17. 6.

Stett, Chammotte

Altenbg Landkr.
Busch Waggon
Cassel Jutesp.
Chem, Spinnerel
Chromo Najork
Conkord, Spinn.
Cröllwitz
Dermatoid W.
Dtsch. Eisenhbd,
Ealkenst, Gard,
Eritzsche Buchb
Gautesch. Katmmg.
Geraer Jute
Glauzig Zucker
Enüchktel
Grob-Kunst A.
Halle Zimmerm
Halle Zuckerratft.
Hohburg Quarz
Kirchner K. Co
Kraft. Sa, Thür,
Landkr. Leipzig
Langb. Pfannhs.
Laurahütte
Leipe. Baumwolle
Leipz, B. Riebeck 151.

447.75

Leipe, Feuer-V.
II

Naumann-Br
Baradiesbetten
Peniger Maseh.
Pittler Masch.
Bolyphon
Rauchw. Walter
Richter J. C.
Kiquet CoRositzer Zucker
Rudelsb. Zem.
Sachsenwerk
Schubert Salzer
Siemens-Glas
Jöhkr S Co.

Wollg.
Tränkner S Wäürk,

Wezel Naumann
Titt. Mech. Web,



Seife 10. Merſeburger Korreſpondenk.

Um mein reichhaltiges Lager zu räumen,
verkaufe ich billigſt zu nie wiederkehren

den Preiſen und Bedingungen:

Monklag, den 17. Juni 1929.

DirektionLichtſpielpalaſt „Sonne“ 2 denn

Ab Döernstag, Se 18. Jossss

Fünf bange Ta
Eine Offizierstragödie tiefſten, ſeeliſchen Empfindens.

Der Opfergang einer Offiziersfrau und der Sieg reiner Gatten
liebe über die Niedrigkeiten des Lebens.

Ateßerdem laſtiſges Beiſprogragees.
l Anfang 5 h und 8 Uhr. e

Heute letzter Tag:

Dank
Für die überaus reiche, wohltuende Teilnahme,

die uns beim Heimgange unseres teuren Ent-
schlafenen, des Kaufmanns

Hugo Vollrath
von allen Seiten entgegengebracht wurde, und für

die vielen Beweise der Liebe, Treue und Verehrung
für den Verewigten sagen wir hierdurch herzlichen
Dank.

Hauptrollen:
Maria JZacobgrt

als ſchickſalsgebeugte
Offiziersgattin, die von
dem Kommandeur ihres
Gatten verfolgt wird.

QUgetoss SoleralsOfſizier, d. vondieſem
Kommandeur um ſeiner
Gattin willen beſeitigt
werden ſoll.

ne Aufſchl.
6 v

18 1600
e 24 15 eDieſes ausnahmsweiſe günſtige Angebot

gilt nur bis 1. 7. 1929 und kommt nur
für kompl. Speiſe, Herren, Schlafzimmer
J und Küchen in Frage und bitte ich Jn
tereſſenten, ſofort bei mir anzufragen, um
mit Katalogen uſw. dienen zu können.
Nannbarger NRöbelnags n ONNo ſicher

Naumburg a. S. gr. Neustr. 42

v t n
r n e

Frau Franziska Vollrath
und Hinterbliebene.

Merseburg, den 17. Juni 1929. „„GoOrrere“ Eogkäoſsso Liebe u. Leben ein. Abenteurers.

Lein Horold Dlomzd, ſo'n Pechvogel.

Anzeigen. eAnzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getauft:S IIIgeb. Burckhardt
A. Epheſer Erhardt, S. im 67. Lebensjahre

Langgut; Jlſe, T. des
Mont. R. Reinsberger.

Stadt. Getauft:

Korgernerlichtſptele Nittecßen
Ab heute Montag! Die fabelhafte Luſtſpielwochel! Erſtaufführung!

ad Christansin ihrem neueſten Großfilm

Fräulein Chaetfferr
Die beliebte Mady Chriſtians iſt die Heldin dieſes Jilmes. Sie
beherrſcht als ſchmucker, ſelbſtverſtändlich für einen Mann gehaltenen
Chauffeur, die komiſchſten Situatidnen. An Reichtum der Jdeen, an
Köſtlichkeit des Witzes, an Komik der Situationen kann es mit
dieſem Luſtſpielſchlager keiner aufnehmen. Jür Humor, Tempo,
und Lebensfreude ſorgen die beſtens bekannten Hauptdarſteller, wie
Mady Chriſtians, Johannes Riemann, Lotte Loring, Hilde Maroff,

Fritz Kampers, Jritz Lehmann.
Als zweiter Schlager:

Der Geekadett
Erinnerungen an die Heldentaten unſerer Marine, an die Zeit, da
noch eine große mächtige Flotte die Weltmeere durchfuhr, durchzieht

nebſt rein menſchlichem Erleben dieſen packenden Film.
Freud und Leid, Land und Meer, Beruf und Liebe, Leben und Tod

ein buntes, viel bewegtes Kaleidoſkop. Jn den Hauptrollen:
Walter Slezak, Carl Auen, Col. Brettel und Eva Speher.

Kaſſenöffnung: 6 Uhr. Anfang “7 und „9 Uhr.

Sonnabend früh 4 Uhr ent-
schlief nach schwerem Leiden meine
gute Mutter, unsere liebe Groß-
mutti

Veranstaltungen des Blldunggausgchusses m Ammonfakwerk Mersehurg
im Winterhalbjahr 1929/30.

Die vom Ausſchuß für Bildungsweſen veranſtalteten Unterhaltungsabende ſollen,
genügende Beteiligung vorausgeſetzt, in zwei Anrechten durchgeführt werden. Für jedes
Anrecht ſind in Ausſicht genommen

2 DOpern, 4 Schau bzw. Luſtſpiele, 3 Orcheſterkonzerte mit Soliſten, 1 Lieder und
2 Kammermuſikabende.

Es ſollen verpflichtet werden
als Soliſten die Herren Edwin Fiſcher (Klavier), Feuermann (Cello), Günther
Ramin (Orgel), Fräulein Anday (Geſang),
für Kammermuſtk Generalmüſikdirektor Prof. Abendroth mit Kammerorcheſter
und das Budapeſter Streichquartett.

Für dieſe 12 Veranſtaltungen im Anrecht werden Stammkartenhefte ausgegeben,
deren Preiſe wie folgt ſind

Für den J. Platz 24 24. für jede Veranſtaltung alſo 77

n III. er v n t v m 0.50Die von den zeichnenden Werksangehörigen zu zahlenden Beiträge werden aus
nahmslos in ſechs Monatsraten, beginnend Ende Oktober 1929, in runden Markbeträgen
gelegentlich der Gehalts und Lohnzahlungen durch die Gehalts- und Lohnbüros ein
behalten. Es iſt daher erforderlich, daß die Beſteller bei Entnahme der Stammkarten

m befte einen Verpflichtungsſchein unterſchreiben, durch den die Gehalts- bezw. Lohnbüros
h e ne werden, die Einbehaltung in ſechs Monatsraten vorzunehmen. Außerdem

In tiefer Trauer
Gertrud Meyer

b. BergmannAlfred, S. des Schnei- e erd e S und Kinder.e alers Schrader burg, den 17. Juni 1929. vBölſche; Hannelore T. e t hd. Buchh. Krumpe. Ge
traut: Der Angeſtellte
H. Ahrens u. Frau A.
geb. Hanſen. Be S
erdigt: Der Gaſtwirt
Müller d. Wwe. Köcke;
der Kaufm. Vollrath.

Altenburg. Ge
tauft: Johanna, T. d.
MalersHeinz; Brigitte,
T. d. Konditormeiſters
Hennicke. Getraut:
der Maſchinenſchloſſer
Guſtav Bertram mit
Frau Frieda geb. Lind
ner; der Kaufmann
John Damon Goddard
mit Frau Ruth geb.

e e e e r e rDie Beerdigung findet Dienstag
nachmittag 3 Uhr von der Kapelle
des Stadtfriedhofes aus statt.

verpflichtet ſich der Stammkarteninhaber für den Fall, daß er an dem Beſuch der einen
oder anderen Veranſtaltung verhindert ſein ſollte, die Stammkarten an Dritte nicht zu
einem höheren Preiſe abzugeben, als er ſelbſt dafür bezahlt hat.

Werksangehörige können die Anrechte für ſich, ihre JFamilienmitglieder über 15

Jahre und ihre Hausangeſtellten gab Montag, den 24. bis Sonnabend, den 29. Juni 1929,
täglich von 2 bis 6 Uhr nachmittags,

in der Volksbücherei (Geſellſchaftshaus, Südſeite)
beſtellen und gleichzeitig die gewünſchten Plätze auswählen. Wir betonen ausdrücklich,

daß die Zeichnung beider Anrechte unſtatthaft und auch zwecklos iſt, da grundſätzlich in
beiden Anrechten dieſelben Veranſtaltungen gegeben werden, um einer möglichſt großen
Anzahl von Intereſſenten die Möglichkeit zu geben, die Veranſtaltungen zu beſuchen
Die Zeichnung von Anrechten für Werksfremde iſt nicht geſtattet.

Unſern lieben Verwandten, Freunden und
Bekannten unſern herzlichſten Dank für die
vielen Blumenſpenden und Geſchenke, be
ſonders dem Poſaunenchor für das un
erwartet dargebrachte Ständchen anläßlich
unſerer Silber- Hochzeit.

Arthur Traxdorf u. Frau Dorothe a.
Merſeburg, den 17. Juni 1929.

eſchäfts-
Das Verfahren zum Zwecke der Zwangs

Kornacker; d. Schloſſer
Richard Hoffmann m.
Frau Martha gebor.
Stolze.

Höh. Immer
ſof. zu vermieten. Wo,
ſagt die Geſch. des Bl.

Groß ronnlges
möbl. Zimmer
in beſſ. Hauſe f. Herrn
od. Dame z. vermieten.
Weißenfelſer Str. 11.

Leeres Zimmer, evtl. m.
Küche, ſof. z. vermieten.
Wo ſagt d. Geſch. d. Bl.

Saub. möbl. Immer
ſof. od. ſpäter zu verm.

Sliederweg 11.

Zirka 100 qm

Lager ung
mit beſchlagnahme
freier Wohnung, ſo
fort zu vermieten.

e
erſeburg, Markts.

Junges Ehepaar ſucht
per ſofort eine beſchlag
nahmefreie
34 Dmwerwohnung

in guter Lage. Bad u.
elektr. Licht erwünſcht.
Ang. u. 4892 a. d. Geſch.

zu kaufen geſucht. Ang.
mit Angabe der Lage
und Größe nebſt Preis
u. 4894 a. d. Geſch. d. Bl.

Zu vetkaufen:
1 faſt neuer Handwagen
1Wöhlmuth elektr. App.
2 Vogelkäfige.

Kleiſtſtr. 12, II.

Heute, von nachm.
6 Uhr an, bis morgen
früh 9 Uhr ſteht ein

Transport kleiner
läufer Schweine

im Gaſthof zur grünen
inde preiswert zum

Verkauf.
E. Le künrge

Modeme

Schlafzimmer
und Küchen

WJongl Wer t
Tiſchlermeiſter

Breite Straße 3.

verſteigerung des in Merſeburg belegenen, im
Grundbuche von Merſeburg, Band 31, Blatt
1332, auf den Namen des Maurers Richard
Ortel in Merſeburg eingetragenen Grundſtücks
wird aufgehoben. Der auf den 20. Juni 1929
beſtimmte Termin fällt weg. Merſeburg, den
14. Juni 1929. Das Amtsgericht.

Zum Merſeburger Kinderfeſte G

Brocthunng Bockwürste
unck Dehſkateßwürstchen
in allen Größen, bei vorzügl. Qualität
und niedrigſter Preisſtellung.

Gera 1926 Goldene Medaille.
Weißenfels 2 Gold. Medaillen 1929.

Generalvertretung f. d. Reg.Bez. Merſeburg,
Anhalt, Thüringen O. Eßrich, Merſeburg,
Fernruf Nr. 13 (2217) Niederlage Mälzerſtr. 16.

Lieferung frei Haus.

Emanuel
Gotthardf-Drogerie

Bis zum Kindertet
kaufen Sie Ihren Bedarf in

Arrätopfen Jöctchen Seidenhan

Leibchen Schlüpfern-/Prirebröchen

8/ O Rabatt ein

Marthu Schlaclſtz, Nurkt 21

e

Gersge Srefßſer
die gut verdauen, m. Höchſt

leiſtungen an Milch Fett,
Eiern uſw. erzielen Sie nur
mit einer phyſtologiſch voll

kommenen, jodhaltigen
Nährſalz Miſchung wie

„Zwerg Marke
Vorſicht beim Einkaufl!

4 Man verlange unſeren
„Ratgeber“ gratis.

Chem. Fabr. m. b. H.,
Leipzig-Eutr. 89 K.

Echt nur mit

en Schutmar e

Die Anrechte, die mit A und B bezeichnet werden, wechſeln jeweils
in der Reihenfolge, ſo daß einmal im Anrecht A, das andere Mal im Anrecht
jeweils die erſte Veranſtaltung gegeben wird. Es iſt alſo völlig gleich
gültig, ob Anrecht A oder Anrecht B gezeichnet wird.

Die in Wechfelſchicht beſchäftigten Werksangehörigen können bei Veranſtaltungen,
an denen ſie aus dienſtlichen Gründen nicht teilnehmen können, für ihre Perſon die
Stammkarten gegen Erſtattung des bezahlten Betrages zurückgeben.

Einzelkarten zu den Veranſtaltungen werden, falls noch verfügbar, jeweils zum
Preiſe von

N. für den I., 1.50 für den II. und 6.75 für den III. Platz
gegen Barzahlung abgegeben.

Nach dem 29. Juni 1929 können auch Werksfremde im Rahmen der noch ver
fügbaren Plätze Anrechtskarten gegen Barzahlung zu den gleichen Preiſen wie Werks
angehörige erhalten. Nähere Einzelheiten werden noch bekanntgegeben.

Leung Werke, den 17. Juni 1929.

Aebernaohme
Dem geschätzten Publikum von Merseburg u. Vmg.
zur gefl. Kenntnisnahme, daß wir das Lokal m

„Goldener Hahn
übernommen haben. Wir werden bestrebt sein, stets
das Beste aus Küche und Keller zu bieten. Um
gütigen Zuspruch bittend, zeichnen mit aller Hoch-

e Kurt NManler und Frau
Doge 3809 Ewrößſergegeg?Ausſchuß für Bildungsweſen im Ammoniakwerk Merſeburg.

„LVLie 7mit Bezirksgusgaben „Falkenberger Tageblatt“, „Orkra

Verbreitungsgebiet: 80000 Einwohner in 6 Städten und faſt 100 Landgemeinden

mit über 12500 Beſtellern. Eine ſo dichte Verbreitung iſt ſelten
Hauptgeſchäftsſtelle

L Jiuſl, Vieh

M. Brockmann

100 Jahre

e T Iugel nene du itate Ahet Pianos
Schall platten Sprechapparate
aller führenden Marken, größte Auswahl. Kußerst günstige Zahlungsbedingungen

PIANGO-RITTER o

Spezialität:

Frikassee von Huhn Filet mit Champignons
Unterhaltungsmusik

Schuß der Innahme von Ameigen: 9 Ihr vorm.

Crumpa bei Müchel
e

Empfehle einen Transport Priegnitzer
Mil ch vie h, hochtragende Kühe und
Färſen ſowie prima Zuchtbullen mit
Abſtammungsnachweis und einige gute

bayriſche 3ugochſen

gnreſch
Telephon 239

hohenrolbn

shläicfeſ
achm.

alle Sorten fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

Achtreng?
Dienstag

Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr: Wellfleiſchu. ff de Sonne

ab 12 Uhr
friſcheRotu. Leberwurſt

Kurt Krauſe,
Bahnhofſtr. 10. Tel. 481

S Oienstag
Schlachtefeſt

Gilst. Ierne, Gr. Sixti
ſtraße 12.

Morgen
Schlachtefeſt

Paul Trettin
Weißegfelſes
Große 40

Ionatgarderohe

Nur von beſſeren Herr
ſchaften wenig getrag.
Herren Und Damen-

Garderobe

ſowie neue Garderobe
Wäſche, Pelzſachen und
Damenmäntel, 1 Poſten
Lederjachen, Lüſter

Jacketts u. Windjacken,
verkaufe zu ſehr billigen

Preiſen. Geſellſchafts
aänzüge werden billigſt
verliehen. Auswärtige
Käufer erhalten Fahr

vergütung.
S. Friedmann, Leipzig
Ranſtädt. Steinweg 13,

I. links.

wehr

l hion on D.
Mittwoch d. 19. d m.

p r0 h
VehungAntreten am Geräteh.
Der Brandmeiſter.

usgel. Kochlehring
18 J. ſucht Stellung in
beſſ. Haushalt. Angeb.
mit Gehaltsangabe an
Lina Fiedler, Züllichau,

OſiziersKaſſino

Alterer Mann
als Geſchirrführer für
Ochſengeſpann ſof. geſ.
Wohnung vorhanden.

Mehrere Frauen
für ländwirtſchaftl. Ar
beiten geſucht.

Halleſche Str. 90.

Wſündenen nen
fleichte Hausarbeit geſ.

W Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.
h a
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